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XXXVi » . Äahrqanq.Oldenburg Donnerstag -en 10 . November 1904.

Hierzu zwei Beilagen.

Cagrsrundschlm.
Der Sturm auf Port Arthur ist eingestellt . Von den 26 aus-

gebauteu Forts der Festung ist bislang noch keines gefallen!
*

Beide mandschurischen Armeen haben Verstärkungen erhalten.

Auf der Insel Formosa sind
*

viele Menschen durch ein Erd¬
beben getötet worden.

Hk
Die Nachricht von einer ZusammenkunftKaiser Wilhelms mit

dem Zaren ist unwahr, dgl . von dem Rücktritt Leutweins.

Schwere Stürme haben in Mittel - und Westeuropa große
Schäden angerichtet.

Die Kanalkommission beriet
*

gestern in streng vertraulicher
Sitzung über Schiffahrtsabgaben auf natürlichen Wasserstraßen.

In Osnabrück sind die Arbeiter der Eisenbahnwerkstättein
eine Lohnbewegungeingetreten. *

In Innsbruck ist Ruhe eingetreten.

Die Beteiligung an der Wahl Rooseöelts war so groß wie nie
zuvor, 14 Millionen Bürger gaben ihre Stimme ab.

* . *
Der Landtagsabgeordnete Hug wurde unter der Bedingung,

baß er nicht mehr sozialdemokratisch agitiere und auch nicht für die
Rerchstagswahl kandidiere , ohne Gegenstimmezum Gemeindevor¬
steher von Bant gewählt. _

Internationaler Aröeiterschrrtz.
Oldenburg , 10. Nov.

Die imposante Versammlung der Vertreter und Dele¬
gierten zahlreicher europäischer Staaten auf dem Ba¬
seler internationalen Arbeiterschutzkon¬
greß zeigt unzweideutig , daß die rastlosen Bemühun¬
gen des Bureaus der Vereinigung , die industriellen
Staaten zum gemeinsamen Vorgehen aus dem Gebiete des
gewerblichen Arbeiterschutzes zusammenzuschließen , nicht
/fruchtlos geblieben sind, Deutschland , Oesterreich , Frank¬
reich, Belgien , Ungarn , Italien , Luxemburg , Norwegen,
Niederlande , der Heilige Stuhl und die Schweiz waren
offiziell vertreten , auch England sowie Rumänien hatten
Abgeordnete geschickt . Die ersten greifbaren Resultate
dieser internationalen Bestrebungen , der französisch¬
italienische Arbeiterschutzvertrag vom 15.
April 1904, betreffend die grundsätzliche Gleichberechtigung
der Staatsangehörigen in der Alters - und Invalidenver¬
sicherung sind bereits erzielt worden . Auch die interna¬
tionale Regierungskonferenz im Frühjahr 1905 ist ge¬
sichert. Der Vertreter des deutschen Reiches betonte , daß
die deutsche Reichsregierung den festen Willen habe , aus
dem Gebiete des Arbeiterschutzes stetig fortzuschreiten . Um
den Willen in die Tat umsetzen zu können, bedarf es
erstens eingehender , wissenschaftlicher Vorbereitungen der
in Frage stehenden Materien und ferner Aufklärung brei¬
terer Schichten , wodurch dann eine starke, günstige Strö¬
mung in der öffentlichen Meinung hervorgerufen würde,
auf die sich die Regierung stützen könnten . Diesen
Strömungen aber könnte sich aus die Dauer
keine Regierung entziehen. Sowohl in bezug
auf wissenschaftliche Vorbereitung der Materien , als auch
was nützliche Aufklärung und Propaganda betrifft , habe
sich die internationale Vereinigung hervorragende Ver¬
dienste erworben und mit großem Interesse verfolge die
Reichsregierung die bedeutsamen Arbeiten der Vereinigung.

Es rst hier nicht der Ort , aus die umfangreiche Ta¬
gesordnung einzugehen , konstatieren wir nur , daß die
sorgfältig vorbereiteten Referate wesentlich zum schnellen
und gedeihlichen Fortgang der Arbeit beigetragen haben.
Auf Vorschlag des Präsidenten wurden 5 Kommissionen
gebildet . Die erste Kommission beschäftigte sich mit der
finanziellen Lage des Arbeitsamtes , übrigens ein heikler
Punkt , da die Druckkosten viel größere Summen ver¬
schlungen haben , als vorgesehen waren . Die zweite Kom¬
mission befaßte sich mit der Bleifrage und den anderen
gewerblichen Giften . Die dritte Kommission mit der
Nachtarbeit der jugendlichen Arbeiter. Die
andern mit der Regelung der Heimarbeit und der
eventuellen Veranstaltung einer interna¬
tionalen Enquete über den Arbeiterschutzin
derselben, mit der Unfall -, Kranken- und Hastpflicht-
Versicherung, und zwar in bezug aus solche Personen,
die außerhalb des Landes arbeiten , indem sie selbst oder
ihre Angehörigen wohnen.Was die finanzielle Lage des Internationalen Arbeits¬
amtes angeht — .es ist ein Defizit von Frs . 28000 bis
Ende des Jahres zu decken — so wurde beschlossen, zu¬
nächst mit kleinen Mitteln eine pekuniär bessere Lage her¬
beizuführen . Trotz dieser vorgesehenen Maß-
nahmenmuß fest ge stellt werden , daß , wenn
dre Regierung ihre Beiträge nicht erhöhen.

die e r s p rießliche Fortführungdes Interna¬
tionalen Arbeitsamtes ern st lich bedroht ist.
Denn die Einnahmequellen stehen außer Verhältnis zu
den Kosten für die Vorbereitung des internationalen Ar¬
beiterschutzes. Der Vertreter der ungarischen Regierung
gab eine sehr gewundene Erklärung ab , betr . der Stel¬
lung Ungarns zur Erhöhung seines Beitrags , die andern
Regierungsvertreter hüllten sich in diplomatisches Schwei¬
gen . Nur der Direktor des französischen Arbeitsamtes,
Fontaine , erklärte — allerdings erst aus dem Bankett
der Delegierten — daß seine Regierung geneigt sei , einen
höheren Beitrag zu zahlen.

Was die Verwendung des Bleiweißes im Maler¬
und Anstreichergewerbe betrifft , so hält dre internationale
Vereinigung grundsätzlich das absolute Verbot der Ver¬
wendung dieses Produktes dort für geboten , wo es durch
andere Stoffe ersetzt werden kann . Die Frage der gewerb¬
lichen Nachtarbeit der jugendlichen Personen wurde der
nächsten Delegierten -Versammlung überwiesen , da die
nötigen Vorarbeiten erst in Angriff genommen werden
müssen . Die Anträge der 5 . Kommission zeitigten in¬
teressante Debatten über den zivil - bezw. öffentlich recht¬
lichen Charakter der Arbeiterversicherungen . Es wurde
unter Zustimmung des deutschen Regierungsvertreters
der Grundsatz aufgestellt , daß für die Rechte, welche dem
Arbeiter in den Versicherungs - und Haftpflichtgesetzen ge¬
währt sind , kein Unterschied nach Staatsangehörigkeit
gemacht werden soll . Nur das Gesetz des Ortes, wo der
Betrieb liegt , soll maßgebend sein.

Dies in Kürze das Hauptergebnis der dreitägigen
Konferenzen . Sache der einzelnen Sektionen wird es
nun sein, den heimatlichen Boden für die Aufnahme der
Ideen der Vereinigung günstig zu bearbeiten . Mögen die

eistigen Strömungen , die von diesem internationalen Ar-
eiterschutzkongresse aufs neue in me Welt gehen, vor

keinem der Grenzpfähle Halt machen!

Zur nordamerikanischen Präsidentenwahl.
Die kühnsten Hoffnungen der Republikaner

sind übertro ' fen. Wenn Maryland wie es den Anscheiu
hat , republikanisch gewählt hat , entfallen auf Roosevelt
325 Wahlmännerstimmen gegen 151 für Parker ; letzterer
erhielt 4 Wahlmännerstimmen weniger als seinerzeit auf
Bryan entfielen. Außerhalb des Südens , der geschlossen für
Parker stimmte, hat Parker keine Wahlmännerstimme erhalten.
Roosevelts Urwahlenmehrheit beträgt etwa 1 Million
Stimmen , und die Mehrheit der Republikaner im Repräsen¬
tantenhause steigt von 30 auf mindestens 50 Stimmen.

Präsident Roosevelt, der die im Laufe der Nacht ein¬
getroffenen Wahlberichte im Familien - und Freundeskreise
mit Gelassenheit entgegennahm, erließ sofort, nachdem die
Entscheidung zu seinen Gunsten ausgefallen war , eine
Bekanntmachung, in der er sagt, daß er die ihm vom
amerikanischen Volke erwiesene Ehre tief empfinde, die
iu der Art und Weise enthalten sei, in der das Volk sein
Vertrauen zu dem , was er getan oder zu tun versuchte,
zum Ausdruck brachte. Roosevelt fügt hinzu, daß er, trotzdem
seine erste Amtszeit keine volle gewesen sei, unter keinen
Umständen noch einmal als Kandidat für die
Präsidentschaft auftreten oder noch einmal die Berufung zur
Präsidentschaft annehmen würde.

Die Wahl verlies in Newyork ohne jede Stö¬
rung. Nur an einigen Stellen ereignete sich unbedeu¬
tender Lärm . Nach nichtamtlichen Berichten haben min¬
destens 14000000 Wähler ihre Stimmen abgegeben.
Das ist die größte je erreichte Wahlbeteili¬
gung/ Die Anzahl der Wähler in der Stadt Newyork
wird aus 650000 geschätzt, von denen ein Fünftel Deutsche
sind . Roosevelt hat zweifellos überall im Lande große
Eroberungen gemacht.

Die meisten Deutsch - Amerikaner haben für
Roosevelt gestimmt . Die republikanische Mehrheit im Re¬
präsentantenhause berechnet man aus 75 Stimmen . Die
Sozialdemokraten erhielten in der Stadt Newyork 25000,
im Staate Newyork 50 000, in Chicago 40000 und in Mil¬
waukee 17 000 Stimmen.

Unter der Stichmarke : „ Republikaner hüben
und drüben" schreibt man uns aus Berlin, 9.
Nov . : Angesichts der bengalischen Beleuchtung , in der das
Land der Sterne und Streifen beim Wahlfeuerwerk sich
Präsentiert , erscheint ein Hinweis darauf angezeigt , daß
der Neu - Amerikanismus, dessen Eigentümlichkei¬
ten besonders Roosevelt verkörpert , in keinem Lande der
alten Welt so wenig Gegenstand der Bewun¬
derung ist , als in dem, das dieselbe Staatsverfassung
hat , wie di/nordamerikanische Union , nämlich in der
französischen Republik. Tatsache ist auch, daß
unter den in die Vereinigten Staaten Einwandernden ver¬
hältnismäßig wenig Franzosen sich befinden , wie
denn auch ein französisches Schutzkomitee für Emigranten
dort nicht existiert . Man muß unter „Republik " rn Eu¬
ropa also wohl etwas anderes verstehen , als in Amerika,
oder aber die Begriffe von „Freiheit und Gleichheit" sind
bei den Republikanern der alten und der neuen Welt .ver¬

schieden. Es wäre kein Fehler , wenn die Deutschen dem
Neu-Amerikanismus gegenüber , .der ja durch Roosevelts
Wiederwahl auf weitere vier Jahre in Permanenz erklärt
ist, derselben Zurückhaltung sich befleißigten , wie die
Franzosen . Als Glieder eines monarchischen Staatswesens,
sollten sie es umsomehr tun.

Die Frauen in den westlichen Staaten stimmten
geschlossen für Roosevelt , wegen seiner Haltung

"
rn der

Mormonenfrage.
Der Kongreß wird , nachdem Roosevelt wiedergewählt

ist, eine republikanische Mehrheit von vierzrg
Stimmen haben ; mithin ist die republikanische Partei aus
mindestens drei Jahre im Besitze aller Re¬
gier ungszweige. Dieser selbst die Republikaner
überraschende Erfolg ist zum Teil auf die pittoreske
Persönlichkeit des Präsidenten zurückzuführen , zum Teil
aus die entschiedene Abneigung oer Bevölkerung , jetzt im
Zettalter der Prosperität Experimente zu machen, was im
Falle der Wahl Parkers ja unbedingt geschehen wäre , da
die demokratische Partei in fast jeder Frage gespalten ist,
mithin die Politik des Landes unter Parker die Signatur
der Unsicherheit und Unbeständigkeit erhalten hätte . Das
Wahlresultat zeigt , daß die Bevölkerung gleichgültig gegen
die Warnungen der A n ti - I m p e r r a l ist e n ist, und
es wird zweifellos von den Jingos als eine Unter¬
stützung ihres Strebens aufgefaßt werden.

Präsident Roosevelt erhielt aus Anlaß seiner Wieder¬
wahl von dem Deutschen Kaiser folgendes Telegramm:
„ Meine aufrichtigsten Glückwünsche! Möge der Himmel
Ihnen Segen verleihen ! Huoä bcmum leiix tau - umqus sit
populo amsriaaao"

Der russisch - japanische Krieg.
Ueber die Lage von Port Arthur

schreibt man dem „B . T . " :
Nachdem der auch hier an vielen Stellen befürchtete Fall

von Port Arthur am Geburtstage des Mikado
— 3 . November — unterblieb, so haben die mehrfach wieder¬
holten englischen Nachrichten über die Wegnahme sämt¬
licher Forts aus der Ost- und Nordfront und das Zurück¬
weichen Stößels nach dem Bergfort Liauteschau hier großes
Befremden erregt. Man erblickt in ihnen neue gehässige
Machinationen der englischen Presse, die ganz gut wußte, als
sie diese Nachrichtenlancierte, daß noch sämtliche Haupt¬
werke in der festen Hand Stößels sind.

Von den im ganzen vorhandenen 26 detachierten
Forts von Port Arthur , die wirklich permanent ausgebaut
wurden, ist nach den hier vorliegenden Nachrichten bis zur
Stunde nochkein einziges gefallen. Das in die Hand
der Japaner geratene sogenannte Fort Kuropatkin war
nur ein in letzter Stunde provisorisch ausgebautes Werk, das
etwa zwei Kilometer über die ergetliche Befestigungslinien
hinausgeschoben war.

Bei dem sich allmählich entwickelnden planmäßigen
japanischen Angriff aus die Nordfront der Festung wurde
seine Aufgabe schon Ende August ins Auge gefaßt und auch
notwendig . Seitdem hat der japanische Jngenieurangriff nur
schrittweise gegen die Werke der Nordfront an Terrain ge¬
wonnen, ist aber nunmehr soweit gediehen , daß er zur
Krönung des Glacis schreiten kann. Die Lage ist also
gewiß »ine ernste , und ein Sturm aus die Werke der
Nordfront , die den Japanern am sturmreifsten er¬
scheinen , nur noch eine Frage der Zeit . Ob aber tatsächlich
nnt der Einnahme der Nordsront die ganze Festung fällt,
erscheint vielen zweifelhaft, zumal sich Stöffels Energie
gerade im letzten Stadmm des Kampfes noch auf das Höchste
steigern wird, seitdem er die baltische Flotte unterwegs weiß.

Mit großer Bestimmtheit versichert man : Port Arthur
habe bis Ende des Jahres Munition und Proviant , alle
gegenteiligen Nachrichten hält man für üble Zettelungen , wie
sich solche schon in der ganz unsinnigen Nachricht von einer
japanischen Propaganda unter der russischen Garnison durch
wieder entlassene Gefangene deutlich aussprächen.

Letzte Nachrichte « .
Aus Tschifu wird depeschiert , der Sturm auf Pott Arthur sei

eingestellt worden. Der Versuch , die eroberten Geschütze und
Forts zu halten, sei infolge des schweren russischen Kreuzfeuersnur
teilweise erfolgreich gewesen . Die Blockadelinie zur See sei enger
gezogen worden. Der Panzerkreuzer „Bajan " wurde nach einer
Depesche aus Nogis Hauptquartier im Hafen von Port Arthur
auf 8000 Meter Entfernung von fünf großen Haubitzgranaten ge¬
troffen und ernstlich beschädigt.

Im Pariser Auswärtigen Amt ist man der Ansicht , daß die von
den Japanern in Umlauf gesetzten Gerüchte von dem Falle
Port Arthurs keinen anderen Zweck verfolgen, als das russische
baltische Geschwader auf seiner Reise nach Ostasien aufzu¬
halten und es sogar zu bestimmen , seine Rückfahrt anzutreten.

Mornina Post meldet aus Shanghai vom 8 . November: Der
russische Konsul in Tschifu kaufte eine große Zahl Dschunken an, von
denen 20 nach Port Arthur geschickt worden sind . Da diese Dschun¬
ken keine Ladung an Bord hatten, glaubt man, daß sie dazu be¬
stimmt seien , den Offizieren der Garnison als Fluchtmittel zu
bienen.

Auf Ersuchen Kuropatkins sind in der letzten Zeit 450
Offiziere nach dem Kriegsschauplatz abgegangen.

Aus Tschifu Wird dem „Daily Expreß^ gemeldet : Die Ja»
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Paner verlenkken gestern drei Dschunken, welche mit
Lebensmitteln für Port Arthur bestimmt waren. Dagegen soll
es drei anderen Dschunken gelungen sein , die Blockade zu durch¬
brechen. Diese Dschunken waren mit Munition beladen. Die
Japaner verwenden alle Kriegsschiffe , um die Blockade wirksamer
zu gestalten.

Verstärkungenihrer Armeen
melden beide Parteien . Ans Shanghai wird der Morning Post
vom 8 . d . M . gemeldet : Die russische Armee am Schaho erhält
fortgesetzt Verstärkungen und dürste jetzt 300,000 Mann mit 1200
Geschützen stark sein.

Daily Expreß wird aus Nagasaki gemeldet : Täglich werden
Verstärkungenfür die j a p an i s ch e Armee und die Belagerungs¬
armee vor Port Arthur abgeschickt. Von Hieroschima , Schimono-
seki und Moji gingen am 5 . November zwei Divisionen mit zu¬
sammen 40,000 Mann nach Dalny ab . Die Divisionen sollen die
Verluste der Belagerungsarmee bei dem letzten Sturmversuch er¬
setzen. Diese Verluste werden auf 20,000 Mann geschätzt.

Der dänische Marineagent Leutnant Twermes ist aus dem
fernen Osten nach Petersburg zurückgekehrt und erzählt, daß
verschiedene fremdländische Militärattachees den Kriegsschauplatz
verlassen, da ihrer Ansicht nach vor dem Frühling keine
ßrnste Aktion zu erwarten i st. Wladiwostok sei vor¬
züglich befestigt und würde bald eine drohende Festung werden.
Twermes ist überzeugt, daß dem zweiten Stillen Ozeangeschwader
auf dem Wege zum Kriegsschauplätze viele Gefahren drohen, be¬
sonders den Schiffen, die durch den Suezkanal und das Rote Meer
gehen.

Uolitischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Drei Enten . In den gestrigen Berliner Abendblättern
flattern drei Enten auf . Eine Meldung aus Petersburg,
wiederholt die schon früher dementierte Behauptung von einer
Zusammenkunft zwischen Kaiser Wilhelm
und dem Zaren in Skiernevice, die angeblich in
den nächsten Tagen stattfinden und von großer politischer Be¬
deutung fein soll. Die zweite Meldung bezeichnet zur Ab¬
wechselung wieder einmal den Rücktritt des Oberst
Leutwein von dem Gouverneurposten in Südwestafrika
als nahe bevorstehend, auf Grund eines Gerüchts in kolo¬
nialen Kreisen . Auch diese Demission spukte schon vor Wochen
und es wurde damals wie heute der Nachfolger Leutweins
genannt . Endlich glaubt eine dritte Meldung versichern zu
können, in der kommenden Militärvorlage
werdediegesetzlicheFestlegungderzweijäh-
rigen Dienstzeit noch nicht erfolgen. Diese
Neuigkeit erreicht entschieden den Höhepunkt der Informa¬
tion . Es ist nur zu verwundern , daß etliche Berliner Abend¬
blätter ohne ein Wort des Zweifels eine so kühne Mitteilung
wiedergeben . Selbstverständlich bringt die Militärvorlage
die gesetzliche Festlegung der zweijährigen Dienstzeit!

Graf Ballestrems Telegramm . Der Reichstagspräsident
Graf Ballestrem wird in der bevorstehenden Parlaments¬
tagung mit den Volksvertretern in eigener Sache sich
auseinander zu setzen haben . Es besteht bekanntlich bei den
Parteien der Linken des Hauses die Absicht , das Telegramm
zur Sprache zu bringen , das Gras Ballestrem namens des
Reichstages dem Kaiser sandte anläßlich der Verlobung
des Kronprinzen. Man findet , daß die Worte dieses
Glückwunsches allzusehr unter dem Gesichtspunkt derDevo -
tion gewählt sind. Es ist eine heikle Angelegenheit , zu der
sich zu äußern Gras Ballestrem freilich nicht ablehnen kann
und auch Wohl nicht ablehnen wird . Möglicherweise aber
einigt man sich, unter Vermeidung der Diskussion im Plenum,
auf eine Aussprache im Seniorenkonvent, von
deren Ergebnis die Fraktionen dann in Kenntnis gesetzt wer¬
den . Der Vorwurf , das militärisch - ari st okratische
Verhältnis dem bürgerlich - parlamentari¬
schen voranzu stellen, ist gegen den Grasen Balle¬
strem bereits früher erhoben worden , weil er beim Empfang
des Reichstagspräsidiums durch den Kaiser nicht im Frack,
sondern in der M a j o r s u n i f o r m der schlesischen Leib¬
kürassiere erschienen war.

Aus Afrika . Die infolge der Zeitungsnachrichten über
Unruhen im Gebiet der Station Bamenda beim Gouver¬
nement in Kamerun eingezogenen telegraphischen Erkun¬
digungen haben ergeben , daß dieVafut ruhig sind, dagegen
in der Nähe von Babadju lokale Unruhen aus Anlaß des
unter Leutnant v . Puttlitz stattfindenden Wegebaues ent¬
standen waren . Bei einem am 18. September erfolgten Ge¬
fecht verlor der Gegner seinen Häuptling und 30 Mann , wäh¬
rend auf unserer Seite keine Verluste zu verzeichnen waren.
Der neue Häuptling hat aus der Station Bamenda seine Un¬
terwerfung angeboten . Nach übereinstimmenden Aussagen

Aster Kamerslusik - Msd
der Herren Düsterbehn , Beutner , Klapproth , Kufferath

und Kuhlmann am 9 . November 1904.

Immer wieder , wenn man aus einem Kammermusik¬
konzert heimkehrt , sagt man sich, daß es doch in seiner Art
etwas unendlich Herrliches um diese Musik sei ; man zehrt
noch lange von den schönen Erinnerungen und bedauert nur,
daß es einem verhältnismäßig so sehr kleinen Teil der Be¬
völkerung möglich ist, sich an solcher edlen Kunst zu erfreuen.
Unerschöpflich sind die Schätze, die unsere größten Meister
gerade in der Kammermusik niedergelegt haben . Möchte ein¬
mal dis Zeit kommen, wo in den Häusern wieder mehr der¬
artige Musik gepflegt wird ! Wahrlich , es stände besser um
die ganze musikalische Bildung ! —

Unsere einheimische Kammermusikvereinigung gibt uns
in jedem Winter eine erlesene Auswahl von dem Schönsten
zu kosten . Diesmal hörten wir zu Anfang Beethovens
unendlich frisches, lebensvolles Streichquartett in
P' -Vnr (op . 18 , Nr . 1) , das so recht ein glänzendes und dabei
so leicht verständliches Eröffnungsstück war . Wie klar und
doch wie mächtig in der Durchführung gesteigert baut sich der
erste Satz aus ! Wie keck sprudelt das Scherzo dahin , wie
übermütig das Finale , sonnige Heiterkeit uns ins Herz er¬
gießend ! Davor ein ergreifendes , tief -innerliche Töne an¬
schlagendes Adagio , dem Beethoven nicht umsonst die Bezeich¬
nung „ ^ ckngio nt' f<;ttuo80 eck nupNKwonnto " mit aus den
Weg gegeben hat . Wie sich aus den geheimnisvoll beginnen¬
den Akkorden die sanft klagende Melodie der ersten Geige
heraushebt , wie sich der Gesang , von immer erregteren Passa¬
gen der übrigen Instrumente begleitet , zu beständig wachsen¬
der Leidenschaftlichkeit steigert , um dann wieder in fast ver¬
löschenden, abgerissenen und durch lange Pausen getrennten
Akkorden, die ganz seltsam wirken , dahinzusterben , das wird
sich für den empfänglichen Zuhörer zu einem innerlichen Er¬
lebnis gestaltet haben . War auch in den übrigen Sätzen das
Spiel der vier Herren , die wir ja sämtlich als ausgezeichnete
KüyUer jchatzM , von ausgesuchter Feinheit , jo. erreichte es

des stellvertretenden Gousierneur 's und' des Truppenkomtnan-
deurs bietet die Lage keinenAnlaßzpr ^ unruhi -
gung. Nahe bei Babadju sind genügend SEtkräfte vor¬
handen , um die den Aufständischen auserlegten Strafen durch¬
zuführen.

HansHendrik,derKapitänderVeldschu-
drager, ist nach einer Meldung vom 20. Oktober bis jetzt
noch treu und will den Aufstand angeblich nicht mitmachen.
Diesem Umstand ist es auch, so bemerkt die „ Köln . Ztg .

"
, zu

verdanken , daß es einer Patrouille gelang , dieStations -
besatzung von Koes, dem Sitze des Kapitäns , sowie
die dort wohnhaften Europäer nach Keetmanshoop in Sicher¬
heit zu bringen . Man kann annehmen , daß inzwischen, um
die Veldschudragers in Schach zu halten , die Polizeibesatzung
von Koes durch eine stärkere Abteilung der Schutztruppe er¬
setzt worden ist. Da wir auch kürzlich gegen die aufständischen
Hottentotten in der Umgegend von Gibeon einen kleinen Er¬
folg erungen hatten , unsere Truppe auf der ganzen Linie nach
dem Süden im Vormarsch begriffen ist und trotz der wieder-
hergestellten heliographischen Verbindung mit Keetmanshoop
beunruhigende Nachrichten über die Bethanier - und Bersaba-
Hottentotten nicht vorliegen , so ist nun Wohl begründete Hoff¬
nung vorhanden , daß sich der südliche Auf st and auf
die Witbois , die Gochas - Hottentotten , die
Bondelzwarts und die Morena - Räuber-
bandebeschränkenwird.

Unpolitisches.
Sturmschäden werden aus ganz Westeuropa ge¬

meldet. — Das Segelschiff „ Frist a "
, das mit Kohlen von

Schottland nach Norderney bestimmt war , ist unterwegs mit
der ganzen Besatzung untergegangen . — Der Leichter „ Ver¬
einsblatt" ist in dem orkanartigen Sturm südlich von
Helgoland mit fünf Mann verloren gegangen. Frau und
Kinder des Besitzers befinden sich in Sicherheit.

Weingart in Osnabrück. Gestern fand eine Ver¬
sammlung statt , die sich zu einer bedeutenden Kundgebung zu
gunsten des Pastors Weingart gestaltete. Im Laufe des
Abends wurde mitgeteilt, Präsident Chalybäus und General¬
superintendent Schuster hätten wegen des reformierten
Charakters der Gemeinde Borgfeld eine Bestätigung für
ausgeschlossen erklärt, in jedem Falle aber ein Kolloquium
für erforderlich gehalten. Demgegenüber wurde mit Recht
betont, die Gemeinde Borgseld, in der Weingart amtiere, sei
zwar reformiert , Weingart aber nach wie vor lutherisch.
Die Versammlung erklärte sich schließlich einstimmig für
die Aufstellung des Pastors Weingart für die Predigerwahl.
-». . . . . . . . — >»> —»»

Aus dem Kroßherzogtum.
Der Nachdruck unserer mit KorrcfPondenMichen versehenen Originalöerichte
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte

über lvkale Borkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.
* Oldenburg , 10 . November.

* Major v . Debschitz, der neuernannte Kommandeur
des hiesigen Bezirks-Kommandos II Oldenburg , hat jetzt
den Befehl übernommen. Derselbe war bisher als Battl .-
Kommandeur im 2 . Thür . Jnft .-Regt . Nr . 32.

* Großherzogliches Theater . Am Freitag , Sonnabend
und Sonntag gastiert der unübertroffene Ver-
wandlungsfchauspieler Costantino Bernardi hier.
Der Name dieses Künstlers ist in der ganzen Welt bekannt,
und feine Leistungen sind geradezu verblüffend. Herr
Costantino Bernardi hatte die Ehre, in Ischl , wo er damals
am Kurtheater gastierte, vor dem Kaiser Franz Joseph I . zu
spielen; ferner mußte er in Dresden im königlichen Schloß
vor dem verstorbenen König und dem ganzen sächsischen Hof
Separatvorstellung geben und wurde von beiden Monarchen
ausgezeichnet. Auch in Wien (Theater a. d . Wien), München
(Deutsches Theater ) und an vielen ersten Bühnen Deutschlands
und Oesterreichs erzielte Herr C . B . einen durchschlagenden
Erfolg , und so mußte er z. B . in unserer Nachbarschaft in
Bremen (Deutsches Theater) an 23 Abenden vor
ausverkauften Häusern seine Geschicklichkeit , sein Talent und
seine hohe künstlerische Begabung zum Entzücken des zahlreich
erschienenen Publikums darbringen.

* Im Diskutierklub des nationalsozialen Vereins
wird heute abend über diePolitikRußlands ein Vortrag
gehalten werden. Was lehrt die Geschichte über die Ziele der
russischen Politik ? Wie sind die Finanzverhältniffe Ruß¬
lands ? Diese und ähnliche Fragen werden zur Erörterung
kommen. Anfang 9 Uhr in der Markthalle . Jedermann
willkommen.

doch in diesem Adagio einen wahrhaft überwältigenden Höhe¬
punkt der Ausdrucksfähigkeit.

Dem Beethovenschen Werk folgte Mozarts bekanntes
6 -LloIl -K lavier quartett, das bei seiner Formvollen¬
dung und Klangschönheit ja so leicht seine Wirkung nicht ver¬
fehlen kann . Besonders der herrliche erste Satz und das her¬
zige Andante wurden vollendet vorgetragen , während ich dem
Rondo etwas mehr strahlende Lebensfreude gewünscht hätte.
Der Prachtvoll klingende Blüthnerflügel , von Herrn Professor
Kuhlmann meisterlich gespielt, mischte sich gar trefflich mit
den Streichinstrumenten . Wir hatten einmal wieder den
Beweis , wie richtig es ist, den Flügel zu öffnen und nicht
durch Schließen jede schöne Tonentwickelung zu morden.

Eine besondere Freude bereitete das Quartett den Hörern
durch eine erneute Vorführung des Streichquartetts
in O -Onr von U. Dvorak (op . 106) . Es war vor 6 Jahren,
als wir es zum erstenmale an dieser Stelle hörten . In¬
zwischen ist der große böhmische Meister (mitten in voller
Schaffenskraft ) gestorben, und kein geeigneteres Werk konnte
gewählt werden , um ihn nach seinem Tode zu ehren . Die
beiden ersten Sätze gemahnen in der Tiefe der Empfindung
oft an den späteren Beethoven . Eine gewaltige Leidenschaft
spricht aus dem ersten Satz , doppelt packend durch den Gegen¬
satz , in den dazu eine harmlose Fröhlichkeit tritt . Da Zeigt sich
die unverwüstliche und unerschöpfliche Spielfreudigkeit des
böhmischen Musikanten , dem die Musik, die er in der Brust
trägt , über die schwersten Seelenkämpfe hinweghilft . . Wie
Dvorak diese Gegensätze zu einem großartigen harmonischen
Ganzen vereinigt , darin zeigt er seine hohe Meisterschaft. Wir
kennen ihn noch zu wenig ; es scheint, als ob er uns in seinen
Werken noch vieles zu sagen hat . Auch aus dem von unserer
Kammermusikvereinigung im vorigenJahre gespielten O -Vnr
Streichquartett (op . 61) , welches ja , wie sich viele erinnern
werden , einen solchen Erfolg hatte , daß ein Satz wiederholt
wurde , war es zu hören . Die Ausführenden hatten sich, das
war aus jedem Takte zu merken, mit voller Liebe in das unge¬
mein schwierige Werk — ich komme zu dem op . 106 zurück —
vertieft , so daß sie schlechthin etwas Vollendetes boten . Fast
unglaublich war es. Ms sie bei den dram atischen Höhe-

* Ordensberleihrmg . Der „ Reichsanz." veröffenlli»i
die Verleihung des Roten Adlerordens 3 . Kl. mit der SchlxL
an den Oberstleutnant a . D . v . Koblinski zu Schönebew
bei Berlin , bisher Kommandeur des Landwehrbezirks n
Oldenburg .

"

Z Fürsorge für die Hinterbliebenen landwirtschasi.
licher oder industrieller Arbeiter . Am 1 . Januar lyyz
ist bekanntlich das neue Gesetz für das Großherzogtum Ol¬
denburg , betr . Erhöhung der Witwenpensionen und Un¬
führung eines Reliktengesetzes für die Waisen der (m
öffentlichen Dienst angesteüten Beamten in Kraft ox.
treten . Während hiernach den Witwen der Beamten an
Stelle der früheren Pflichtportionen eine Pension
30 Prozent des pensionsfähigen Diensteinkommens , bas
der verstorbene Angestellte am Todestage , oder bei der
Versetzung aus Wartegeld bezw . in den Ruhestand bezogen
hat , den Halbwaisen hingegen ein Fünftel der Witwen-
Pension , den Vollwaisen sogar ein Drittel der letzteren ge¬
setzlich zusteht , ist für die Hinterbliebenen der
landwirtschaftlichen oder industriellen Ar¬
beiter bislang wenig geschehen .

' Die beabsich.
tigte Durchführung einer allgemeinen jährlichen Unter¬
stützung der in Frage kommenden Hinterbliebenen schei¬
terte u. nseres Wissens an dem Mangel an den nötigen
Geldmitteln . Nun ' wird gutem Vernehmen nach eine teil¬
weise Aufbesserung der wirtschaftlichen Lage dieser Hinter¬
bliebenen dadurch angestrebt , daß zunächst den Witwen
eine Unterstützung in Form eines Erziehungsgeldes für
die minderjährigen Kinder (vielleicht bis zum vollendeten
15. Lebensjahre ) zuteil werde . Man hofft , alsdann mit
der Hälfte der sonst erforderlichen Geldmittel (statt log
Mill . Mark ca . 50 Will . Mark ) auszureichen . Uebrigenz
sollen , wie wir hören , nur diejenigen Witwen in Aussicht
genommen sein , welche als erwerbsfähig nicht an¬
gesehen werden können . Die erwähnten Erziehungs-
gelder werden , wie nicht unbekannt sein wird , schon seit
langen Jahren an die Wittwen der Reichsunterbeamten
ausgezahlt und sollen namentlich auf dem Lande recht
segensreiche Folgen ausgeübt haben . Es wäre zu wün¬
schen , daß das vorliegende Projekt bald verwirklicht und
demnächst weitere Aufbesserungen in der Lage der Hin-
terbliebenen landwirtschaftlicher oder industrieller Arbeiter
nach sich ziehen werde.

* Der Vorstand des Vereins Jugendschutz bittet die
Mütter, die ihre Kinder der Krippe anvertrauen wollen,
sich und ihre Kleinen am Mittwoch , 16 . November, nachm.
3 Uhr, in der Krippe , Steinweg 33 , einzufinden.

* Die Landwirtschaftskammer hält heuteim Landtags¬
gebäude ihre 9 . ordentliche Gesamtsitzung ab.

-n . Schwimmfest . Der Schüler - Schrvimmverei«
„Friedrich August " , der im verflossenen Sommer ein
Schwimmsest bei der Badeanstalt hinter dem Schloßaarten
veranstaltete , will demnächst ein solches in der öffentlichen
Badeanstalt an der Huntestraße abhalten . Die Vorbereitungen
für dies Fest werden schon getroffen.

*2 Die Pffasterarbeiten am Stau sind mit dem
gestrigen Tage beendet worden. Der Stau ist jetzt eine der
schönsten Straßen in Oldenburg geworden. Mit vereinten
Kräften werden jetzt die Pflasterarbeiten an der Alexander¬
straße fortgesetzt.* Der Oldenburger Schützen -Verein hielt gestern
abend eine Festlichkeit in seinem Vereinslokale ab . Der
Besuch war trotz des schlechten Wetters ein sehr guter , was
zum Teil wohl darauf zürückzuführen ist, daß vom Vcr-
einsmitglied Herrn Giese die Benutzung seiner Wagen
vom Kaiserhof bis zum Schützenhos Unentgeltlich gestattete.
Eröffnet wurde das Vergnügen durch Konzertstücke der
Erichschen Kapelle . Dann folgten Gesangsvorträge (Solo
und Quartett ) , sowie Couplets , welche von Vereinsmit¬
gliedern vorzüglich zum Bortrag gebracht wurden und den
allgemeinen Beifall der Festteilnehmer fanden . Sehr schön
waren auch die Solovorträge für Trompete und Geige
von Angehörigen der Musikkapelle . Dem unterhaltenden
Teile folgte gegen 12 Uhr ein flotter Ball.

* Ueber Austernzucht wird uns aus Corolinensiel
geschrieben : Die im Frühjahr von derAusterngroßhandlung
Rady aus Berlin in dem Fahrwasser zwischen hier und
Wangerooge versuchsweise ausgesetzten Austern werden
augenblicklich durch den Fischer G . Mrechts mit seiner
Schaluppe „Vorwärts " wieder aufgefischt ; an Bord befin¬
den sich auch zwei Sachverständige mit ihren Fanggerätcn
(Austernrechen ) aus Holland . Hoffentlich wird das Resul¬
tat der Austernzucht gut sein , damit von hier der Austern-

punkten des 1 . Satzes aus den 4 Instrumenten heraus¬
holten . Noch tiefer war der Eindruck , den sie mit dem
einzigen , wahrhaft klassischenAdagio erzielten . Solche Ton¬
sprache ist nach Beethoven fast unerhört . Ein wunder¬
samer Melodieustrom , an dem der Komponist alle In¬
strumente in gleich bedeutungsvoller Weise sich beteiligen
läßt , ergießt unendliche Wonne und Seligkeit in unser
Herz. Da naht etwas Geheimnisvolles , Unheimliches,
(seltsame Pizzikatoakkorde der 2. Geige ) und will uns er¬
fassen. Das Herz bäumt sich wild empor und kämpft
dagegen , sinkt aber ermattet , fast zagend zurück, bis der
wonnige erste Teil wieder einsetzt, der nun um so wun¬
derbarer wirkt und dem Herzen den Frieden bringt . Selten
hat ein Satz ans mich einen so tiefen und nachhaltigen
Eindruck gemacht , und auch das Publikum schien ähnlich
zu empfinden ; es spendete den Vortragenden lang an¬
haltenden Beifall . Wie haben sie es aber auch gespielt!
Jedes Instrument müßte genannt und gerühmt werden.
So sei nur die unvergleichliche Leistung des Herrn Düster-
behn (namentlich auch in einer leidenschaftlichen Solo¬
stelle) besonders hervorgehoben . — Nach einem solchen
Satz müssen die beiden folgenden abfallen . Aus dein
dritten (scherzoartigen ) läßt sich vielleicht durch ein bis
zum wirklichen Nolto vivaos gesteigertes Tempo noch mehr
machen . Im vierten verschafft sich neben sinnender Zu¬
rückgezogenheit der goldene Humor einen Platz . Eigenartig
wirkt hier , wenn zu lang gehaltenen Bässen und Akkorden,
gewissermaßen zögernd , sinnend , in sich selbst versunken,
zarte Melodieen erklingen . Dann beginnt wieder flackern¬
des, flimmerndes Leben , und in einem langen Unisono
schließt, immer mehr hinstürmend und hinrasend , der
Satz . In jedem Falle ist auch das Finale sehr interessant
und wirksam . .

Unsere Kammermusikvereinigung hat wieder einmal
gezeigt , daß sie in ihrem Streben und in ihren Leistungen
völlig auf der Höhe steht . Möchte nun auch der Tank und
das Interesse des Publikums sie belohnen!

6 . Oätrs.



versandt in größerem Umfang ebetrieben wird , wodurch
viele Einwohner ihr Brot verdienen können . Die Gegend
»wischen hier und Wangerooge ist für die Austernzucht
günstig, weil hier sandig -schlickiger Meeresboden ist, grö¬
ßere Tiefen nicht vorhanden sind und das Wasser einen

Salzgehalt von mindestens 2 Prozent hat.
» Paul Hug zum Gemeindevorsteher von Bant

gewählt . Zu dieser Nachlicht, die die Leser in der 1 . Beilage

weiter ausgeführt finden, teilt man uns noch mit, daß vor

der Wahl eine Deputation beim Ministerium anfragte , ob

Herr Hug die Bestätigung der Regierung erhalten

würde , falls man ihn wählte. Die Antwort soll verneinend

ausgefallen sein. Trotzdem erhob sich keine Stimme gegen

seine Wahl zum Leiter unserer zweitgrößten oldenburgischen

Gemeinde.
» Stenographie . Wie aus dem Inseratenteil ersicht¬

lich , beabsichtigt der Damen -Stenographen -Verein „Ol-
denburgia " einen Stenographie -Kursus nach dem Eini¬

gungssystem Stolze -Schrey , Dienstag , den 15 .d . , abends
9 Uhr, im „Kaiserhof " zu eröffnen . Den Damen , denen

sich in letzter Zeit immer mehr Berufszweige erschließen,
ist zu raten , von dieser Gelegenheit , die Stenographie , die
in den meisten Geschäften gefordert wird , zu erlernen,
Gebrauch zu machen.

* Marktbericht . Trotz des schlechten Wetters herrschte
gestern ein reges Leben auf dem Wochenmarkt , namentlich
war der Schweinehandel flott , und gegen zwölf Uhr war
fast alles ausverkauft . Recht unzufrieden waren viele
Hausfrauen , daß die Eier immer noch so hoch im
Preisen waren , unter 1 Mark war kein Dutzend Eier zu
bekommen. Die Butter war ebenfalls noch recht teuer
und kostete 1,20—1,30 Mark das Pfund . Hasen und Reb¬
hühner waren in großen Mengen vorhanden . Kram-
metsvögel waren reichlich vertreten und kosteten das Stück
15 Pfg . Der Verkauf derselben ging flott von statten.
Der Fleischhandel ging ebenfalls gut , namentlich war die
Nachfrage nach Hammelfleisch groß . Mastgeflügel war wenig
vorhanden und gute Waren recht teuer.

er . Metjcudorf , S . Nov . Der am Sonntag hier bei
dem Wirt Dierks stattgefundene Einweihungsball fand
rege Beteiligung . Auch aus der Residenz waren viele Gäste
erschienen. Die schön verlaufene Festlichkeit fand erst in
vorgerückter Morgenstunde ihren Abschluß.

* Barel » 10 . Nov . Herr Restaurateur Starwing hat
von Herrn Kühne das Hotel Ebolö käuflich übernommen.
Der Kaufpreis beträgt 102500 Mk.

*) Garms , 9 . Nov . In der letzten Nacht stieg das
Wasser ganz rapide , überflutete auf manchen Stellen
den Deich und beschädigte diesen derartig , daß er auf
mehreren Punkten repariert werden muß . Aus dem Gro¬
den wurden zwei dort weidende Schafe von der Flut über-
rachts , weggeschwemmt und später ertrunken ausgesunden.

0 Brake , 9. Nov . Vorgestern abend hielt der leitende
Arzt des Sanatoriums Wilhelmshöhe bei Kassel Or . weck.
Tienes, aus Veranlassung des hiesigen Naturheilvereins in
Wühlers Ratshalle einen Dortrag über „ Moderne Entartungs¬
erscheinungen und deren Heilung ", welcherbei den erschienenen
Zuhörern großen Beifall fand.

si Elsfleth , 9 . Nov . Die letzte Nacht brachte uns hier
eine Hochflut, welche die abnorme Hochflut des gestrigen
Nachmittags bei weitem übertraf und stellenweise sogar an
den Deich trat . Auch diesen Nachmittag zeigte die Weser
hier zur Hochflutzeit noch einen ungewöhnlichen, die normale
Höhe um 1 Meter übertreffenden Stand.

* Bechta , io . Nov . Der Gemeindesaal der evang.
Gemeinde ist soweit sertiggeftellt, daß er Sonntag , den 13.
d. Mts ., eingeweiht werden kann. Der Vorsitzende des
Gustav -Adolf-Vereins, Herr Geh. Oberkirchenrat D . Hansen,
wird die Weiherede halten . Um auch auswärtigen Freunden
der Sache Gelegenheit zu geben, an der Feier teil zu nehmen,
ist sie auf nachmittags 5—7 Uhr gestzet.

*) Carolinensiel » 9 . Nov . In diesen Tagen hatten wir
hier sehr stürmisches Wetter und einen sehr
hohen Wasser st and, 3—4 Fuß über normal . Die
vor 5 Wochen bei Neuharlingersiel losgerissene und seit
der Zeit auf dem Außengroden sitzende Schaluppe des
Schiffers Abken aus Bensersiel ist jetzt endlich flott ge¬
worden und nach der Heimat gesegelt . — Es sind folgende
Schiffe angekommen : von Schottland mit Steinkohlen die
Galliot „Bruno "

, Kapitän Ewen , von Holland leer Tjalk
„Anna " , Kapitän Th - Büschen, und holländische Tjalk „ Me¬
mento mori "

, Kapitän Baak ; mit Torf von
"

Westrhauder¬
fehn Tjalk „Antje " , H . Haak . „Memento mori " wird hier
160 000 Pfund Weizen laden und für die Firma Mammen
u . Seetzen in Altgarmssiel nach Rotterdam bringen . —

* Jever , 8. Nov . Dem heutigen Viehmarkt waren
zugeführt 531 Stück Hornvieh, 72 Schafe und Lämmer und
ca. 205 Schweine. Der Markt hatte unter der naßkalten
Witterung zu leiden. Infolge des Hannoverschen Marktes
waren nur wenige auswärtige Händler erschienen . Der
Handel war mittelmäßig . Nach auswärts wurden nur ca.
100 Stück Hornvieh versandt . Für den Bedarf hier im
Lande wurde eine größere Anzahl Vieh verlauft . Zugochsen
kosteten 280, 300, 360 Mk . usw. Der Handel in Schafen
und Schweinen war gut . Gute fette Schaflämmer kosteten
24—32 Mk ., 4—5 Wochen alte Ferkel bedangen 7 bis 8,50
Mk. — Weißkohl kostete 6 — 10 Pfg . pro Kopf, Rotkohl
durchweg 10 Pfg ., pro Zentner 3 . 50 Mk. Kartoffeln kosteten
pro Zentner 3— 3,30 Mk ., Steckrüben pro Zentner 95 Pfg.
Nächster Viehmarkt am 15 . November.

* Friesoythe, 9 . Nov. Vor kurzem wurde an einem Festtage
von der hiesigen Gendarmerie im Böseler Richimoor ein Wild¬
dieb— Haussohn H . Sieger zu Bösel — abgefaßt und zur An¬
zeige gebracht In letzteren Jahren sind hier wegen Wilddieberei
erhebliche Bestrafungen vorgekommen , trotzdem wird dem un¬
sauberen Handwerknoch eifrig nachgegangen . Namentlich werden
an Sonn - und Festtagen die großen OedlandflächenHierselbst ab-
gefncht, in welchen dem Wilderer wegen des sumpfigen und
moorigen Terrains nur schwer beizukommen ist.

O. Wilhelmshaben » 9 . Nov . Der unlängst aus Süd¬
westafrika zurückgekehrte frühere Kommandeur des 2 . See¬
bataillons , Major von Glasenapp hat dm chm bewilligten
längeren Erholungsurlaub angetreten . — Vorgestern stürzte
infolge eigner Unvorsichtigkeitder Heizer Walter John vom
Kreuzer „Friedrich Karl " m das Dock der hiesigenWerft und
erlitt hierbei so schwere Verletzungen, daß er bald darauf
verstarb.

Seeamt.
L . Brake, 8 . Nov.

Vorsitzender Amtsrichter RickIefs . Beisitzer Kapitän A m -
mermann, Kapitän Eilers und Reeder Wieting aus
Brake und Kapitän Kükens- Hammelwarden. Reichskommissar
Kapitän z . S . z . D . B r o e k e r - Oldenburg.

Zur Verhandlung standen zwei Fälle, die die beiden Els-
flether Heringslogger „Bardewisch " und „Bur-
Winkel" betrafen. Der Logger „Bardewisch " hatte in der Zeit
vom 5 . bis 7 . Oktober d . I . in der Nähe von Helgoland mit
schwerem West - und Südweststurm zu kämpfen , das Schiff hatte
viel Wasser übergenommen, das Volkslogis war voll Wasser ge¬
schlagen . In der Nacht zum 7 . Oktober kam eine furchtbare
Sturzwelle über, die beide Seitenlichter löschte und den Logger
über Stag warf. Als das Wasser verlaufen war , vermißte man
den Leichtmatrosen Mühlenbrock , der zweifellos über Bord ge¬
waschen war . Es war zu spät und auch zu dunkel , um Rettungs¬
versuche zu unternehmen, das Aussetzen eines Bootes bei dem
Wetter unmöglich . Der Spruch des Seeamts lautet : Von dem
Elsflecher Heringslogger „Bardewisch " ist am 7 . Oktober 1904
morgens etwa 2^ Uhr der Leichtmatrose Mühlenbrock durch eine
Sturzwelle über Bord gewaschen und nicht gerettet worden. Ein
Verschulden der Schiffsfuhrung kommt nicht m Frage. Unter den
obwaltenden Umständen war zwar wenig Aussicht zur Rettung
vorhanden, trotzdem hätte es sich empfohlen , eine mit einer Leine
versehene Rettungsboje über Bord zu werfen.

Der zweite Fall betraf den Logger „Burwinkel" , Kapitän
Martin . Heimkehrend vom Fange wollte der Logger in der Nacht
zum 16. September die Weser eiufahren, das Äußenweser-Feuer-
schiff war passiert , ein zweites Feuerschiff kam in Sicht, das man
irrtümlich für das zweite Weser -Feuerschiff hielt — in Wirklichkeit
war es das Außen-Jade -Feuerschiff . Man hielt auf dieses Feuer¬
schiff und straridete gegen If/? Uhr auf der Jadeplate . Der Unfall
ereignete sich auf der Wache des Kapitäns, doch war dieser , der
in den letzten Nächten wenig Ruhe gehabt hatte, in den Stunden
vor dem Unfall nicht an Deck gewesen . Es wurde das Notsignal
gesetzt, Anker geworfen und das Boot zu Wasser gebracht . Weil
sich das Schiff auf die Seite legte , verließ die Besatzung an¬
scheinend gegen den Willen des Kapitäns das Schiff und begab
sich nach dem Feuerschiff . Von der Besatzung des letzteren wurde
am folgenden Tage der Logger wieder flott gemacht , und dieser
konnte am 17 . , ohne erhebliche Beschädigungen erlitten zu haben,
die Heimreise nach Elsfleth sortsetzen . Da Kapitän Martin zur
Verhandlung nicht hatte erscheinen können , wurde dieselbe
vertagt.

Stimmen aus dem Publikum.
lFür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung) .
Zur PlakaLkritik.

Warum sind Sie denn so böse, Herr Adels? Wenn Sie
glauben, daß Ihnen durch die Kritik des Herrn Bakenhus Unrecht
geschehen ist , warum verklagen Sie ihn nicht ? Das Gericht und
ein Sachverständigen-Urteil wird Ihnen schon Recht schaffen . Es
ist allerdings eine schwere Beleidigung, die Ihnen Herr B . zuge-
sügt hat ; ich würde in Ihrer Stelle dieselbe keinenfalls auf mir
fitzen lallen.

W. K., ein Kunstfreund.

Zur Plakat-Kritik.
Die Freude, welche Herr Bakenhus in seinem „Eingesandt"

„Plakatkrüik" darüber zum Ausdruck bringt, den Lesern meinen
Namen veröffentlicht zu haben, wird doch jedenfalls sehr abge-
schwächt werden, wenn ich Herrn B . darauf aufmerksam mache,
daß ich kurz nach der Prämierung meine beiden Plakate mit
meinem Namen versehen habe . Dieses wird Herrn B . wohl ent¬
gangen sein , als er des abends beim Scheine einer
Petroleumlampe die Plakate besichtigte , um sich Notizen
für seine Kritik zu schreiben . Was den zweiten Absatz des Ar¬
tikels betrifft, müßten nach Auffassung des Herrn B . eigentlich
schleunigst sämtliche Bibliothekenund Buchhandlungenden Künst¬
lern und Kunstgewerblern geschlossen werden und muß man na¬
türlich nur auf Torfmooren seine Ideen sammeln, sowie daselbst
auch sein „Femheitsgefühl" ausprägen . Nach meiner Aufforderung
hat der Herr Auchkunstkritikeralso doch nicht den Mut ge¬
habt, seinen Namen auf seine Plakate zu setzen.

H. Adels.

Futzballsport imd Turnen.
Die Logik fehlt dem Eingesandt des Herrn Turnwart

F . . Es wird mir Mangel an Verständnis für das Wesen
des deutschen Turnens vorgeworfen , und diese kühne
Behauptung durch meinen Wunsch, keine Vergleiche zwischen
„ Turnen " und „Fußballsport" ziehen zu müssen,
begründet . Derartige Artikel tragen nur den Stempel offen¬
kundiger Fehdesucht, die in dem vorliegenden Falle durch
nichts begründet ist.

Wohl hat Herr Turnwart F . unabsichtlich verraten^
daß er das Wesen des Fußballsports nicht kennt , daß
er also keineswegs kompetent ist, öffentlich ein „Für
und Wider" sestzulegen . Ich werde Herrn F . dies durch
folgendes beweisen:

Es ist für jeden , der den Fußballsport kennt , eine
absolute Unmöglichkeit, Herren von 50—60 Jahren die
gewaltige Anstrengung eines anderthalb Stunden wäh¬
renden Fußballwettspieles zuzutrauen , nur Herr F . ver¬
langt dies , indem er als Begründung für den Vorteil des
Turnens die Turnerei der Herren gen . Alters anführt . Kön¬
nen aber Herren von 50—60 Jahren auch in einer Muster¬
riege am Reck oder Barren mit der Jugend konkurrieren?
Sie sehen an diesem einfachen Beispiel die Haltlosig¬
keit und Unkenntnis Ihrer fußballtechnischen Auslassung.
Wohl können ältere Herren sich an leichten turnerischen
Hebungen noch recht ergötzen, aber ebenso auch die älteren
Fußballfreunde durch sogenannte „Alte Herren¬
spiele "

, die Sie kennen müßten , wenn Sie sich mit dem
Brustton der Ueberzeugung als Sachverständiger auf¬
werfen . Doch genug hiervon , ich habe Ihnen jetzt einen
sprechenden Beweis des „Für und Wider" aus dem
eigenen Turnerlager anzuführen.

Zn unseren eifrigsten Fußballspielern gehören aner¬
kannt tüchtige Mitglieder der hiesigen Turnvereine , und
die Zahl der Fußballspieler ist durchaus nicht klein. Können
Sie , Herr Turnwart F . , mir erklären , weshalb diese Jüng¬
linge außer dem Turnen auch dem Fußballsporte huldigen,
und sogar das Turnen vernachlässigen würden , wenn ich
in meiner Eigenschaft als sportlicher Leiter nicht stetig
auch für die Turnerei sprechen würde ? ! Sehen Sie , diese
Erklärung will ich vermeiden , des lieben Friedens wegen;
wenn Sie aber Turner u . Fußballspieler wären , würden Sie
die Erklärung wissen . Der Sport wird immer festeren Fuß
fassen, da nützen keine Gewaltmaßregeln der sportfeind¬
lichen Turnvereine , die Erfahrung hat dies genugsam
gelehrt . Es ist der Zug der Zeit , der die heutige
Jugend auch für den Sport und nicht mehr ausschließ¬
lich für die Turnerei begeistert ; Vereine , die dies erkannt
haben , wie z . B . der Münchener Männer -Turnverein,
schlagen gxoßes Kapital darcms , die Verschmelzuna von

Turnen und Sport hat diesem Verein einfestes FmtM
ment gegeben.

Wir sind bisher in Oldenburg von -diesem Existent
kampf verschont geblieben , lassen Sie uns also auch jetzt
den Kampf vermeiden ; die turnenden Fußballspieler wer<
den weiter turnen , aber auch Fußball spielen , an dieser^
letzteren Tatsache kann kein Uebelwollender etwas ändern.

Unser Oldenburger Fußballklub blickt natürlich nicht»
auf ein so langes Bestehen zurück, wie Ihr Turnverein,
verehrter Herr F ., und hat demzufolge noch keine aktiver^
Mitglieder , die das ehrwürdige Alter von 50—SOJahrevL
besitzen, aber das dürfen Sie mir glauben , wenn die
heutigen Spieler 30 Jahre älter sind , und kerne höhere ''

Macht es unmöglich macht , dann werden diese Leute:
auch genau so begeisterte Fußballer sein, wie heute Jhre^
„alten Herren " begeisterte Turner sind.

Also nochmals Herr F . , lassen Sie jedem sein Gebiet
und gestatten Sie auch uns mrt dem gleichen Recht,das
Sie beanspruchen , die Worte auszurufen:

„ Kommt zum Fußballspielen !"
" Ernst Schnltze,

._ Sportwart des „F . C. O.
"

Rkiieste NchrWci mii> letzte Depeschen.
Eigene telephonische nnd telegraphischeBerichte der

^ Nachrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruck verboten .)

Parlamentarische Nachrichten.
Z Berlin , 10. Nov . Dem „Lok .-Anz .

" zufolge ist als.
sicher anzunehmen , daß die erste Lesung des Esia ts
die ganze Arbeit des Reichstages in diesem Jahre
sein wird.

Die Han delsVerträge werden vor den Weih-
nachtsferien kaum fertiggestellt sein.

Im neuen Etat wird auch eine Forderung ent¬
halten sein für neue Maschin engewehr abtei-
lungen. Bekanntlich sind noch nicht alle Armee¬
korps damit ausgerüstet.

Schweizerischer Handelsvertrag.
tz Berlin , 10. Nov . Nach einem Telegramm der

„Voss . Ztg . " aus Bern dürfte der deutsch - schweizerische
Handelsvertrag am Sonnabend unterzeichnet werden.
Den Vortritt für die parlamentarische Behandlung hat
Deutschland. Der Vertrag wird der schweizerischen Bundes-
Versammlung erst im Frühjahr zugehen.

Studentenunruhen.
LDL . Berlin , 10 . Nov . Das „B .-T . " meldet aus Pest:

In Agram fanden anläßlich eines Umzuges von Studenten
Demonstrationen statt .

' Die Polizei schritt mit der Waffe ein.
Drei Studenten wurden verletzt und 50 verhaftet.

Kosten des Südwestafrika -Krieges.
LDL . Köln , 10. Nov . Die „Köln. Ztg ." läßt sich

aus 'Berlin vom 9. d . M . melden : Aus zeitlichen Gründen
wird eine einheitliche Verrechnung der Kosten für die
Unterwerfung der aufrührerischen Bewtz-
gungen in Deutsch - Südwestafrika nicht erfol¬
gen können , dies würde auch nicht den Grundsätzen un¬
serer Finanzverwaltung entsprechen . Die Kosten werden
zum Teil im Nachtrags -Etat , zum Teil im ordentlichen
Etat für 1905 erscheinen . In dem bisherigen bereits ge¬
nehmigten Nachtrags -Etat für 1903 und 1904 sind die
Kosten des 'Krieges gegen die Bondelzwarts und der ersten
Monate des Kampfes gegen die Herero , sowie eine Ent¬
schädigung von zwei Mill . Mark für die Ansiedler enthal¬
ten . Für die seit dem fortlaufenden im Etatjahre 1904
entstehenden Kosten wird demnächst ein Weiterer , noch zu
genehmigender Nachtrags -Etat für 1904 in Höhe von rund
80 Mill . Mark vorgelegt werden . Alsdann werden die in?
dem ordentlichen Etat für 1905 vorauszusehenden Kosten
für größere Unternehmungen der Truppenmengen unter
die Rubrik : „Einmalige Ausgaben " gestellt werden.

Das Heidelberger Schloß.
LDL . Heidelberg , 9. Nov . In der heutigen SitzungHes

Bürgerausschusses teilte der Bürgermeister bezüglich des Otto
Heinrich -Baues mit , er habe von großherzoglicher Seite er¬
fahren , daß sie bereit sei, eine nochmalige Prüfung
in der Richtung vorzunehmen , ob der Bau nicht als Ruine
erhalten werden könnte, und daß sie zunächst der Vorlegung
des neuen Eggertschen Gutachtens durch den Schloßverein>
entgegensetze. Es sei also damit zu rechnen, daß sich schließlich
doch eine Lösung finden werde , welche dem in weiten Kreisen
der Bürgerschaft gehegten Wunsche entspricht , daß der Otto
Heinrich -Bau als Ruine erhalten bleiben möge.

SeHrfPsSswsSTirrAon.
Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs - Reederei.

„Oldenburg "
, Kückens , passierte am 4 Nov. einkommend

Queffant . „ Fara "
, Schnieders, ist am 4. Nov. in Lissabon

angekommen. ..Guadiana ", Hülsebusch, passierte am 4 . Nov.
einkommend St . Cathcrines . „Portugal " , Böhland , ist am
6. Nov . von Huelva nach Hamburg abgefahren. „Bremen ",
Schmidt, ist am 6 . Nov . in Gibraltar angekommen. „Tanger " ,
Schumacher und „Lisbao ", Gieriug, sind am S. Nov. in
Oporto angekommen. „Casablanca " , Harde , ist am 8. Nov.
in Huelva angekommen.
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Speilest!-. 28.Größtes Spezial-Geschäst
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Anerkannt weitaus größte Auswahl ! Alleröilligste Ureise!
ölussn-/tnrügs , . Knaben - Paletots

bewährte gute Qualitäten. , in vollendeter Ausführung u. Paßform,
zu S.S0, 4 .5« . S.VV, 6- 12 ^ L. " S ^ ^ «Z . von 5—21

llriginsl Kiels,- /lnrüge, , btots, Knaben - I^jaoks MW
reinwollene Cheviots u. Tuche , , in überraschend großer Auswahl,

S.5V. 10.25 , 11—21 ^ ^ ^ K6 i/ MMIIN « 4 , zu 6 , 6.50 , 7.50 —15 WZ < ^

8obu > -/^nrügs,
' Knabsn-Oapes

Lager,dauerhafte Stoffe,
8, 8.6«, 0, S- 1»

« it Kapuze
— in allen Größen . —

Mitglied des Rabatt - Spar - Vereins.

Aus dem diesigen Neuen Kirchhoi
sollen verschiedene Arbeiten , als:
Ausroden alter und Anlagen neuer
Pflanzungen , Jnstandsetzen von Hecken
und Pfäden , mindestsordernd ver¬
geben werden. Termin zur Ausver¬
dingung findet statt Montag, den
14. d. Mts ., nachm. 4 Uhr, an Ort
und Stelle.

Osternburg , 1904, Nov . 8.
Kirchenrat»

D ed e.

Land-Verkauf.
Hude . I . H. Bruus Ww. und

Kinder zu Lintel lassen den daselbst
an günstigster Lage belegenen sogen.

WlenkaW,
groß reichlich 4 Hektar, bestes Acker-
«nd Grünland , am

Montag»
den 21 . November,

«achm. 4 Uhr,
in Johannes Wirtshause daselbst
nochmals öffentlich zum Verkauf aus¬
setzen.

Das Grundstück ist besonders als
Bauplatz zu empfehlen . Der Zu¬
schlag wird in diesem Termine vor¬
aussichtlich erfolgen.

G. Haverkamp » Aukt
Die Lanbleute I.

Klockgether (aus sr. D. Harms
Stelle ) und Friede . Bruns , daselbst
lassen am

Freitag,
de« v Dez. d. I .,

nachm. 1. Uhr a»fg.r

NX» Eichen
«s im Stm»,

darunter recht schwere Stämme,
passend zu

Sau-, Wagen- Srücken- und
Heckhotz,

öffentlich m istbielend mit Zahlungs¬
frist verkaufen.

Das Holz steht auf festem Boden
und direkt an der Chaufsee.

Mit dem Verkaufe wird beiKlock-
gethers Hause begonnen.

Kaufliebhaber ladet ein
Nadorst. D. G. Dierks.

Für Wirte!
Zusammenlegbare

PaMWirlMen.
Neuer Dekorationsartikel

zur Ausschmückung v. Tanzsäleu.
Muster liegen bei mir zur Ansicht.

Dsr! «Mer.
Oldenburg, Langestraße 34.
Ipwege . Zu verk. ein Kuhkalb,

g Monate alt._ H. Pieper.

Ir engl. AMttit-MWle«
rauch- und schlackenfrei,

bestes Material für alle Dauerbrandöfen,
lie fert

Poststraße 4. 1 Hs*
Fernsprecher 381. ^ * L? » ILN LLLLL RALL«
Direkt bezogene

LLsülLlrrisvlLS
IlLLFNL ? GLLLG
garantiert rein, Spezialsorten für
Kinder undKranke, MSneser für
Blutarme, sowiePortwein, Sherry,
Madeira, Malaga,Samos empfiehlt
zu Originalpreisen

Germania- Drogerie
(Fr. Wegesend)

Heiligengeiststraße 15 . Fernspr . 589.
Ein neu erbautesSans

umständehalber billig zu verkaufen
Näheres Gertrudenstr . 8.
Johann Seyen zu Wahnbeck

läßt am
Montag , den 14. Nov.,

nachm. 4 Uhr
auf seinen Ländereien zu Neusüdende
(Steel ) eine größere Fläche

Streu- «. Mer-eide
in paffend. Abt . öffentlich meistb. mit

-erkaufen.Zahlungsfrist v
Nadorst D. G. Dierks.

ermoor . Zu verk. em
fast neuer Kinderklappstuhl und
Kinderwagen . Willersweg 3.

Milchfuhren-
^ Verdingung

der
Molkerei - Genossenschaft

Wüsting.
Die Milchsuhren, mit Ausnahme

der Fuhre Grummersort , sollen, vom
1. Janr . 1905 in Kraft tretend, neu
ausverdungm werden.

Touren -Verzeichnis u. Bedingungen
liegen im Kontor der Molkerei zur
Einsicht aus.

Offerten sind bis zum 18. d. Mts.
daselbst schriftlich einzureichen.

Der Vorstand.
1 «UL. so

kostet ein Portemonnaie a . einem Stück
Rindleder gearbeitet. Innentasche mit

LLrÄillSll -^8LasvsrkLiit.
VorjährigeMuster in Gardinen»

abgepaßt und vom Stück, Kongreß¬
stoffenundBlende« ganz bedeutend
unter Preis.

Dieser Verkauf findet nur einmal
im Jahr statt.
luliuL ttanmks , SAütting-

jMiMiiM
als : M

tlorumlhemden und W
-Hosen, gestrickte^
Jacken und Westen,
Herrensocken,Damen-

UH Hemden, Anterröcke,
MH ^roischenröcke , Sein-
W Kleider, Damen-

W und Kinderstrümpse,» ttormalunterjacken f. W
Damen , Hemdhoieir W
f. Linder, Amjcklaa- W
tücher und Lhwals W

empfiehlt
in großer AuAvahl W
z« wiEch billige»

Wllckk

Oldenburg.
Wilhelmshaven.—

Brake.

Welches Herren - Eöarderoven-
Geschäft oder welcherSchneider¬
meisterwürde mir als Schmider in
meinem Hause Arbeit geben. Saubere
Arbeit wird geliefert, am liebsten
Kleinstück.

Offerten umgehend unter S . 648
an die Expedition d . Bl. erbeten.'

Stenographie
Kursus

nach dem Einignngssystem
Stolze- Schrey.

Alle diejenigen Damen, welche an
einemKursus leilnehmen wollen,
werden gebeten, sich

Dienstag, de« IS. - . Mts .»
abends S Uhr,

im Fremdenzimmer des Hotel
Kaiserhofzu melden.

Der Vorstand des
Stenogr.-Bereins „Oldenburgia".

Uhren
aller Art

>iu größter Aus¬
wahl!

Billige Preise.
Alle Stilarteu.

Nur
la Qualität.

Nv^vr.
Uhrmacher,

Langestr . Nr. 1.
Oldenbrok - Altendorf. Habe

noch ein Quantum

MMlhiicteii König
abzugeben, a Psd . 70

G. Clans.
Ladentisch, Warenschrankund

Geldschrankzu kaufen gesucht . Off.
an Fr . Frerichs , Ovelgönne.

„Drielaker Hof."
Sonntag, den 13. Nov. :

Großer Lall.
Anfang 4 Uhr.

Hierzu ladet sreundlichst ein
_ G. Barkemeyer.

Sandersselder

Schützen - Verein.
Am Sonntag, den IS . Novbr. ;

NH , ^st-4 * ^

wozu sreundlichst einladet
Der Vorstand . D. Rosenbnsch.

Diskutierklub
des « at . - soz . Vereins.

Heute abend in der Markthalle:
Vortrag über Rußland.

Freunde u. Anhänger der national¬
sozialen Sache sind herzlich will¬
kommen. Der Vorstand.

Zu Anfang : Tragiskye KouM
Lustspiel in 1 Akt . v. V. Wolle«,

Hieraus : Eine Musikstnnde.
Dargestellt von Costantino BernaL

Hierauf : Fifines Entführung.
Tragikomödie in 1 Akt v. C. Bern »«

mit 11 Personen.
Zum Schluß : Eine BorsteHmin einem Variötö-Theater.
Parodie eines Variäts- Progra«
von 24 Personen , dargestellt

C. Bernardi.
Kaffenöffnung 7, Anfang 7 '/,

Sonnabend , 12. November ISüt
Außer Abonnement zu gewöhnlich«
Kafsenpreisen. Freiplätze haben ÜU
Gültigkeit. Außerordentl . VorstellM
für Auswärtige . Zweites GaW

des Verwandlungs -Schauspiele«
Costantino Bernardi.

Zu Anfang : Tragische Ko«M
Lustspiel in 1 Akt v. W . WolteiS.
Hierauf : Eine Mnsikstundt.

Darbestellt v. Costantino Bernardi
Hierauf : Fifines Entführung.

Tragikomödie in 1 Akt v. C. Bernardi
mit 11 Personen.

Zum Schluß : Eine Borstellnugd
einem BariStö - Theater«

Parodie eines Varjötg - Programm
von 24 Personen, dargestellt von

C. Bernardi.
Kaffenöffnung 3, Einlaß 3>/,,

Anfang 4 Uhr.

Wremer Stadttheatec
Freitag , 11 . Nov., 7 »/, Uhr : „H«

Amtsbruder " . Hieraus : „ Elektra".
Sonnabend , 12 . Nov. : Unbestimmt

Danksagttngen.
Allen lieben Verwandten , Freund«

und Bekannten, welche uns anläW
unserer Silber -Hochzeit in so reich«
Maße mit Geschenken und GratB
lationen erfreut haben, sowie ds
Bürgerfelder Gesangverein„Eintracht'
für die besondere Ehrung unser«

herzlichsten Dank.
Bürgerfelde. Joh . Biller u. Fra «.

GrHttziiMtS Water.
Donnerstag , 10. Nov. 1904.

Volksvorstellung. Außer Abonnement
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.
Sämtliche Freiplätze haben keine

Giltigkeit.
Zur Feier von Schillers Geburtstag:

Die Räuber.
Schauspiel in S Akten von Schiller

Preise der Plätze:
2 1,50 1 50 25

Kaffenöffnung 6Vr , Anfang 7 Uhr.

Freitag , 11 . Nov. 1904.
Außer Abonnement zu gewöhnlichen
Kafsenpreisen. Freiplätze haben keine
Giltigkeit. Gastspiel d. Verwandlungs-

Schaupielers
Costantino Bernardi.

Wettere Familien - Nachrichte»Verlobt: Anni Weber mit Nieds
i de Bloom, Norderney. Emilie Nicolai
i Knyphausen, mit Johann Fleßn«

inku«
- , . _ _ M
Benstrup.

Gebor en : (Sohn ) Wilh . v. CM
Helmstede. E. G. Müller, Bund«
A. Hmrichs , Wilhelmshaven. -
(Tochter ) W. Grensemann, WM
ende. Rudolf Schauder, Varel. Can
Reimers, Bockhorn.

Gestorben: Fritz Wemmie, Olde«
bürg . Johanne Annette Gerdin!
Rademacher, Hage. Wwe. Hü«"*
Fortmann , geb . Peters , Westersted«
70 I . Bylda Löding, geb . Alberts,
Hamburg 70 I . Landmann Joh . 9
Syassen, Vorbrake, 69 I . Fri«^
Annette Rosenboom, Neuengroden
14 Mt. Schiffbauer Friedr.
mann, Bant, 45 I.

Verein Ansknvstei Mgel
(ca. 500 Geschäfts-Stellen ).

Zuverlässigste, diskrete mündliche un«
schriftliche Auskunfterteil . Geschäfts !̂

Oldenburg i. Gr ., Lindenallee so.
BersvtttWttMr Wilhelm L, BuschM Chek«MMy8 ; Kx dm LNleMeMilr

'
J , Retzlseg, ^ RstattoMdxuckMLVexlagr B, SÄSLllVWlMgs.



1. Beilage
m Z63 -er „Nachrichten für Stadt und Land " vom Donnerstag , den 10 . November t904.
^ - - — - -

Wollen wir Finauzgemeiuschast mit
Oldenburg?

Unter dieser Überschrift veröffentlichte die „Birk en-
selder Landeszeitung" eine Arnkelreihe, in deren letztem
Abschnitt Vorschläge zur Vereinfachung der birken-
felbischen Verwaltung gemacht wurden, die wir in
Folgendem wiedergeben:

Die Frage der Vereinfachung unserer Verwaltung
behandelnd , wollen wir gleich die Erklärung vorausschicken,
daß wir durchaus keineumstürzendenBorschläge
machen wollen . Im großen und ganzen hat sich unsere
Verwaltung nicht schlecht bewährt und wir würden kaum
Ersparnisse zu machen Vorschlägen, wenn uns nicht die
Notwendigkeit zu solchen drängte . Wir wollen doch gut
verwaltet werden und bei allzu radikaler Vereinfachung
könnten Zustände eintreten , die uns allen nicht wün¬
schenswert erscheinen dürften.

Beginnen wir bei unserer Betrachtung mit dem Haupt
der Regierung , dem Präsidenten . — Wir wissen wohl , daß
bei uns sehr oft erklärt wird , ein Amtshauptmann ( etwa
im Range eines preußischen Landrats ) würde für unsere
Verwaltung genügen . Wir selbst können bei reiflichster
Prüfung eine derartige Aenderung nicht befürworten . Bei
unserer Selbstverwaltung , unserem eigenen Finanzwesen
und unserer Entfernung vom Zentralvunkt gebrauchen wir
einen älteren , erfahrenen Beamten , der nicht allein der
Volksvertretung gegenüber eine gewisse Autorität geltend
machen kann , sondern auch bei den Ministern , denen er
im Range ungefähr gleich sein muß . Er muß Autorität

enug haben , selbst dem Ministerium gegenüber seine Idee
ezw. Verwaltung und Finanzwesen und auch die Wünsche

des Volkes vertreten zu können . Das kann ein jüngerer
Beamter , der noch auf Beförderung hoffen muß , kaum . Ein
solcher älterer Beamter muß Unterstützung in seinem Amte
haben (ein preußischer Landrat hat die auch) und er findet
sie in zwei jüngeren Beamten , die mit ihm das Re¬
gierungskollegium bilden . Selbst den Gedanken , der uns
dieses Trio bescherte, halten wir für glücklich , kann doch
dadurch , daß diese jüngeren Beamten im Kollegium mit¬
bestimmen , die eventl . zu große Selbstherrlichkeit eines
Präsidenten einigermaßen beschränkt werden.

Wir kommen zu den Bürgermeistereien . Hier müssen
wir Vorschlägen, bei nächster Stellenvakanz die Bürger¬
meisterei Mederbrombach auszulösen und diese zum Teil
zu Birkenfeld , zum Teil zur Bürgermeisterei Idar schlagen
zu wollen . Da letztere durch die über kurz oder lang sicher
erfolgende Anstellung eines städtischen Bürgermeisters in
Idar und das darauf erfolgende Ausscheiden dieser Stadt
erheblich verkleinert wird , dürfte sich die vorgeschlagene
Aenderung jedenfalls ermöglichen lassen .

'
Das Kataster - und Kassenwesen hat man auf An¬

regung des Provinzialrats hin bereits erheblich ver¬
einfacht , weitere Ersparungen könnten wir hier nicht Vor¬
schlägen, nur sei bei dem Kassenwesen auf die dringenden
und sehr berechtigten Wünsche der Bevölkerung hinge¬
wiesen , daß auch die Kassen am Nachmittag geöffnet
bleiben . Was die Gemeinde - und Privateinnehmer kön¬
nen . muß auch der Staatsbeamte ermöglichen , der für das
Publikum da ist.

Einen Posten , der bei eventl . Vakanz ganz eingehen
könnte , sehen wir in dem des Landestierarztes . Früher,
als Tierärzte nicht so häufig , war es vielleicht angebracht,
einen solchen durch feste Anstellung ins Land zu ziehen.

„Abermr
höret unsere kreäigt?"

Eine Laienantwort von vr . Richard Hamel.

Eigentümlich hat mich ein Wort bewegt in dem Ein¬
gesandt des Herrn A . G . in Nr . 259 dieser Zeitung . Es gebe
Prediger genug , schreibt er , die in ihren Predigten die Schä¬
den der Kirche und unseres Volkes nicht verschweigen. „Aber
wer höret unsere Predigt? Wer hilft uns , den
römischen und byzantinischen Sauerteig auszufegen ? Am
Biertisch oder in der Zeitung auf die Kirche zu schelten, als
dienten ihre Wortführer alle nur der Reaktion , das ist freilich
bequemer , als sich ernstlich um die Kirche zu kümmern und
mit Hand anzulegen , daß sie vorwärts komme auf dem Wege
der Reformation und eine wirkliche Volks- und Gemeinde¬
kirche werde.

"
Biertisch und Zeitung — eine merkwürdige Verkennung

der Bedeutung der Presse liegt in dieser Verkettung . Aus
der Zeitung erhalten die meisten Menschen heutzutage ihre
Belehrung . Sie ist die überall sichtbare, täglich zu jedem
wandelnde Kanzel unserer Zeit ; sie hat Hunderttausende,
Millionen von Hörern , und niemand , der sich ihrer bedient,
braucht auszurufen : „Aber wer höret unsere Predigt ? "
Auch Herr A. G . selbst wendet sich ihr zu und läßt seine be¬
rechtigte Sorge darin verlauten in demselben Augenblick, da
er sie mit dem Biertisch in eine ihrer Wichtigkeit und ihrem
Werte wenig entsprechende Verbindung bringt . Was heißt
denn „mit Hand anlegen " zur Besserung von Mißständen?
Müssen sie nicht vor allem zur Sprache gebracht werden?
Müssen nicht erst so viel Menschen wie möglich sie als Miß-
stände nicht bloß empfinden , sondern auch beurteilen lernen?
Wie kann man das denn schneller erreichen als durch die Zei¬
tung ? Nur durch das Wort kommt es zur Tat , und oft i st
das kühne Wort schon selber eins Tat , wie doch auch Luther
an : besten bewiesen hat , der die „schwarze Kunst " auch für
Flugblätter und Sendschreiben wahrlich nicht gering achtete.
Das kühne Wort büßt gar mancher Zeitungsschreiber , dem
Ehrlichkeit und Aufrichtigkeit die Zunge gelöst, mit der Zer¬
trümmerung oder der Unsicherheit seiner Existenz und mit
quälenden materiellen Sorgen . Von diesen modernen Mär¬
tyrern ihrer Ueberzeugung und des Wortes spricht man allzu
selten . Wenn allen durch das Wort klar geworden , daß
etwas geschehen muß , so finden sich auch die Wege zur Aus¬
führung und die Ausführenden . Wer etwas allgemein Wich¬
tiges zu sagen hat . de? wählt sich - och nicht Len Biertisch,

Heute scheint uns dies überflüssig , und man könnte sehr
Wohl, wie es zum Teil schon jetzt geschieht, die Funk¬
tionen des staatlichen auf die anderen , in allen Teilen
des Fürstentums sitzenden Tierärzte übertragen.

Ob nicht auch die verschiedenen Straßenausseherstellen
bei Vakanz nicht mehr zu besetzen seien und . dafür ein
Straßenbauaufseher (wie in einem preußischen Kreis ) an¬
zustellen wäre , geben wir der Erwägung anheim.

Die größte Ersparnis würde , unseres Erachtens nach,
bei der Forstverwaltung zu ermöglichen sein . Wir erken¬
nen gern an , daß dieselbe nach Urteil von Sachverstän-
gen sehr gut , und unser Staatsforst in hoher Kultur ist,
doch scheint uns , daß der Apparat zu groß und Ver¬
einfachung wohl möglich ist, zugegeben selbst, daß wir
im Verhältnis zu dem benachbarten Preußen nicht mehr
Beamte haben , als dieses . Wir besolden z . Zt . außer dem
niederen Forstpersonal 1 Forstmeister , 2 Oberförster und
1 Revierförster . Der Provinzialrat hat nun , wenn wir
recht unterrichtet sind , in seiner letzten, größeren Tagung
darum ersucht, bei eventl . eintretender Vakanz den Forst¬
meisterposten abzuschasfen , allerdings ohne Erfolg . Wir
gehen noch weiter und halten es für gangbar , die Forsten
durch 1 Oberförster in Birkenfeld und 2 Reviersörster (in
Herrstein und Brücken) verwalten zu lassen . Wir würden
nicht wagen , eine derart durchgreifende Aenderung zu
empfehlen , wenn wir uns nicht auf das Urteil von
Sachverständigen stützen könnten . Die Regierung scheint
bisher bei Beurteilung dieser Frage sich nur auf das
Gutachten der höheren Instanz beschränkt zu haben , wir
bitten dieselbe, auch einmal das Urteil des niederen Forst¬
personals zu hören , und wir glauben , daß sie zu einem
anderen Resultat kommen wird . Wir haben die bestimmte
Ueberzeugung , daß unser Vorschlag ohne Schaden für die
Forsten durchführbar ist. Die guten , bewährten Tradi¬
tionen würden auch bei der Neuregelung nicht verloren
gehen, und damit dies nicht geschieht und dem Forstper¬
sonal die Lust und Liebe zu seinem Berufe auch bei
vermehrter Arbeit nicht verloren geht, haben wir die
Pflicht , es gut zu besolden , dann können wir auch etwas
von ihm verlangen.

Dies sind im großen und ganzen die Vorschläge,
die wir zu machen hätten . Wir können dieselben sehr
wohl f elbst durchführen und Ersparnisse machen , wir
haben sogar die Pflicht dazu , wenn wir unsere Selbstän¬
digkeit erhalten wollen , und das wollen wir!

Aber alles , was wir heute Vorschlägen, kann nur
allmählich durchgesührt werden und wird unsere Fi¬
nanzen immerhin nur mäßig entlasten . Den einzigen Weg,
dieselben dauernd zu verbessern , hat uns Preußen ge¬
zeigt und wir werden ihn ebenfalls gehen müssen . Was
kommen muß nicht allein für unser Ländchen , sondern
auch für Oldenburg , ist ein neues Steuergesetz , es
ist die Selbsteinschätzung!

Mädchen - Turnen.
K 8 . Oldenburg , 9. Nov.

Die Veranstaltungen des Oldenburger Turnerbundes
haben durch das Mädchen-Turnen eine Bereicherung erfahren,
die jeden Freund der edlen Turnerei mit Freude erfüllen
muß . Es war ein seltener Genuß , der den zahlreichen Be¬
suchern gestern nachmittag in der Turnhalle bereitet wurde.
Dex Zuschauerraum , von dem man bei jedem Schauturnen
wünscht, er möchte größer sein, war wieder bis auf den letzten
Platz besetzt . Der großen Mehrzahl nach waren die An¬

sondern die Zeitung : sagt er es anderswo und wärs im Par¬
lament , die Zeitung allein gibt seinen Worten erst die allge¬
meine Verbreitung und Beachtung . Die Zeitung , wie ich
schon sagte, ist die wandelnde Kanzel unserer Zeit , in allen
Beziehungen.

„ WerhöretunserePredigt ? " Derjenige hört
sie gewiß nicht, dem die Kanzel in der Kirche nicht der Ort
zu sein scheint, wo gestritten wird , etwa gegen Nom oder den
Staat , oder die Gesellschaft, oder gegen Weltanschauungen.
Die Predigt in der Kirche hat eine ganz andere höchste Auf¬
gabe. Sie soll das metaphysische Gefühl des suchenden
Volkes Wecken und pflegen , soll dem Volke die Gottheit und
die echte Menschlichkeitnahe bringen , den Beladenen für einen
Moment wenigstens entlasten von seinen irdischen Sorgen,
soll das Vertrauen des Suchenden auf eine göttliche Vater-
liebe stärken, und alles tun , was das Gemüt über sich selbst
hinaus in eine Welt der Verheißung hebt. Nicht aus Lust an
irgend welchem Tadel und Aergernis sollen die Leute in die
Kirche gehen ; ob es sich um die Verdammung von Sündern
und Ketzern oder um Entrüstung über die Schäden der Zeit
und der Kirche selbst handelt , es ist doch alles nur Aergernis
gegenüber der erhabensten Aufgabe einer kirchlichen Predigt.
Was ist ein Prediger , der die Menschen das Herz nicht ent¬
decken läßt , nicht die Liebe wecken hilft ? Sie ist das Himmel¬
reich in uns , sie der neue Wille , sie die Wiedergeburt des
Menschen. Und was ist ein Prediger , der die Hörer nicht
hinaufführt , von Staffel zu Staffel , zu der Gewißheit einer
Unendlichkeit, in der wir nicht verloren gehen, in der wir alle
wie in den Armen des Vaters , der Mutter ruhen ; der nicht
weckt die ewigenWonnen , nicht lindert ewigeSchmerzen , dessen
Predigten nicht Händelsche Schöpfungen , Bachsche Passionen
sind? Was ist eine Predigt wert , welche die Stacheldrähte des
Formelwesens nicht zu Stacketen und Ketten wunderbarer
überirdisch lockenderBlüten umzuzaubern weiß ? Wertvoller
für das religiöse Gefühl als sie ist wahrlich der Klang der
Kirchenglocken, der für viele Gemüter noch eine lebendiger
wirkende Predigt ist, der sie heißer durchströmt und einen
Augenblick wenigstens sie mehr erhebt als die Auslegung
eines wunderlichen Bibeltextes oder eines noch wunderlicheren
Dogmas . *

„Wer höret unsere Predigt ? " Da habe ich
soeben ein wundervoll geschriebenes kleines Buch von Her¬
mann Hesse über Franz von Assisi gelesen* ) , das in
altertümlich körnigem , fesselnden Erzählerton ein Bild ent-

*) Franz von Assisi , von Herinann Hesse, Bond
XIII der Monographien- Sammlung „ Die Dichtung " , Verlag von
Schuster und Loesjler, Berlin.

Wesenden Mütter und Angehörigen der kleinen Jüngerinnen
Jahns . Wie das Auge mancher Mutter in hoher Freude
aufblitzte , wenn es aus dem großen Knäuel endlich das eigene
Töchterlein herausgefunden hatte . Manche Mutter mochte
die Schwierigkeit des Erkennens Wohl geahnt haben und hatte
deshalb das Haar ihrer Kleinen mit einem rosa oder blauen
Bändchen geschmückt.

Mit einem exakten AufmarschmitGesang wurde
das Turnen eröffnet , wonach Ratsherr Propping, ein
Turner mit Leib und Seele , das Wort ergriff . Aus seiner
Rede sei folgendes wiedergegeben:

Für Ihr zahlreiches Erscheinen sage ich Ihnen im
Namen unseres Vereins , des Oldenburger Turnerbundes,
unseren herzlichen Dank und heiße Sie freundlich will¬
kommen. Als wir vor etwa vier Jahren dem Bei¬
spiel anderer Städte und anderer Turnvereine folgend,
unfern Mädchen-Turnverein ips Leben riefen , hatten wir
kaum auf eine so günstige Entwickelung desselben gehofft.
Aber gerade hierin dürfen wir Wohl eine Bestätigung und
Rechtfertigung unseres Bestrebens finden , der Heran¬
wachsenden weiblichen Jugend unserer Stadt über die
Schule hinaus Gelegenheit zur körperlichen und
geistigen Kräftigung durch einen wohldurchdach¬
ten , planmäßigen Turnunterricht zu gewähren . Daß wir
hierbei sorgfältig bestrebt sind, jeden Konflikt, je .de
Mißstimmung mit der Schule fernzuhalten,
versteht sich Wohl von selbst.

Nachdem unser Mädchen-Turnen nunmehr festere For¬
men gewonnen , sich zu einer dauernden Einrichtung un¬
seres Vereins gestaltet hat , hielten wir es an der Zeit , mit
einem Schauturnen , an dem beide Abteilungen beteiligt
sind, hervorzutreten , um den Mitgliedern der Behörden,
den Schulvorständen , den Eltern und Angehörigen der
Mädchen Gelegenheit zu geben, sich durch Augenschein da¬
von zu überzeugen , daß die Schülerinnen während der
Stunden in der Turnhalle und auf dem Turnplätze in
guten Händen sind, daß ihr Wohlbefinden , ihre Gesundheit
gestärkt werden , und sie aus Lust und Liebe gleichsam in
fröhlichem Spiel ihre im Grunde doch so ernste Arbeit voll¬
bringen . Mögen Sie , verehrte Anwesende, diesen Eindruck
Von unserem Schauturnen gewinnen , dann werden auch Sie
wohl unserm Mädchen-Turnen Ihre Sympathie schenken
und es weiter zu fördern suchen . Darum bitten wir.

Im Anschluß hieran sprach Else Probst folgenden
Prolog.

Willkommen all, Ihr lieben Gäste,
Froh grüß ich Euch , die Ihr uns lieb und wert
Da Ihr uns heut zu unserm ersten Feste
Mit Eurem gütigen Besuch beehrt.
Wohl wissen wir 's , ein Wagstück kann man's nennen.
Daß wir Euch luden ein zum Scharm,
Nur eine Probe sei's von unserm Können»
Von dem , was wir gelernt, mehr aber kaum.
Schon lange war es bei den Frauen Sitte,
Zu zeigen hier des Turnens schönen Brauch,
Da regte oft sich auch in uns 'rer Mitte
Der große Wunsch : O, könnten wir das auch.
Der Wunsch ward Wirklichkeit . —
Mit frohem Leben seht Ihr erfüllt der Halle weiten Raum.
Frisch , froh , fromm, frei — so heißts bei unserm Streben,
Begeist 'rung hilft, drauf woll 'n wir heut verträum
O bitte, schaut mit Wohlwoll'n und mit Güte,

wirft des herrlichen Freundes der Armen und der Geringen,
der Menschen und aller Kreaturen , von dem ein Strom von
Liebe ausging und durch so viele Jahrhunderte hindurch floß
und rauschte bis auf den heutigen Tag . Ja , bis auf den Heu-
tigen Tag auch bei Menschen, denen jede Form des Glaubens
gleichgültig geworden und die nur noch Sinn haben für die
große Gemeinde , in der jeder Laie sein eigener Priester ist
und je nach seinen Gaben wirkt und beiträgt zur Erkenntnis
und Erhöhung der Menschenwürde . Das ist auch ein reli¬
giöses Tun , und ohne eine tief religiöse Spannung und
Stimmung , ob sie auch im Innersten verborgen sich hält und
weder Form noch Bekenntnis annimmt und annehmen kann,
kommt schwerlich jemand dabei aus . Die größten Gegner
und Zertrümmerer jeder realen Gestaltung jenes Gefühls
empfanden dasselbe doch am wühlendsten als eigentliche Le-
bensmacht, in neuester Zeit noch Friedrich Nietzsche . Auch
Franz von Assisi mußte erfahren , daß er mit seinem Prinzip
der unbedingten Armut und Bedürfnislosigkeit die festen
Mauern der reichsten Kirche untergrub , und als er, der Dich¬
ter und Dulder war , den Willen zur Macht aber nicht besaß,
sich endlich unterordnete , da war auch sein Herz gebrochen,
weil er fühlte , daß , was nur in absoluter Unabhängigkeit
sich rein und unvermischt erhalten konnte, nicht mehr den
Wert durchaus persönlicher freier Uebung besaß, sobald es der
großen Egoistin , der Kirche eingegliedert war .

* ) Doch wenn er
auch kein Revolutionär war , so ist er doch eine der herrlichsten
aller ethisch großen Gestalten , ein Held der Güte , des Her¬
zens , der Liebe . Warum ich hier an ihn denke ? Weil mir die
Art , wie er predigte , auch beute noch vorbildlich erscheint und
in manchen Beziehungen nachahmenswert . In dem genannten
Büchlein lesen wir : Von da ab begann Franziskus zu pre¬
digen , und von da ab drang seine Stimme milde und stark
als ein Liebesruf und lockender Gesang durch die Länder,
heilige Sehnsucht aufregend und unzählige dunkle und ver¬
irrte Seelen mit dem Licht der Liebe erfüllend . Seine Rede
war nicht als eines Schwärmers und Wortmachers , er sprach
wie ein Bauersmann mit Bauern und wie ein Städter mit
Städtern und wie ein Ritter zu Rittern , er redete mit jedem
über das , was sein Herz bewegte, und er redete überall als ein
Bruder zu Brüdern , als einer , der gelitten hat , zu Leidenden,
als einer , der genesen war , zu Kranken . Er predigte , wo er
einige beisammen stehen fand , auf Märkten und Gassen, an
den Loren und Gartenmauern . Sein Wort war einfach und
liebevoll : er forderte von keinem zu tun , was nicht er selbst be-
reit war zu tun , er trug des Erlösers Bild im Herzen und
zeigte es jedem : Siehe , das ist Demut , siehe , das ist Geduld,

*) Diese Begründung findet sich nicht in dem schlicht erzählenden
Buch von Hesse , sondern m andexen umfassenden Werken über
Franz von Assisu
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Wenn eine setzt den falschen Fuß vielleicht,
Denkt nur , daß jede voller Eifer glühte,
Doch daß die Kraft oft nicht dem Wollen gleich.
Doch habt Ihr Freude hier an unserm Treiben,
An diesem Leben froh und frei,
So mögt Ihr uns nicht fremd und ferne bleiben.
Nein, tretet auch dem Mädchenturnen bei.
Kommther und eint Euch hier zu unferm Kreise,
Das ist als Dank dann unser liebstes Teil.
Und nun stimmt mit uns an nach lieber Weise,
Der Mädchenturnerei: Gut Heil!

Gut Heil ! Gut Heil ! Gut Heil!
Die Mädchen gaben in zwei Abteilungen Proben ihres

Könnens : die größeren unter Leitung von Frl . Penshorn,
die kleineren wurde von Frl .K lo st ermann angeführt . Die
Vorführungen waren geradezu mustergültig und riefen bei
den Damen Ausrufe aufrichtigen Entzückens, wie „reizend " ,
„süß " usw. hervor . Unter den größeren Mädchen waren
einige , dis Erstaunliches in bezug auf Exaktheit leisteten.
Laute Heiterkeit folgte , als die kleinsten der Kleinen,
kaum drei Käse hoch , nach den Takten der Musik durch den
Saal trippelten . Ihre Füßchen hatten alle Mühe , den Kom¬
mandos zu folgen . Nach einigen Frei - und Stab-
übungen, worauf beim Mädchen -Turnen naturgemäß
mehr Wert als beim Knabenturnen gelegt wird , begann das
Riegenturnen mit einmaligem Gerätewechsel. Ein
buntbewegtes Bild wurde den Zuschauern da vor Augen ge¬
führt , hier eine Gruppe am Barren , am Pferd , Reck, dort eine
Schar am Rundlauf , Schwebebaum usw. ; eine weitere Riege
zeigte ihre Fertigkeit im Springen , kurz es wurde den An¬
wesenden deutlich vor Augen geführt , wie die Turnstunden
ausgefüllt werden und daß das Turnen unbegrenzte Gelegen¬
heit gibt , alle Teile des menschlichenKörpers gleichmäßig aus¬
zubilden . Den Schluß bildeten verschiedene Turnspiele,
die mit frischem, fröhlichen Gesang begleitet wurden . Unter
l a ut e m B e i f a l l der Zuschauer verließen die Kleinen den
Turnplatz , die meisten mit geröteten Wangen und leuchtenden
Auges , einerseits Wohl hervorgerufen durch die verrichtete
Arbeit , aber es mag auch zum Teil die Freude darüber , daß
man Gelegenheit hatte , Proben feines Könnens zu geben, die
Ursache gewesen sein.

Es wird gewiß mancher Zuschauer den Wunsch gehabt
haben , bald wieder Zeuge einer derartigen Veranstaltung
sein zu können . Es ist kaum etwas geeignet , das Herz des
Menschen so zu erfreuen , wie eine turnende Kinderschar , ge¬
sund und voller Lebenslust . Es wäre manchem Griesgram,
der mit dem Leben zerfallen ist, zu raten , Zeuge einer solchen
Veranstaltung zu fein , seine Brust wird sich weiten , sein Herz
wird höher schlagen und er wird wieder Kind mit den Kin¬
dern sein. —

Dem Oldenburger Turnerbund , besonders aber den
Damen Penshorn und Klostermann ein herzlicher
Dank für den Genuß . Es hat viel Mühe und Arbeit gekostet,
die Leistungen zu einer derartigen Vollendung zu bringen.
Es mag sie in den Turnstunden , die oft große Anforderungen
an ihre Geduld stellen, das Bewußtsein trösten , daß sie großen
Anteil haben an der Erziehung eines gesunden , kräftigen
Menschengeschlechts.

Aus dem KrsDerzogLurn.
Der Nachdruck unserer mit Korrefpondenzzeichen »ersehenen Originalberichte
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte

über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.
* Oldenburg , tO. November.

* Den Geburtstag des Großherzogs werden auch in
diesem Jahre die in und um Berlin wohnenden Ol¬
denburger durch ein Herrenessen mit nachfolgendem
Kommers feiern . Wegen des auf den 16 . Nov . fallenden
Bußtages findet das Fest bereits am Vorabend , Dienstag,

siehe, das ist Liebe ! Vielen ging es zu Herzen , nötigte sie zu
Nachdenken und Einkehr , denn von seiner Person und Rede
ging eine Kraft und Wärme aus , als von einem guten und
klaren Gestirne . Seine Predigt war anders als der Priester
Predigten , denn er hatte als Lehrmeister und Vorbilder nicht
Bücher , Kirchenlehrer und Wortweise oder Rhetoren , sondern
lediglich sein brennendes Herz und die Vögel des Himmels
und die Lieder der vagierenden Sänger . Auch forderte er
keinerlei Ehrfurcht für seine Person , welche er vielmehr willig
jedem untertan machte und zu Dienste gab . Aber sein Antlitz
war voll fröhlicher Güte , und fein Auge leuchtete von einer
stetigen und reinen Flamme , und er warb um eines jeden
Seele mit Ernst und mit lieblicher Verlockung, mit Gleich¬
nissen und Liedern , wie ein Liebender der Geliebten ruft und
wie eine Mutter um ihre Kinder unablässig sorgt und wirbt.
Und wenn er geredet hatte , sah man ihn nicht stolz hinweg¬
schreiten und müßig laufen , sondern jedermann konnte ihn
sehen, daß er ein hartes Leben führte , emsig arbeitete , allen
Bedürftigen sich hingab und ohne Scheu im Siechenhause bei
den armen Aussätzigen aus - und einging . . . Ein Gast und
Wandersmann pilgerte er dahin , gleich einem Spielmann und
singenden Vogel, seligen Herzens , und beschenkte jeden mit
Güte und Trost , mit Handreichung und Rat , indem er mit
den Arbeitern arbeitete , den Trauernden gütige Worte und
den Fröhlichen heitere Lieder gab . Im Volk wurde er bald,
wie auch heute noch , um seiner freiwilligen Armut willen
mit scherzhafter Zärtlichkeit „ il Uovsrello " (etwa : „die liebe
Armut " ) genannt.

Was sollen wir diesem Bilde entnehmen ? Man mache es
eben vielgeplagten Menschen leicht, dann zu hören , wann sie
hören mögen, wann es sie drängt zu hören , nicht aber,
wann es den Predigern patzt zu predigen , und nicht bloß in
den Kirchen am Sonntag , sondern überall , wo es sich tun läßt,
und man „predige " auch nicht immer im Sinne der Sonn¬
tagspredigt , und als amtlich bestellter Prediger . Eine ge¬
sellige Veranstaltung wirkt oft mehr , als viele amtliche Pre¬
digten . Aber um das freie Predigen zu ermöglichen, müßte
die Kirche selber größere Freiheiten haben , müßte auch der
Laie Prediger sein können ; das Vertrauen zur Predigt kommt
nur erst wieder mit der Freiheit der Lehre, mit der vom
Joche des Staates ganz befreiten religiösen Gemeinschaft.

Man predige überall , wo man predigen kann, predigen
im eben erörterten weiten Sinne, und nicht vorzugsweise als
„ Geistlicher"

. Gott spricht überall , wo Geist sich regt , auf den
Namen kommt 's wahrlich nicht an , aber auf die Liebe, auf die
Liebe allein . Wo die Leute merken, daß einer es gut mit
ihnen meint , da hören sie auch, und wenn sie nicht gleich und
lange nicht vertrauen , so geschieht es doch allmählich. Gegen
die Liebe kann kein Wesen dauernd störrisch bleiben , nicht ein-
rM hie unvernünftige Kreatur , Wo die Liebe wirkt und

den 18. November , Uhr statt , und zwar im großen Saale
des „ Weihenstephan "

, Berlin IV . 8 , Friedrichstraße 176- 177
(Ecke der Jägerstraße ) . Anmeldungen zur Teilnahme sind
bis zum 12. November an Herrn Regierungsrat Lüertzen,
Berlin IV . 10 , Königin Augustastratze 26, zu richten.

* Die Durchschnitte der höchsten Tagespreise der Fou-
rage im Monat Oktober d . I . haben mit einem Aufschläge von
fünf vom Hundert in der Stadt Oldenburg betragen : für
einen Zentner (50 llg ) guten Hafer 7 .99 Mk. , für einen
Zentner (50 llZ) Heu 4 .21 Mk. , für einen Zentner (60 UZ)
Stroh 3 .16 Mk . Diese Durchschnitte sind maßgebend für die
Vergütung der im Herzogtum Oldenburg im Monat No¬
vember d . I . verabreichten Fourage.

K2. In einem kaum glaublichenZustande befindet sich jetzt ein
Teil der Alexander st raße, wo man die Neupslasterung
vornehmen will. Die Arbeiten mußten wegen des Unwetters ein¬
gestellt werden. Das Trottoir ist schon seit einiger Zeit entfernt;
die ganze Strecke gleicht einem fußüesen Sumpf und ist nicht mehr
für Fußgänger passierbar. Wenn man auch dadurch Abhilfe zu
schaffen suchte, daß man die Strecke mit einer ca . 30 Zentimeter
breiten Diele belegte , so kann dies doch nicht als genügend be¬
zeichnet werden. Die Fußgänger können nicht ausweichen , einer
muß in diesen Sumpf hinein. Namentlich für die die Schule be¬
suchenden Kinder ist das Passieren der Strecke geradezu gefähr¬
lich . Viele wurden bei dem gestrigen Sturm von der Drele in den
Sumpf geworfen . Dasselbe passierte auch Damen, welche sich auf
der Drele nicht halten konnten.

* Die Wahl von 5 Mitgliedern des hiesigen katholischen
Kirchenausschusies und von 2 Ersatzmännern findet Montag , den
12 . Dezember, Illpz Uhr auf dem Rathaus , Zimmer 18 , statt. Es
scheiden aus die Herren Geh . Justizrat Niemöller, Photograph C.
Kahlmeyer, Faktor C. Wellbrock , Kaufmann Clemens Hitzegrad.

* Edewecht , 10 . Nov. Die Methode st en - Gemein de
in Edewecht ist bemüht, den Freunden des Wortes Gottes nicht
nur , Wie bisher, Sonntags vormittag 10 Uhr, sondern auch Sonn¬
tags abends 1/2? Uhr Gelegenheit zu bieten,, ihren Gottesdiensten
heizuwohnen . Indem sie ihre Türen für jedermann offen hält,
hofft sie auf recht regen Besuch ihrer Versammlungen. (Siehe
Einladung in dieser Nummer des Blattes .)

sta . Wardenburg, 10 . Nov . Am letzten Sonntag veranstaltete
der Wardenburger Schützenverern im Vereinslokal, Lü-
schens Gasthof, einen Ball. Mitglieder benachbarter Vereine
waren zahlreich vertreten. Der Ball hielt die Gäste lange in
fröhlichster Stimmung beisammen , und der Verein konnte auf
einen genußreichenAbend znrückblicken.

p Abbehausen , 9 . Nov. Die Otholtsche Besitzung , woselbst seit
langen Jahren Gastwirtschaft betrieben worden ist , ging durch
Kauf in den Besitz des Herrn Strodhoff über. Derselbe wird
Mai 1905 einziehen.

vn . Apen , 9 . Nov . Außer der nahe dem Bahnhof in
Augustfehn belegenen , weithin bekannten Eisenhütte
befindet sich etwa 3 Kilometer nördlich vom Bahnhof , also
etwas abgelegen , am Kanal das sog . Stahlwerk, eben¬
falls ein industrielles Unternehmen von größerem Umfange.
Es ist nun wohl natürlich , daß in seiner Nähe nach und nach
eine Menge von Wohnhäusern errichtet worben sind, die na¬
mentlich von Arbeitern bezw. Beamten der Fabrik benutzt
werden . Die Kinder dieser „ Kolonie Augustfehn "

, wie man
jene Gegend benannt hat , gehören zum Teil nach Augustfehn,
zum Teil nach Apen , ja zum Teil nach Westerloy nach der
Schule , haben also ausnahmslos erheblich große Schulwege
zu machen. In einer kürzlich unter dem Vorsitz des Herrn
Amtshauptmann , Bucholz-Westerstede abgehaltenen Sitzung
der Schulvertretung Augustfehn wurde nun beschlossen , auf
den dem Stahlwerk gehörenden Gründen eine Schule zu
bauen. In einer früheren Sitzung der Schulvertretung
Apens hatte man Klauhörn , eine Oertlichkeit nahe dem Stahl¬
werk, für diese Schule sin Aussicht genommen , wogegen die
Einwohner der Kolonie Augustfehn aber Einspruch erhoben
haben . — Der am Freitag vor . Woche infolge Scheuwerden
feines Pferdes verunglückte Landmann E . aus Nordloh
soll sich erfreulicherweise in guter Besserung befinden . Auch
die Knochenbrüche haben sich glücklicherweise als solche er-

spricht, da ist auch der Schlüssel zum Unendlichen, zu Gott,
und es bedarf keines Kirchenschlüssels, um zu ihm zu ge¬
langen . Und diese Liebe kann auch aus der Zeitung zu uns
sprechen. Daß dem so sei, dessen ist in der Gegenwart ein be¬
sonderer Zeuge Friedrich Naumann. Seine Andach¬
ten , zuerst in der „Hilfe " erschienen, haben den größten Er¬
folg gehabt und ohne Zweifel auch großen Segen gestiftet . Ich
kannte ein armes junges Mädchen, daß um dieser Andachten
willen dis „Hilfe "

, die sie zufällig einmal gefunden hatte , treu¬
lich bezog und mit ihrem Scherflein bezahlte . In diesen An¬
dachten, wie Heinrich Meyer -Benfey in seinem gerade jetzt her¬
ausgegebenen neuen Buche über Naumann * ) schreibt, ist
Jesus der „soziale" Jesus , der „Volksmann "

, der Freund der
Armen und Sünder , und der Feind nicht der Reichen, aber
des Reichtums und Mammonsdienstes , der die Armen selig
pries und über die Reichen Wehe rief , und der allein nach den
Werken fragt , die wir den Armen und Leidenden erwiesen
haben . Dieser Jesus ist so ganz anders als das heutige offi¬
zielle Kirchen- und Staatschristentum ; er hielt sich nicht zu
den Mächtigen und ihrer Huld , sondern zu den Kleinen in
jedem Sinne ; er verwarf die Verworfensten nicht, nur mit den
Gerechten wußte er nichts anzufangen , und in den Vertretern
der offiziellen Kirche seiner Zeit fand er die schlimmsten, un¬
versöhnlichsten Feinde . Weil Naumann gerade diese Züge
hervorhob , darum wirkte er , denn sie entsprachen dem Bedürf¬
nis der Zeit . Diese Predigten sind wegen der gleichen Eigen¬
schaften, die sie den geistig Armen zugängig machen, der
äußersten Schlichtheit bei ungemeiner Bildlichkeit, auch für
den Höchstgebildeten eine reizvolle Lektüre.

*

Naumanns Andachten stellen auch das allgemeine
ProblemderPredigtinunsererZeit, wieMeher-
Benfey des weiteren ausführt . Alle Predigt unserer Zeit
leidet an einer Schwierigkeit und einem inneren Wider¬
spruch, den wir ebenso in diesen schlichten, volkstümlichen
Andachten wie in den Redekunstwerken Schleiermachers
finden . Sie gehen aus von einer Bibelstelle und wollen
zu einer Anwendung aus unser Leben gelangen . Sie
wollen damit zwei Mnge zusammen verbinden , die ganz
verschiedenen Welten angehören und zuweilen schlechter¬
dings nicht zu einander passen. Wir können die Bibel
nicht mehr in der alten Weise zur Norm des Lebens
unserer

'Zeit nehmen . Mindestens wird es oft nicht ohne
allerlei Gewaltsamkeit , Sophisterei und Selbsttäuschung
abgehen . Wir müssen entweder dem Zeitsinn der Bibel,
wie ihn uns die historische Forschung verstehen lehrt,
Gewalt antun , um ihn auf uns anwendbar zu machen;

* ) Friedrich Naumann . Seine Entwickelung und seine
Bedeutung für die deutsche Bildu - a der Gegenwart . Von Heinrich
Meyer - Bensey . Göttingen, Bandenhoecku. Ruprecht 1S04.

Somit ist denn größte Hoffnung auf völlige Wied'
ergenefun/

des Verunglückten vorhanden . Die Darstellung des Unfalls
bedarf insofern einer Berichtigung , als das durchgegangene
Pferd aus einem Seitenwege kam in dem Augenblick, da der
Radfahrer an diesem Punkte die Chaussee entlang kam.

* Bant , 9 . Nov . In der letzten Nacht wurde durch
den heftigen Sturm eine sehr hohe Flut hervorge-
rufen . Das Wasser stand bis hoch än den Deich. Dst
Damenbadeanstalt wurde sortgerissen und trieb auf der
Jade umher . Erst im Laufe des heutigen Nachmittags
lang es, dieselbe an den Liegeplatz zurückzubringen.
Die Gemeindevertretung hielt am heutigen Mitt-
woch eine Sitzung ab . Den Hanptgegenstand der Tages,
ordnung bildete die Wahl des Gemeindevor.
Vorstehers. Bekanntlich hat Herr Meentz, der 94
Jahre an der Spitze der Gemeinde steht , eine Wieder-
wähl abgelehnt. Vor Eintritt in die Tagesordnung
ereignete sich noch ein Zwischenfall. In der letzten
Sitzung war über das Gemeindejubiläum beraten und
beschlossen worden , die Sache vertraulich zu behandeln.
Dieselbe kam aber doch in die Oeffentlichkeit , und zwar
durch die „Wilhelmshavener Zeitu n g" , deren An.
gestellter R . den Bericht verfaßt hat . Es wurde darauf der
Wunsch ausgesprochen , der betr . Herr Berichterstatter möge
den Saal verlassen , was denn auch geschah. Sodann trat
man in die Tagesordnung ein . Seitens der gewählten
Kommission , welche die Gemeindevorsteherwahl vorderer,
ten sollte , erstattete Herr Frerichs Bericht . Es hat die¬
selbe folgende Beschlüsse dem Gemeinderat zu unterbreitest
beschlossen: 1 . Zum Gemeindevorsteher möge Herr
Paul Hug gewählt werden . Es wird Herrn Hug gegen
über aber die Bitte ausgesprochen , daß er fortab alle
agitatorische Tätigkeit unterlassen und auch kein Reichs
tagsmandat annehmen möge . 2. Das Gehalt des Gemein¬
devorstehers möge auf 3000 bis 3600 Mark festgesetztwer¬
den . 3 . Dem scheidenden Gemeindevorsteher werde eine!
Pension von 800 Mark jährlich bewilligt . Herr Hug be>
merkte , daß er aus die ausgesprochene Bitte eingehe und'
sortab demgemäß verfahren werde . Hieraus schritt mast
zur Wahl , und wurde Herr Hug einstimmig (mit 17 Stim¬
men bei 4 Enthaltungen ) zum Gemeindevorsteher gewählt.
Die Gemeindevertretung beschloß auch den Anträgen Z
und 3 entsprechend . In seiner letzten Sitzung hat der
Gemeinderat die Anstellung des Herrn W. als Standes¬
beamten beschlossen. Da aber nach Ansicht des Amtes Rüst¬
ringen die Stelle hätte ausgeschrieben werden müssen, sä
wurde die Sache an eine Kommission verwiesen . — NaH
Erledigung mehrerer unwesentlicher Punkte beriet man die
Fäkalienabsuhr . Eine Kommission hat zur Regelung der- ^
selben beantragt , den Wiesenhos in Neuende anzukaufen,
wo eine große Grube zur Ausnahme der Fäkalien herge¬
stellt wird . Das Amt Rüstringen hat erklärt , daß die
Gemeinde Neuende , wenn alle Vorsichtsmaßregeln ge¬
troffen würden , keinen Einspruch dagegen erheben könne.
Auch wolle es ein entsprechendes Statut beim Staats'
Ministerium befürworten . Die Kosten der ganzen
Anlage sind auf 55 000 Mark veranschlagt . Der Ankauf
des Wiesenhofes wurde beschlossen. Sodann kam die Er¬
richtung eines Elektrizitätswerkes für die Gemeinde Bant
zur Sprache . Der Gemeindevorsteher hat an den Besitzet
des hiesigen Gaswerkes , Herrn Oechelhäuser , die Frage
gerichtet , ob er ein solches bauen wolle . Daraufhin hak

oder wir müssen gegen unsere Zeit ungerecht sein, wenn
wir sie am Zeitcharakter des neuen Testaments messen,
und nicht selten werden beide Teile zu kurz kommen . Nau¬
mann nun kommt endlich zu der Ueberzeugung : „Eines
ist uns gewiß , daß im Grunde nichts glücklich machest
kann , was man selber nur mit halbem Herzen glaubt . Auch
Wenn die Wahrheit Dich niederdrückt . Du mußt sie suchen!
So schwach Deine Kräfte sind . Du würdest Dich selbst
verachten , wenn Du Dich nicht mehr zur Gesellschaft der
Wcchrheitsucher rechnen könntest .

"
Benfey kennzeichnet sehr treffend die gedruckte litera¬

rische Predigt im Unterschied von der mündlichen , die an
bestimmte Verhältnisse gebunden ist . In der gedruckten,
in der Zeitungspredigt , kann von individueller Anwen¬
dung keine Rede sein , nur der Gedankengehalt
als solcher wiegt . Und da genügt es nicht,
bereits vorhandene und schon einmal überlieferte
Gedanken zu wiederholen , sondern dieser Schatz muß durch
neue , eigene Ideen vermehrt werden . Diese werden aber
gewöhnlich izr inneren Kämpfen gewonnen . So vollzieh!
sich bei Naumkmn langsam die Loslösung von der TE
dition . Das eigentlich Theologische tritt ganz zurück. Auch
das spezifisch Christliche verliert seine Bedeutung . Jesus
selbst, der anfangs so energisch als Meister und Vorbild
vorangestellt wird , tritt ganz sachte etwas in den Hinter¬
grund , nachdem er sich zur politischen Führung untaug¬
lich gezeigt hat . An seine Stelle tritt ein ganz neuest
Gedanke . Naumann entdeckt Gott im Leben der Gegen«
wart . Er findet ihn im Leben der Natur und feiert ihst
in prächtigen Naturhymnen , und er erkennt sein Waltest
in den wirtschaftlichen und sozialen Erscheinungen , im
Sausen der Maschinen und im Getriebe der Großstadt.
Das Alte muß nun aus dem Geiste der Gegenwart wieder«
geboren werden . Die Erwartung eines Neuen , Unbekann¬
ten , das noch geheimnisvoll im Schoße der Zukunft schlum¬
mert , klingt deutlich durch . (Benfey , S . 52—770.,)

An Naumann und seiner Entwickelung also kann mast
ersehen , daß auch die Zeitung oder Zeitschrift eine Stätte
der Andacht und Predigt sein und wie man sich ihrer als

solcher bedienen kann . Dazu bedarf es freilich einer be¬

sonderen Geschicklichkeit und eines besonderen Talents,
sonst ist aller gute Wille und alle Mühe vergeblich, Die
Frage aber : „Wer höret unsere Predigt ?" be¬
antwortet sich dann mit den Worten : „Tausende und
Abertausende !"

Denn di" Presse ist die wandelnde Kanzel wstrest
Zeit.



Nerr Oe. einett DertrSgRenWurf Wer llttketffalkuttff ttn§
Betreibung eines Elektrizitätswerkes vorgelegt , von dem
Kenntnis gegeben wurde . Eine Kommission wird die Sache
vrüfen . Zwe: Lehrern der hiesigen Fortbildungsschule
wurden für Teilnahme an einem Kursus in Leipzig je
60 Mark bewilligt . Herr Direktor Gerbrecht, Besitzer der
bissigen höheren Lehranstalten , bat die Gemeinde um
Unterstützung seines Unternehmens in verschiedener Weise.
Dabei teilte er mit , daß das Lehrerinnenseminar , nachdem
es kürzlich von Herrn Geheimrat Menge aus Oldenburg
einer viertägigen Revision unterzogen worden ist, im näch¬
sten Jahre auch wohl in Preußen anerkannt werden würde.
Dem Gemeindediener bewilligte man eine Gehaltserhöhung
von 200 Mark.

Handel, Heweröe und Werkehr.
Eine neue italienische Schis fahrt so es eil»

t konstituierte sich in Genua unter der Firma „Lloyd Jta-
mit einem Kapital von 12 Mill . Lire , das baldigst auf 20

Mill Lire erhöht werden soll . Präsident der neuen Gesellschaft
wird

'
wahrscheinlich Senator Piaggio werden , auf dessen Schiffs¬

werft fünf Dampfer von je 5500 Tonnen gebaut werden, , mit wel¬

chen die neue Gesellschaft im September 1905 den Passagierverkehr
mit Nordamerika zu eröffnen gedenkt.

Nach einem rheinischen Blatt haben gestern in Brussel Ver¬

handlungen zwischen dem deutschen S t a h l w e r k sver-

bande und den belgischen und französischen Wer¬

ken stattgefunden behufs Verständigung über die Tr ä ger aus -

fuhr. Die Verhandlungen hätten einen sehr befriedigenden Ver¬

laus genommen , so daß ein Zustandekommen einer Einigung als

wahrscheinlich angesehen werbe.

Kursberichte - er Oldenburger Banken
vom 10 . November.

Oldenbnrgische Spar - und Leih -Bank . Alle Kurse verstehen sich
frei von Provision.

Ankauf Verkauf
PCI . pCt.

Ct.

Mündelficher.
alte Oldenburg . Konsols . . . . . . 68,75
neue do . do . (halbj . Zinszahlung ) 98,75

§it» do» do . . . , . . »
4pCt . Oldenb . Bodenkr .-Anst .- Oblig . tunk . bis

1. Okt . 1906 E,25
g'vbpCt . do . do . 98,75
8pCt . Oldenburg . Prämien -Anleihe . . . . 127,20
4pCt . Oldenb . Stadt -Anl ., unk . b . 1 . Juli 1907 101,50
4pCt . Stollhammer , Jeversche von 1877 , Dämmer 100
4pCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen 101,50
JschpCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 98,50
SApCt . Butjadinger , Goldenstedter . 99
Zl/AM . sonstige Oldenburg . Kommunal -Anleihen 98,50
ZZÄCt . Obersteiner Stadt -Anleihe . 98,25
4pCt . Eutin -Lüb .-Prior .-Obligationen garantiert 100,75
ZiHpCt . Deutsche Reichsanl ., abgest ., unk . b . 1905 101,20

do . do . . 101,20
do. do . . 83,90

Preußische Konsols , abgest ., unk . b. 1905 101

3Z4P
8MCt.
3pCt.
3V?pCt.
ZichpCt.
ZpCt.
8V?pCt.

Hs
ZZLpCt.
6^ 2pCt.

do
do.

Lübecker
Deutsch - Ostafrikanisl

konv . Darmstädter

do.
do . . . . . . . .

Staats - Anleihe.' '
e Obligationen
ftadt - Anleihe

4pCt.
4pCt.
4pCt.

8pCt.

Kieler Stadt -Anleihe von 1904 . . _
Kölner Stadt -Anleihe .

Nicht mündelficher.
Russische Staats -Anleihe von 1902 . .
Moskau -Kasan -Eisenbahn -Prior ., garant.

alte Jtal . Rente (Stück v. 4000 Frc . und
darunter ) .

staatsgar . Jtal ^ Eisenbahn -Prioritäten .
8Z4pCt . Stockholmer Stadt -Anleihe von 1897
4pCt . Moskauer Stadt -Anleihe

101,10
68.95
98,70
98,70
98,20
93
98.95

103 .80
71,40
96,70

99,?5
99.25
87.25

101,75

128,

99

99
98,75

101,75
101,75
89,45

101,55
101,65
69.55
99,35
99,25
98,75
98.55
99,25

4pCt . abgest . Pfandbriefe der Berl . Hypotb .-Bank
4pCt . Pfandbriefe der Mecklenb . Hypoth .- und

Wechselbank , Serie V , unk . b . 1914 .
4pCt . Pfandbriefe der Preuß . Zentral -Bodcn-

Kredtt -Akt.- Ges . , v. 1903 unk . b . 1912 . . .
4pCt . Pfandbriefe der Preuß . Boden -Kredit -Ak-

tien -Bank , Serie LLI , unk . b . 1913 . . .
8^ pCt . do . Preuß . Boden -Kredit °Akt.-Bank

Serie XL , unk . bis 1913.

99,20 99,75

101,60 102,15

102,95 103,50

102,45 102,75

99,70 100

95.70
93.70

102

Hypoth .-Dank , Serke XX , unk . b . 1910 . .
314pCt . abgest . do . der Preuß . Hypoth .-Mt .-Bank
4t/bpCt . Rütgerswerke Obligat , rückzahlb . 105 .
4pCt . Gewerkschaft Ewald - Oblig . rückzahlb . 103 rar-
4pCt . Obl . Deutsch -Atlantischer Telegraphenges . 100,70
4pCt . Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar 102 101,50
4pCt . Warps - Spinnerei -Priorit ., rückzahlb . 105 104
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in Mk . 168,35
Check London für 1 Lstr . in Mk . 20,32

do . Newyork für 1 Doll , in Mk . 4,1625
Amerikanische Noten für 1 Doll , in Mk . . . . 4,1475 —

Holländische Banknoten für 10 Gulden in Mk . 16,82 —
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenb ^ Spar - und Leihbank -Aktien . —
Oldenb . Eisenhütten -Aktien (Augustfehn ) . . . 84,50 vCt. G.

Diskont der Deutschen Reichsbank 5pCt." - - - - - Deutschen Reichsbank 6pCt.

90
94,25

102,50
102,50
101,25
102

169,15
20,40
4,1975

Darlehnszins der

Oldenburger Bank.

3s4pCt . Oldenburg.
Coupons

3^ pCt . Oldenburg.

Mündelficher.
konsol . Staats -Anl .,

Ankauf Verkauf
PCt . PCt.

gan »j.

halbj .
'

._ . konf. Staats - Anl
Coupons (April - Oktober ) . . -

3sDpCt . Oldenburg , konsol . Staats -Anl ., halb ; .
Coupons (Januar — Juli ) . . . . .. . .

3pCt . Oldenburgische konsol . Staats -Anleihe .
4pCt . Oldenb . staatl . Bodenkredit -Anstalt -Schuld-

verschreibuugen , unk . b . 1906 . 101,25

3i/zpCt . desgl . 69,20
4pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901, unk.

bis 1907 161,50
gVspCt . Oldenburgische Stadt -Anleche v. 1903 98.50
3MCt . Dinkläger Gemeinde -Anleihe von 1903 99,25
3s/2pCt . Butjadinger Sielacht -Anleihe . . . . —

ZpCt . Oldenburg . Prämien -Anl . (40 Taler -Lose) 127,20
4pCt . Oldenburg . Kommunalanleihe . . . . 101,50
3VopCt . Oldenburg . Kommunalanleche . . . . 98,50
ZVopCt . Deutsche Reichsanl . , konv. unk . b. 1905 101,20
3schpCt . Deutsche Reichsanleihe . . . . . . . 101,20
3pCt . Deutsche Reichsanleihe . 88,90
Z^ pCt . Preuß . konsol. Staatsanl ., konv . unkünd¬

bar bis 1905 . 101
3 )HpCt . Preuß . konsol . Staatsanleihe . . . . 101,10
3pCt . Preuß . konsol . Staatsanleihe . 88,95
LVspCt . Bayerische Staatsanleihe . 99,60
4pCt . Altonaer Stadt -Anl . v . 1901 , unk . b . 1911 102,95
3^ 2pCt . Kieler Stadtanl v . 1901 . 98
3s/2pCt . Wiesbadener Stadtanl . v . 1902 . . . 98,80
3 /̂dpCt . Posener Stadt -Anleihe von 1903 . . . 97,95
3 /̂dpCt . Leerer Stadt -Anleihe von 1902 . . . —
Zs^ pCt . Lübeck- Buchener Eisenbahnanl . v . 1902 98,70
4pCt . Eutin -Lübecker Eisenb .-Prior .-Oblig . gar . 100,75
Zs^ pCt . Gothaer Landeskredit -Oblig ., unk . bis

1903 .
3^ pCt . Lübecker Staatsanl ., unk . b. 1914 . .

Nicht mündelficher.
4pCt . Deutsche Dampffischerei - Ges . „Nordsee "-

Oblig ., von 1904 durch erstes Schiffspfand¬
recht sichergepellt .

4pCt . Gewerkschaft „ Deutscher Kaiser " Hypoth .»
Obligat . , unk . bis 1910.

44/2pCt . Mülheimer Bergwerksvereins - Obligat . ,
rückzahlbar L 102 pCt.

4pCt . Hamb . Hypoth .-Bank -Pfandbr . , unk . b . 1913
4pCt . Hannov . Bodenkreditbank -Pfandbriefe , unk.

bis 1913.
4pCt . Mecklenburg . Hypothek .» u . Wechselbank-

Pfandbriefe Serie IV , unk . b . 1913 . . . . 101,60
4pCt . Mitteld . Bodenkredit -Anst .-Pfandbr . , unk.

b . 1909 , mündelsicher im Fürstentum Reuß 101,20
4pCt . Mitteldeutsche Grundrentenbr ., (Serie III)

mündelsicher im Fürstentum Reuß . . . . 101,20
3MCt . Preuß . Bodenkredit -Akt.-Bank -Pfandbr .,

unk . bis 1913 . 99,70
3Z4pCt . Preuß . Zentr .-Bodenkr .-Pfandbr ., unk.

bis 1913 . -
3hdpCt . Brannschweig -Hannov . Hypoth .-Pfandbr.

unk . bis 1910 . 95,70
4pCt . Oesterreichische Goldrente . 101,45
4pCt . Ungarische Goldrente (Stücke L 1012,50 ) . 100,70
4pCt . Ungarische Kronenrente . 97,70
3V?pCt . Ungarische Kronenrente . 88,70
4pCt . Russische steuerfreie Staatsanl . v . 1902 ver¬

stärkte Tilgung bis 1916 ausgeschlossen . . 90,70
4vCt . Wiener Stadtanleihe von 1902 , verstärkte _

98,75 99,25

LS,75 99,25

— 100,40

98,90
98,80

101,75
99,75

102

99,75
99.50

128,

99
101,75
101,75
89,45

101,55
101,65

89 .50
100,15
103,50

98,55
99,35
98.50
99
99,25

99,45
99,35

— 101

— 100,75

— 103,10
— 103

— 101,75

102,15

101,50

101,50

100.25

95,45

96
102
101.25
98.25
89.25

91.25

99,95 160,5VTilgung bis 1912 ausgeschlossen , , ,
3i/dpCt . Kopenhagens ! Stadtanleche . . . . — —

4pCt . Moskauer Stadtanleihe von 1903 . . . — —

Kurze Wechsel auf Amsterdam 100 fl . ü Mk . . . 1SSLS 169,15
Scheck auf London 1 Lstrl . ä Mk . . . . . . L0,32 20,40
Kurze Wechsel auf Paris 100 Frks . ä Mk . . . . 80,75 81,15
Scheck auf Newyork 1 Doll , ä Mk . . . . . . 4,1625 4/1975
Amerikanische Noten (Greenbacksj 1 Doll , ä Mk . 4,1475 4,1975
Holländische Noten 10 fl . L Mk . . . . . . . . 16H2 16,92

Diskont der Reichsbank 5pCt.
Lombardzinsfuß der Reichsbank 5pTt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer hier nicht verzeichneter Papier « billigst!

gemäß den Tages -Kursen.

Oldeuburaische LandeöbauL.
Ankauf Verkauf

Oldenb . konf. Anl . m . gcmzj.
dergleichen ' ' ' "

dergleichen

pCt.
98 .75
98.75

PCt.
99,25Zinsen

3pCt . . . .
3pCt . Oldenb . Prämien - Obligattonen in PCt . 127,20
4pCt . Oldenburg . Bodenkred .-Anst .-Oblrgat .,

kündb . a > 1906 . ^
3^ pCt . Oldenburger Bodenkredtta « stalt -Ob-

ligationen mit halbj . Zinsen . . . . 68,75 89,25
4pCt . Oldenburger Stadtanl . v . 1901 , verst.

Tilgung bis 1907 ausgeschlossen . . . . 101,50 —

3i/HpCt . Oldenburger Stadtanleihe von 1903 98,50
3^Ä >Ct . Obersteiner Stadtanleihe von 1904 68,25
4pCt . Cloppenb .- Lastruper Gemeinde - (Klein¬

bahn ) Obligationen , verst . Tilgung bis
1908 ausgeschlossen . . . 161,50 —

4pCt . versch. Oldenburg . Amtsverbands » und
Kommunalanleihen . 101,50

3s^ pCt . dergleichen . . 98,50
4pCt . gar . Eutin - Lübecker Prior .-Obl ., I . Em . 100,75

8)4pCt . Deutsche Reichsanleihe , unk . bis 1905 101,20
Zs/spCt . Deutsche Reichsanleche . . . . . 101,20
3pCt . dergleichen . 88,go
3V2pCt . Preuß . konf. Anleche , unk . bis 1905 101

12S,

99
93,75

99

>Ct . Preuß . konsolidierte Anleche . . .
3pCt . dergleichen , - - - -
3V2pCt . Rheinprovmz -Anleche - Scheme . .
gi/2pCt . Westfälische Provinzial -Änleihe . .
3D2pCt . Kieler Stadtanleche von 1904 . . .

4pCt . Cuün -Lübecker Eiseub .-Prior .-Obligationen
II . Em.

gi/,pCt . Krefelder Eisenb .-Prior .'- Oblig . . . .
4pCt . Braunschweig .-Hannov . Hyp .-Bank - Pfand-

briefe , ukk . bis 1911 . . . . . . - - . -
4pCt . Frankfurter Hyp .-Kredit -Verem -Pfandbr .,

unverlosbar u . unkündbar bis 1913 . . . .
Z ^äpCt . dergleichen , unk . bis 1913.
344pCt . Preuß . Zentr . -Boden -Kred .-Ges .-Pfcmd-

briefe v . 1904 , unk . b . 1913 . . . . - - .
4pCt . Preuß . Boden -Kreditb .-Pfandbr ., unk . b.

1913 . . .
Ct . dergleichen , unkündbar bis 1913

101,10
38.95
98.95
99

100
97,45

101,75
101,75
89,45

101,55
101,65

89,50
99,25
99,30

97,75

101,95 102,25

102
99,70

102,30
100

94,90 95,45

102,45
69,70

4pÄt . abgestempelte
'
Preuß . Hypth .-Bank -Pfandbr . 100

4pCt . Hamburger Hypoth .-Bank -Pfandbr . , un-
kündbar bis 1913 . . 162,70

4pCt . Schwarzburger Hypoth .-Bauk -Pfaudbriefe 100,20
" ' ' " " " " 101,80dergleichen , unkündbar bis 1912

Dänische Landmannsbank - Kommunal -Obl.
länb.

102,75
100
100,55

103
100,50
102,104pCt.

4pCt.
4pCt . Jütlänö . Pfandbr ., in Dänemark Mündels . 95,60 96,15
4pCt . staatsgar . Finl . Hhp .-Verein -Pfandbr . von

1902 , unkonvertierbar bis 1913.
4pCt . Ungarische Staatsrente in Kronen . . . .
üp/2pCt . Ungarische Staatsrente v . 1897 in Kronen
4pCt . alte Italienische Rente , kleine Stücke . . .
4pCt . Rufs . Staatsanl . v . 1902 , unkonv . b . 1915
3pCt . steuerpsl . Jtal . garant . Eisenb .-Obligationen" t . gar . A ,

- ^
4pCt . gar . Moskau - Kasan -Eisenbahn °Prior .°Ob-

. ligat, , verstärtte Tilgung bis 1915 ausgeschl.
4pCt ^ Elsmb .-Rentenbank -Obligationen

Mü " ' - - - .

97,70 —
88,60 —

103,80 —

71.40 —

4V2pCt.
rückz.

Älheimer
102 . .

Bergbau Hypoth .-Obligat .,
90,50 100

— 103,10

Kurz Amsterdam für fl . 100 in Mk.. . . . . . 168,35
Kurz London für 1 Lstr . in Mk . . 20,32
Kurz Newyork für 1 Doll , in Mk . 4,1625. . . . . . . ^

- . - - - —
Amerikanische Noten für 1 Doll , in Mk.
Holländische Banknoten für 10 Gulden in

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank
Mk . .
5 pCt.

4,1475
16,82

169.15
20,40
4,1975

A
MH« »

1 ZWM - KM.
Zur Wahl von 3 Mitglieder»

des hiesige » katholische» Schul-
auSschusses und , im Falle einer
Wiederwahl , von den erforderlichen
Ersatzmännern , ist Termin auf

Donnerstag,
dm 15. Dycmber1904,

nachmittags 5 '/s Uhr,
auf dem Rathause , Zimmer 28 , hies.
angesetzt.

Die Listen der stimmberechtigten
vnd in den Ausschuß wählbaren Per-
sonen liegen vom 14 . bis 28 . Novbr.
1904 in der Magistrats - Expedition
— Rathaus , Zimmer Nr . 23 — zur
Einsicht der Beteiligten aus.

Stimmberechtigt ist, mit den in ß 1
Ziffer ;4 der Schulachtsordnung für
das Herzogtum Oldenburg vom
7 . April 1899 vorgesehenen Be¬
schränkungen , jeder im Vollbesitz der
bürgerlichen Ehrenrechte befindliche
selbständige männliche Schulachts¬
genosse , welcher zu den Gemeinde¬
lasten einer der Gemeinden steuert,
welche die Schulacht umfaßt.

Das Wahlprotokoll wird mit der
Stimmliste 8 Tage lang nach dem
Wahltermin in der Magistrats-
Expedit « ,« zur Einsicht der Stimm-
berechtigten offen liegen.

-Oldenburg , den 8 . Novbr . 1904.
Unter meiner Nachweisung sind

liegende Gräber
auf dem Gertruden - Kirchhof in
Oldenburg zu verlausen.

B . Schwartina , A uktionator
PeterSfeh» .

altes KsihWb.
Zu verk e. 3 Woch.

Gexh . BrmrS.

Eversten . Im Aufträge habe ich
ein hier belegenes

Wohnhaus
mit ca. 10 Scheffelsaat Land auf
1 . Mai 1905 z» verkaufen.

Das Wohnhaus ist noch neu und
für 2 Familien eingerichtet.

Es bedarf nur geringer Anzahlung.
B . Schwarting, Auktionator.

rvoiostor äas
erspart , äus Umlautencisr
Losen verßinäert, Lnie-
benlen entfernt! — Ver¬
stellbar ! — In ule Laxe-
vlesener keiner ^ nskiibr-
nnx! 2erle§bgr kür clis
Leise! ^ 6.— «, Apparat.
Lvvkbü ^ el „ Lox " v . R .-
G.-LI . 50 H L8t . x . Iissvlr-

usliino . ^ ieäerverkLnkernRabatt.
LLax «? onA8,

i. Lerlin 42 , H-lexaoäiinenstr. 101
Vabrik patent . Lleiäerbnxel.

8-rAi>iftlikt Lldeiibiirg.
Am Montag , den S1 . Nov . d . I .,

soll aus der Brandfläche im Litteler
Fuhrenkamp ein Teil des Holzes
— Deckelschächte , Bohnenstangen und
Ricke — in passenden Abteilungen
zur Selbstwerbung durch die Käufer
auf dem Stamme verkauft werden.

Kaufliebhaber sammeln sich 10 Uhr
vormittags am nördlichen Heck am
Litteler Fuhrenkamp.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Ireitag , den 11 . Wo-
vemöer d . Is ., nachmittags
4 Wyr, gelangen im Auktions-
kokak des Amtsgerichts Hier-
seköst gegen Barzahlung zur
Versteigerung:

I . 4 Sofas , 2 Tische , 2 Sekretäre,
2 Spiegel 2 Spicgelschränke,
2 Serviertische , 2 Kommoden,
1 Nähmaschine , div . Bilder,
1 Teppich , 1 Wanduhr , 2 Lampen,
1 Geldschrank , 1 Hobelbank , 1
Reale , 2 Ladentresen , 2 Glas¬
kasten , 3 Borten;

II . 2 Kübel Margarine.
Zu II. steht ein Ausfall

nicht zu erwarten.
Korber,

Gerichtsvollzieher.
Zu verkaufen.

3 gut erhaltene schwarze Anzüge
billigst abzugeben.

Staustraße 14.

Zu verkaufen
samer

junger großer wach-

Haushund,
Jahre alt.

Donnerschweer Chaussee 48.

StMlWipllt Menburg.
Wegen Vornahme von Pflaster¬

arbeiten wird die Kleinestraße vom
10. November d . Js . an bis weiter

ckehvDer Oberförster. ^ y^ nWagttwemhr -gespertt.

Für Freitag empfehle:
Hochfeine Schellfische, arotz u.
großmittel, Bratschellfische u.
Isländer , kopflos, Steinbutt,
Tarbutt, Rotzungeu, Karbo¬
nadenfisch , Seezungen, Brat-

schollen , Flufihecht, Schleie.

Ssrw . vram » ,
Dänische Frjch -Großhdlg^

Inh .: loli. 8tslin !cs.
Achternstratze 53.

Zmmbil- Verkauf.
Hude. Letzter Termin zum

Verkauf der zu Kirchkimmen , direkt
an der Chaussee Oldenburg — Delmen¬
horst belegenen

Besitzung
des I . H . Schierenbeck » gute kompl.
Gebäude und 1ir/s ba ertragreiche
Weide - , Wiesen - und Ackerländereien
(Lehmboden mit großem Tvnlager)
findet am

Sonnaöend,
den 19.

nachm , präzise
inBrackhahas Wirtshaus« zu
Kimmen statt . — Der Zuschlag soll
jn diesem Termine erfolgen.

G. Haderkamp , Aukt.

Hovemöer,
iräzise 3 Uhr,

Ofenerfeld «.
KsiMlb . -

Zu verk . e. schönes

^ OMr.

Zmmobilverkallf.
Westerstede. Der Anbauev

I . D . Hiljegerdes zu Willbroks¬
moor will wegen anderweitigen An¬
kaufs seine daselbst in der Nähe de«
Chaussee bei Deepenforth belegen-

ÄnbmMe
bestehend aus einem fast
neuen Wohnhause und
plm . 4V Sch .-S . Garten -,
Bau - und Weideland,

öffentlich meistbietend Lurch mich ver«
kaufen lassen , wozu Termin angesetzt
ist auf

Donnerstag,
den 17. Novbr. S. I .,

nachmittags 3 Uhr,
in Lüttmanns Gasthause zu Deepen«
forth.

Die Ländereien sind bester Bonität
und liegen in einem Komplex beim
Hause , weshalb ich die Stelle zum
Ankauf sehr empfehlen kann.

Es findet nur dieser eine Termin
statt , und wird bei annehmbarem
Gebote der Zuschlag sofort erteilt
werden.

E . Wettermann . Aukt.
Oldenburg.

ich e >n Pfand
Im Aufträge habe

Mefenlaud
im Osternburger-Buschhaaen zu ver^
pachten.

kug . vsklmnan,
- -



Riese « -Posten «M- Unterkleidung,
als : Normal- Hemden n. Hosen , nur bewahrte Qualitäten, gestrickte Unterhosen n. Jacken, wollene Westen, Socke«, Handschuhe «sh.

Ferner unter Preis großer Posten Hosenträger , Paar - 'S Psg.
Hsrrsn - um « , LKillLsrr , SiLllpss , SvLIrms »L8^

Qsirabi-QvL, LT F « s VISvirdrros,
Große Straße Nr. 81. ntkL"» HRSTLVULvz Donnerschweerstr. Nr. IS.

Versteigerung.
Am Freitag , den 11 . November

d. Js ., vorm. 11 Uhr, gelangen in
Bümmerstede gegen Barzahlung zur
Versteigerung:

1 güste Kuh, 1 gr. rotbraune
Kuh, 2 gr. Eichenstämme.

Käufer versammeln sich am ge¬
nannten Tage vormittags 10Vs Uhr
in Plümers Wirtshaus daselbst.

, ? aps,
Gerichtsvollzieher.

LttMtlllg
in

Oldenburg.
Oldenburg. Der Landmann

Bernhd . Willens in Oldenburg,
Efeustratze Nr . 8 , läßt wegen
anderweitigen Unternehmens am

Sonnabend,
den10. Nov . d. I .,

nachm . iS Uhr,
öffentlich meistbietend aus Zahlungs¬
frist verkaufen:
t Win Meitststtie,
3 Ackerwagenmit Aufzeug, 1 Pflug,
S Bindebäume , Reepe und Ketten,
Pferdegeschirr, 1 Kreuzleine, Harken
und Forken,

ferner : 1 2tür . Kleiderschrank, 11tür.
Kleiderschrank, 1 eich. Milchschrank,
1 Leinenschrank, 1 Eckschrank , 1
Küchenschrank, 1 Pult mit Aufsatz,
1 Sosa , 1 Sofatisch, 4 Stühle , 2
Tische , 1 Teppich, 3 Kommoden, 1
Regulator , 1 Schwarzwalder Uhr,
1 amerik. Uhr, 1 Hängelampe,
mehrere Stubenlampen , Porzellan-
und Steingutsachen , 1 Koffer,
Kisten, Eimer, Baljen und was
sich sonst vorfindet;

sowie auch : 1 größeres
QnantumHe« «. Stroh,
1 größeres Quantum
Torf und mehrere Fuder
Pserdednnger.

Käufer ladet em
B . Schwarting . Auktionator.

iwarrgs-
versteigerrnrg.

Am Freitag , den 11. Novbr.
d. I . , nachm . 4 Uhr , gelangen in
der „Harmonie " zu Osternburg:

1 Schreibsekretär, I Pult , 1 Kutsch¬
wagen, 1 Tafelaufsatz, 4 Kom¬
moden, 3 Schränke, 25 Scheffel
Kartoffeln, 5 Sofas , 1 Vertikow,
2 Tische , 1 Regulator , 1 Konsole,
3 Schweine

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
kWV,

Gerichtsvollzieher.

lwangs-
versteigerung.

Am Arettag, den 11. Wo-
vemöer d. Js ., nachmittags
5 Ahr, gelangen in AroHns
Lokal zu Wernburg gegen
Barzahlung zur Versteige¬
rung:

1 ) 6 Sofas , div. Blumentöpfe , div.
Bilder, 1 Nähmaschine, 3Schränke,
1 Kommode,

8) 1 Borte , diverse Nippsachen, 1
Teppich, 2 Tische , 1 Serviertisch,
1 Sosatisch, 1 Fahrrad.

In 2) steht ein Ausfall
nicht z« erwarten.

kape,
Gerichtsvollzieher.

' Sandhatte «. M vt. 8—10,000 Ps.
Roggenlangstroh , lies . frei O .dbg . pr.

I Ku 8lav Uaüjss . Z

Futterstroh
wird verkauft. Zentner 2

Gut Loy.
Z » verk . eine nahe am Kalbe«

stehende Quene , sowie ei» schön
gezeichnetes Bullenkalb.

H . Wöbken , Eversten IV.

MethMKe« - kkmi« i>t
zu Edewecht.

Jeden Sonntag vormittag 10 Uhr
und abends 6 >/s Uhr : Gottesdienst.

Jedermann herzlich willkommen.

Verlorene und nach-
znweisende Sachen.

Verl . Mittwoch dorm , schwarz.
Pelzkragen ( Sealskin ) v. Eisenb .-
Brücke , Stau z. Bahnh . Wiederbr.
Belohn . Osternburg , Sandstr . 34.

Zn belegen «. anznleihen
gesucht.

Geld -Darlehn sof. zu 4, 5, 6 «/,
an Jed . jede Höhe a. Schuldschein,
Wechs ., Poliz ., Lebensvers., Hypothek.

auch Raten -Abzahlung.
G . Lölhöffel , Berlin ^ . 35 . Rückp.

Bnrgerfelde . Zu belegen a. Mai
6 - 7600 Th . Oltmanns , Rstllr.

Prompter Zinszahler , Geschäftsinh.,
sucht geg . sich. Hypotb . ca. 16,666 ^
anzuleihen. Nur Selbstdarleiher wollen
ihre Off. eins . u. C . 766 hauptpostl.

Wohnungen»
Gutes Logis für junge Leute.

Johannisstr . 6, oben.
Im Neubau an d. Alexanderstr.

ist z . 1. Mai 1665 je eine mit all.
Bequemlichkeiten verseh . Unter - in
Oberwohn , zu verm.

Näh . Lambertistr . 56 , rechts.
Zu vermieten zum 1 . Mai 1905

die geräumige bequeme 1. Etage im
Hause Haarenstr . 16. Näheres

Fr . Wübbenhorst.

Wohnung
zum 1 . Januar 1865 gesucht
von jungen Eheleuten. Zwei Wohn¬
zimmer, ein Schlafzimmer, Küche u.
Zubehör. Preis 3 —400 Mk.

Off. u. S . 632 a. d. Exp. d . Bl.

Zu vermieten bessere möblierte
Stube mit Kammer . Zum 1 . Dezb.

Huntestr . 8 unten.
Mbl . St . u . K. z. vm . Schillerst! . 11 , ob.
Frdl . m . Z . m . B . z. v. Bleicherstr. 6,1 . Tr.

Zum 1 . Mai n. I . wird eine
Unter - oder Oberwohnung in der
Altstadt z« mieten gesucht.

Offerten mit Preisangabe er¬
bittet W . Cordes,

Haareristraste 5.
Ges. z. 1 . Mai 1905 von ruh.

Dame e. Wohnung . Off. m . Preisang.
unter S . 528 an die Exped. d . Bl.

Zu verm. a . Mai e. Unterwohn,
in ein . Hause Lambertistr . 50. (rechts) .
Preis 3L0 Mk . Näh . Grünerweg 6.

Möbl . Stube m. Bett zu verm.
Rankenftr . 1» .

Einzelne Dame sucht aus Mat 1905
2 —3 unmöblierte , freundlich ge¬
legene Räume , im Preise bis 180 Lik.
zu mieten. — Eefl. Offerten unter
S . 643 an die Exp. d. Bl . erbeten.

Unterw . mit 1 —3 S .-S . Land s.
zu Mai 2 alte L. (Nähe v. Ammerl.)
Off. u. S . 651 an die Exp. d . Bl.

vräontUoko SenorLlvorsammIum
Lages-

Den geehrten Einwohnern von Oldenburg und Umgegend die er-

«erstratze , übernommen habe.
h empfehlemich zur Neuanlage , sowie Instandhaltung von Zier -,
ten und Gräbern . Anfertigung sämtlicher Binderei in ge-

«nd geschmackvoller Ausführung zum billigste » Preise,
»e Topfgewächse und Blattpflanze » i» guter Beschaffenheit,
wird mein eifrigstes Bestreben sein , das Vertrauen des geehrten

iS durch reelle und gewissenhafte Bedienung zu erwerben. Ich

Mit vorzüglichster Hochachtung^ LLrrrG , Gärtnerei,
Alexanderstraste , gegenüber dem Friedhofe.

Zu vermieten sein möbl. Stube
und Kammer.

Johannisstr . 6, oben.
Versetzungshalber Oberwohnnug

zu vermieten. Willersstr . 6.
Zu verm. kl . srdl. Wohn . n. Schlafz .,
od. Zimmer m. Bett . Kurwickstr. 21.

Zu verm. z. 1 . Febr. od . Mai eine
Unterw . an d. Sonnenstr . an akkur.
Bew. — Auch habe das. 2 Häuser zu
2 Wohn . z. vk. E . Hoffmanu » Langest.8
Zu d . frdl . m. St . Haarenstr . 43«
Zu v . e. möbl. St . u. K. Humboldtstr . 6

Oldenburg . Zu vermieten aus
sofort ein an der Nadorsterchauffee
belesener Laden mit Stube und
Kammer . Derselbe eignet sich sehr
zur Einrichtung einer Filiale . Miet¬
preis 250 Mk.

Johs . Athing , Rechstllr .,
Markt 121».

Zu verm. em Zimmer auf sofort.
Willersstr . 7.

Verh. sol . Man « s. Botenstll. o. sonst.
Vertrauen post . Off. S .656Exp . d. Bl.

Vakanzen ««- Stellen¬
gesuche.

Suche per sofort einen tüchtigen
Bäckergehilfeu bei gutem Lohn.

Osternburg » Bremerstr . 14.

Lehrling gesucht.
Ich nichssür mem Kaffee -Spezial-

Geschäft , verbünd. mit Dslikatefsen-
«. Kolonialw . -Handlung zu Ostern
oder früher einen Lehrling mit
guter Schulbildung.

Aug . SPrickerhoff,
Bremerhaven.

Gesucht auf sofort ei» kleiner
» » »» Knecht.

C . Haferkamp , Bäckerei.
Gesucht per Januar ein junges

Mädchen als

Kochlehrling,
schlicht um schlicht.

Hotel Continental , Breme ».
Am 1 . Januar findet in meinem

Manufakturwaren « Geschäft ein er¬
fahrener

Detailreisenber
Stellung . Bewerber evgl. Konfession
müssen unbedingt gewandt im Verkehr
mit besserer Kundschaft sein . Ostsriese
oder Oldenburger bevorzugt.

Wilh . Gieseke , Leer.
Ein strebsamer junger Mann sucht

Stell , als Vertreter od. Reisender
(Kolonial, Delikat., Wirtsch.) Kaution
kann gestellt werden. Näheres unter
S . 651 in der Exped. d. Bl.

Gesucht aus sofort
2 Gesellen

auf Bau und Möbel, dauernde Be¬
schäftigung.
Augustfehn . Johann Oltmann,

Tischlermeister. ,
Kontorist , 26 Jahre alt , seit drei

Jahren militärfrei , sucht per
1 . Dezember Stellung . Bewerber
besitzt gute flotte Handschrift, ist sicher
und schnell im Rechnen. Gu !e Zeug¬
nisse zu Diensten. Gefl. Offert , unt.
H . 111 postlagernd Oldenburg erbet.

Nordenham . Gesucht

Arbeiter
I . Müller,

Spedrtions -Gschäft.
Gesucht auf sofort tüchtig, ordent-

Gesucht ein junges Mädchen.
Lindenallee 36.

Suche aus sofort einen durchaus

Herm . Meyer , Maschinen-Fabrik.
Ich suche auf sofort eine tüchtige

Minna Dettmers.
Adr . : Herrn Georg Hemke «.

Hekelner Mühle bei Berne.
Gesucht eine saubere Frau zum

irotaustragen bei fester Kundschaft,
ir vormittags.
Zu Ostern o. Mai ein Lehrling

Carl Gräper«
B . Fiernkranz' Nachfolger,

_ Oldenburg , äuß . Damm 11.
Rastede . Gesucht auf -osort ein

«m»» , Stellmachergeselle . » »»»»
_ D . zur Mühlen.

Teilhaber.
Für eine Fettwarengroßhandlung

nr ausgedehnter solventer Kundschaft
einer Einlage von 50mit

Offerten unter B . M . 5687 an

Gesucht auf sofort ein
tüchtiger

Einleger.
Besucht zum 21 . Wovör.

.u erster , zu verkäst. , tüchtiger
Bäckergeselle.

S . KoLLLsr », Mäckermstr.
Wilhelmshaven, Königstr.
Gesucht zum 2t Wovör.

.n zweiter
Bäckergeselle.

S . LivLlLLsur, Wäckermstr.
Wilhelmshaven, Königstr.
Gesucht zum 1 . Januar nach

keinen ein

geb. Fräulein
zur Stütze

:r Hausfrau in einem guten bürger-
chen Haushalt . Offert, m. Gehalts-
tsprüchen und Zeugnisabschriften

Nordenham . Gesucht ein -

SchmiedegeseAe.
der selbständig arbeiten kann, L
Hufbeschlagund Wagenbau . Dauert
Arbeit und guter Lohn. ^

F . W . Meyxx , Schmiederneistn.
Für e. Landwirtjch. ,n BustadL

wird zum 1 . Mai 1905, zn
weiteren Ausbildung,

ei« jlliges Mche »,
gesucht , schlicht um schlicht, od . geg.etwas Salär bei vollem Familie
anschluß.

Gef. Offerten unt. A . B . C. W
postlaaernd Abbehansen erbeten.

Für meine Bäckerei und KonditöZ
suche ich zu Ostern einen Lehrli«?
_ W . Hasse , Langestr. 4L?

Gesucht ein Tischlerlehrling M
günstigen Bedingungen.

Huntemann , Westerstraße 7.
Gesucht für mein Kotonialwar»

Geschäft per 1 . Januar ev. 1. z

Lehrling
mit guter Schulbildung.

Selbst geschriebene Offerten «
S . 644 an die Exped . d. Bl.

N« chrliches NW
zum Alleindienen für ein gut«
bürgerliches Restaurant.

Frau Wilh . Meyer,
Breme « , Kaiserstraße A

Mittelsbüre « , Post Burg, B'
Bremen. Aus sokort ein Mäbiij
oder junges Mädchen für ei»
kl. bürgerl. Haushalt in der N
Bremens.

Frau Schulvorsteher Meyer.
Zum l . Febr . eine erfahrene «

köchi «. Frau Friede . Reck,
_ Breme « , Contrescarpe I

Ein fixe erfahrene

Krankenpflegen«
empfiehlt sich.

Nachzufragen in
H . Hintzens Buchhandlung

i von Herm.
erbeten.

Wülker,

Ich suche aus sofort resp. 1 . Js
eine tüchtige

kMmische Kk«ft,
welche in Buchführung und Korn-
spondenz absolut firm ist und a
Reisen zu übernehmen hat . !
flektanten , welche in der Motor - >
Fahrradbranche bewandert M
bezw . Lust haben , sich einzuarbeitk»,
erhalten den Vorzug. Nur schrift¬
liche Offerten mit Gehaltsansprüch «,
womöglich mit Photographie, erbem

Erstes oldenbnrgisches
ZNotorfahrzmg -Sa«

Besecke, Oldenburg i. Gr. ,
Auf sofort ern tüchtrger

Schmiedegesell
auf dauernde Arbeit.

W . Spiekerman «, Oster«b« z
Schmiedeme ster und Wagenbam
Für meine Bäckerei und KondM

zu Ostern oder Mai ein

Lehrling.
_ Th . Koop, Ziegelhosstr . L.

Tüchtiges Hausmädchen r"
l . Mai gesucht . Roonstr . 13 uM

Gesucht auf sofort oder später M
einen kleinen Haushalt ein

junges Mädchen,
welches mit der Hausfrau zusammen
alle vorkommendenArbeiten verricht«"
muß, gegen Gehalt bei Familienanscht-

Georg Steenke »,
Brake i. O., am Haien Nr. ^

Für meine Tochter in
(Mähren ) suche ich gegen hohen

ei«e ersghmk -xe Köchi »,
die auch Hausarbeit mit übernimmt,
zum 1 . Dezember.

M . von Düffel , Roaaemgnnstr ^l.
Einen tüchtigen KlemP»^

gehilfen sucht per sofort und ein"
Lehrling zu Ostern .
Joh . Memjohanns - NadorsterW
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* Oldenburg , 10 . Nov.
* Hut ab. Aus den Kriegervereinen verlautet allerhand

von einer großen Aktion, um die „Hut ab° " Geschichte ins
Reine zu bringen . Etwas davon klingt in dem Bericht wider,
den das „N . Vbl .

" über die letzte Sitzung des Vareler
Kriegervereins bringt . Da die Presse in keiner Weise
verständigt worden ist, so müssen wir es den Lesern selber
überlassen, sich den Gang der Dinge zu konstruieren . Das
„ N. V.

" schreibt unter Varel, 8 . November:
Arg verrechnet hatte sich der Vorstand des hiesigen

Kriegervereins in feinen Mitgliedern . Trotzdem dieser Ver¬
ein Mitglieder aus dem ganzen Amtsbezirk hat , und der Be¬
ginn der Monatsversammlung sonst auf 5 Uhr angesetzt ist,
hatte der Vorstand für die Novemberversammlung eine spä¬
tere Abendstunde, 7 Uhr , gewählt , um — wie einige Mit¬
glieder behaupten — den Landbewohnern es unmöglich zu
machen, zu der Versammlung zu kommen, denn auf der Ta¬
gesordnung stand : Bericht des Vorstandes in der „Hut ab - "
Angelegenheit . Da der Vorstand zu den „Hut ab- "Freunden
gehört , so konnte ihm nur lieb fein , wenn die Opposition von
der Versammlung fern blieb . Die Berechnung stimmte aber
nicht. Eingefunden hatten sich nur ca . 30 Mitglieder , davon
ein Dritteil vom Lande , fast alle „Hut ab - "Gegner . Der
Vorstand gab aber das Spiel noch nicht verloren . Nach einer-
kurzen Berichterstattung verlas der Vorsitzende einen von
einem auswärtigen Verein eingesandten Vermitte¬
lungsvorschlag , der dahin ging , dem Bun¬
desvorstand durch die Annahme des „Hut ab"
entgegenzu kommen , wenn dieser den Akku-
mer Kriegerverein wieder in den Bund auf¬
nehme. Dieser Vorschlag hatte nur die Wirkung , daß die
Opposition desto schärfer an der in Oldenburg stattge¬
habten Vorständeversammlung Kritik übte . Mit den Worten:
„ Wir sind keine Kriecher, die den Winken von oben mit
Sklavendemut gehorchen"

, zerstörte der Sprecher der Oppo¬
sition die Hoffnung des Vorstandes . Sodann ging er an
Hand des im „Bundesblatt " abgedruckten Berichtes über die
Vorständeversammlung auf die dortigen Verhandlungen ein
und beschuldigte die Vorstände , dem Bundesvorstand zu lieb
die Wünsche der Mitglieder ignoriert zu haben . Seiner Auf¬
fassung nach wäre es am besten, aus dem Bunde auszu¬
scheiden, da dieser nur geschaffen sei , um den Ehrgeiz einiger
Personen zu befriedigen . Der Vorsitzende, dem bei den scharfen
Worten des Redners derStuhl zu heiß geworden war , schnellte
plötzlichempor und verließ dieVersammlung mit derDrohung,
seinen Posten niederlegen zu wollen , wenn die Vereinsmit¬
glieder bei ihrer ablehnenden Haltung verblieben . Anschei¬
nend machte aber diese Drohuyg keine größere Wirkung auf
die Mitglieder , als f . Zt . die Amtsniederlegung des Stadt¬
verordnetenvorstehers auf die Stadtverordneten , dessen Amt
von demselben Herrn verwaltet wurde . Man ging einfach zur
Tagesordnung über und wählte in der nächsten Sitzung einen
neuen Stadtvorsteher . Aus die weitere Entwickelung der
Angelegenheit kann man gespannt sein.

* Bon der Kleinbahn Lohne -Dinklaße. Auf der ungefähr acht
Kilometer langen Kleinbahn Lohne -Dmklage wird der Betrieb
nunmehr bestimmt am 15. d . M . mit täglich zwölf Zügen, 6 ab
Lohne (7,44 und 10,08 vorm. , 1,01 , 4,57 , 7,03 und 9,08 nachm .) und
6 ab Dinklage (7,12 , 8,53 , 11,34 vorm. , 2,56 , 6,30 und 8,55 nachm .)
eröffnet. Die Reisedauer zwischen Lohne und Dinklage beträgt
bei sämtlichen Zügen in beiden Richtungen 20 Minuten . Gleich¬
zeitig mit diesen Zügen kommen auf der Strecke Lohne -Vechta zwei
neue Züge zur Einführung : 12,00 mittags ab Lohne , 12,16 nachm,
an Vechta zum Anschluß an den Mittagszug nach Ahlhorn und
Oldenburg und 12,39 nachm , ab Vechta , 12,55 nachm , an Lohne . —
Der Gemeinderat der Gemeinde Dinklage hat den Betrieb der
neuen Eisenbahn von Dinklage nach Lohne der Eisenbahndirektion
Oldenburg für die jährliche Summe von 16,000 Mark übertragen.
Im ganzen werden tue jährlichen Ausgaben für die Bahn inklusive

Hegen den Strom.
Roman von Ludwig Rohman «.

(Nachdruckverboten .)
S ) (Fortsetzung .)

Fritz stand aus und nahm die Wanderung durch das
Zimmer wieder aus.

„ Unsinn !" sagte er abweyrend . „Laß uns lieber
überlegen , was nun werden soll . Last Du irgend einen
Plan ?"

„Nein . — Wann hätte ich denn auch daran denken
sollen ?"

„Natürlich !" Fritz schlug sich mit der flachen Hand
gegen die Stirn . „Aber geschehen muß doch etwas . Zu¬
nächst wirst Du einmal aus dem Staatsdienst aüstreten
und als Offizier Deinen Abschied erbitten müssen ."

Hans Waldemar wehrte energisch ab.
„Auf keinen Fall ! Weder das eine , noch das andere ."
„Nicht ? Aber Du weißt doch , daß —"
„Ich weiß alles . Aber was die Gesellschaft gegen

mich tut , das wird sie in meinem Urteil völlig ins Un¬
recht setzen , und dies Unrecht soll mir meine Last leichter
machen. Von dem Geschehenen kann ich nichts ungeschehen
machen, und könnt ' ich 's auch — ich wollte es nicht ; will
die Welt daraus die Konsequenzen für mich ziehen , so
mag sie 's tun . Hier stehe ich , und der Angriff soll mir
willkommen sein . Und ich hoffe doch , daß sie mich nicht
unterkriegen sollen ."

Fritz verlegte sich aufs Bitten.
„Aber dann wirst Du doch aus dem Offiziersstande

ausgeschlossen !"
„Ich werd ' es tragen müssen ."
Und auch aus dem Korps wirst du oum intsmia

exkludrert —"
Hans Waldemar zuckte wie unter einem Schlage zu¬

sammen . Dann erwiderte er hart:
„Dann wird der Gedanke mich aufrichten , daß ich

aus Ueberzeugung gehandelt habe ."
.„Aus. dem Amte aber könntest Du doch wenigstens

Verzinsungca . 30,000 Mark betragen. An einer Rentabilität kann
mit Grund nicht gezweifelt werden. Sollte aber wirklich wider
alles Erwarten ein Defizit entstehen , so wird dasselbe in der Weise
gedeckt, daß die ersten 25,000 Mark des Defizits von der Gemeinde,
die folgenden 7000 Mark von den beiden Fabriken Holthaus und
van der Wal gemeinschaftlich getragen werden. Die ersten 25,000
Mark werden größtenteils nach der Einkommensteuer veranlagt.
Die neue Bahn wird dem Vernehmen nach bestimmt am 14 . No¬
vember dem Verkehr übergebenwerden , an welchem Tage Hierselbst
ein Festessen stattsindet. *

** Edewecht , 8 . Nov . In der letzten Sitzung des hiesigen
Gemeinderats wurde über folgende Gegenständeverhandelt
bezw . Beschluß gefaßt : 1 . Herr GemeindevorsteherJüchter teilte
mit, daß das Statut , betreffend die Errichtung einer gewerblichen
Fortbildungsschule in hiesiger Gemeinde vom Großherzoglichen
Staatsministerium genehmigt sei. In die nach dem Statut zu
bildende Schulkommission wurden sodann gewählt die Mitglieder
des Gemeinderats Oltmanns und Bahn , sowie aus dem Handels¬
und GerwerbestandeKaufmann F . Orth , Tischlermeister I . Harm-
dierks und Schmiedemeister I . Janßenharms . Als Ersatzmänner
fungieren das Gemeinderatsmitglied Harms und der Tischler¬
meister B . Kramer. Die Kommission hat die zwecks Eröffnung der
Schule noch erforderlichen Schrüte sofort einzuleiten, es steht zu
erwarten, daß die Schule spätestens am 1 . Januar 1905 eröffnet
werden kann . 2 . Die vom GroßherzoglichenAmte Westerstede an¬
geregte Ueberweisung einer sich in hiesiger Gegend häufig in be¬
trunkenem Zustande herumtreibenden weiblichen Person in die
Zwangsarbeüsanstalt Vechta , wird vom Gemeinderat dringend
befürwortet. 3 . In betreff des anzulegendenGemeindewegesvon
Osterscheps nach Westerscheps werden das Gemeinderatsmitglied
Sandstede und der ÄezrrksvorsteherOltmer in Osterscheps be¬
auftragt, mit den Eigentümern der Grundstücke , von denen zum
Wege Abtretungen zu machen sind , über die Bedingungen der
Abtretung zu verhandeln. Die definitive Beschlußfassung über die
Anlage wird bis zur nächsten Sitzung ausgesetzt . 4 . Die Unter¬
haltung der Gemeindewege soll von jetzt an öffentlich ausv« :dungen
werden. Bisher wurden die notwendigen Arbeiten im Taoelohn
ausgeftihrt. Eine aus dem GemeindevorsteherJüchter und den
GememderatsmitgliedernHarms , Oellien und I . D . zu Jeddeloh
bestehende Kommission hat die Ausverdingung vorzunehmen. —
Der hiesigeTurnverein hat seine regelmäßigenTurnübungen,
welche während der Sommermonate teilweise eingestellt waren,
nunmehr voll wieder ausgenommen , und es wird jetzt flott ge¬
turnt . Es soll auch eine alte Riege gebildet werden, zu der sich
schon verschiedene Mitglieder gemeldet haben . In den Turnrat
sind neu gewählt worden Herr Lehrer Ruperti als Turnwart und
Herr Lehrer Huntemann als Gerätewart.

ft Atens, 9 . Nov. Der hier gegründete Ob st - und Gar-
tenbauverefn „S üd b u ti ad i n gen "

, welcher bereits
100 Mitglieder zählt, hielt am 6 . November eine Versammlung ab,
in der Herr Oberlandesgärtner Jmmel aus Oldenburg einen
Vortrag über Obstbau hielt . Es waren besonders vier Punkte,
die von dem Herrn Referenten ausführlich behandelt wurden:
„Die hier anzupflanzendenSorten "

, „Die Pflanzung und Pflege" ,
„Der Kampfgegen Insekten und Krankheiten" , „Die praktische Ver¬
wertung"

. Von den Versammeltenwurde sodann ein Lokal -Obst¬
sortiment festaestellt und darin ausgenommen an Aepfel : Chala-
mowsky , Schöner von Boskop, Landsberger Reinette, Doppel-Pi-
geon , Kasseler Reinette, Boykenapfel . An Birnen : Köstliche von
Charneu, Bosks Flaschenbirne, Barons - Birne , Williams Christ¬
birne. Üeber die Anlage eines Versuchsgartens einigte man sich
gleichfalls und zwar in der Weise , daß Herr Gärtner Hummitsch
die Bäume des Obstsortiments auf einem besonderen Teil seines
Grundstücks anpflanzt. Die Anlage kann zu jeder Zeit von den
Mitgliedern des Vereins unter Führung des Herrn Hummitsch
in Augenschein genommen werden . Auch verpflichtet sich derselbe,
in den Herbstversammlungenvon den Früchten dieser Bäume vor-
^

ft Stad - und Butjadingerland, 9 . Nov. Die Kiebitze sind
noch zum Teil im Lande . Man sieht sie in großen Scharen, die
ihren Weg nach Süden richten , also nunmehr endgültig Abschied
nehmen . — Der gewaltige Sturm mit heftigen Regenschauern am
8 . d . M . veranlaßte unsere Landleute, das Vieh aufzu¬
stall e n, da es bei Nässe und Kälte in den langen Nächten leicht
Schaden erleidet.

* Osnabrück , 8 . Nov . Der FallWeingärt, welcher
vor einigen Jahren in kirchlichen Kreisen so großes
Aufsehen erregte , scheint eine neue Auflage erleben zu
wollen . Pastor Weingart , seinerzeit Pfarrer an St . Ma-

ausscheiden , bevor man Dir den Abschied gibt . Einige Rück¬
sicht ließe man am Ende doch walten , wenn Du um Deine
Entlassung bitten wolltest ."

„Das aber will ich nicht . Mein Berus ist mir lieb
und ich bin seiner nicht unwürdig , denn was hat mein
Berus mit dem Duell zu tun ?"

„ Also willst Du alles an Dich herankommen lassen
und Dich allem beugen ?"

„Beugen ? Nein ! Nur geschehen laß ich 's ."

„ Na denn !" machte Fritz resigniert . „Lustig känn 's
also werden . Aber hol ' mich der Teufel , wenn ich nicht
mrt durchhalte , was auch immer kommt . Du hast es ge¬
sagt , daß wir Schicksalsgenossen sind . Da wollen wir
denn auch dem Strom schon ein paar tüchtige Hindernisse
sein, und wer weiß — vielleicht behaupten wir uns und
zwingen ihm eine andere Richtung aus . Hand her , Kame¬
rad ! Und geradeaus der Zukunft entgegen !"

Fünftes Kapitel.
„ Ich danke Ihnen , lieber Dirks , für Ihre Mitteilung.

Sie ist mir schmerzlich gewesen und sie zwmgt mir leider
auch schmerzliche Notwendigkeiten auf . Wer das darf na¬
türlich nicht hindern , daß ich Ihnen dankbar bin ."

Der Wirkliche Geheime Rat Letzius und Assessor von
Dirks standen sich im Arbeitskabinett des ersteren gegen¬
über , und der Geheimrat reichte Dirks eben die feine,
wohlgepslegte Hand.

„ Exzellenz sind zu gütig — habe nur getan , was
mir Pflicht war ."

„Gewiß , gewiß , lieber Dirks . Aber eins noch : sprechen
Sie nicht mehr als 'notwendig über den Fall . Es wird
ja freilich nichts zu verheimlichen sein, und die Zeitungen
werden schon dafür sorgen , daß die Geschichte mit allen
Details herumkommt . Aber dann soll man diese Details
wenigstens nicht durch Sie erfahren ."

Ein Neigen des Kopfes und Dirks war entlassen.
Letzius ging langsam im Zimmer aus und nieder.
Die Sache war wirklich fatal und sie ging chm über¬

dies auch persönlich ein wenig nahe . Er hatte den jungen
Stutternheim gern gehabt — seiner Tüchtigkeit und seines
gewinnenden Wesens wegen . Und daß nun gerade der
aus dex Reche, fallen mußte. UrrglauMch eigWtlich. daß

rien hiersclbst , war bekanntlich auf Drängen orthodoxer
Fanatiker wegen seiner freisinnigen Auffassung des Chri¬
stentums vom hannoverschen Landeskonsistorium seines
Amtes enthoben worden ; er wurde dann aus bremischem
Gebiet , in Borgfelde , als Pfarrer angestellt . Jetzt istz
durch den Rücktritt des Superintendenten Bartels an der
Marienkirche eine Vakanz eingetreten , und in der vorwie¬
gend liberal gesinnten Mariengemeinde macht sich eine
starke Bewegung für die Rückberufung Pastor Weingarts
geltend . Selbst in orthodoxen Kreisen haben sich die An¬
sichten über den Fall Weingart inzwischen vielfach geän¬
dert , zumal da das Ansehen der Orthodoxie durch das Vor¬
gehen gegen Weingart große Einbuße erlitten hat . Schon
die letzten beiden Kirchenvorsteherwahlen in St . Marien
haben das gezeigt . Während sonst die liberale Partei Os¬
nabrücks der Orthodoxie stets eine Anzahl ihrer Vertreter
gutwillig zuließ , sogar bis nahe an die Hälfte des Gesamt-
kirchenvorstandcs , ist bei den letzten Kirchenvorstandswah¬
len auch nicht ein einziger orthodoxer Kirchenvorsteher
mehr gewählt worden . Den Liberalen ist eben der Kampf
aufgezwungen , und sie wehren sich ihrer Haut . Man hofft,
daß die kirchliche Oberbehörde heute einen milderenStand-
punkt einnehmen werde als damals , da noch ein Voigts
und ein Uhlhorn an ihrer Spitze standen , und daß sie
einer etwaigen Wiederwahl Weingarts ihre Bestätigung
nicht versagen werde.

* Wilhelmshaven , 9 . November. Das Bürger¬
vorsteher-Kollegium beschloß in seiner gestrigen Swung , die
auswärtigen hier beschäftigten Gesellschaften
mit V» ihrer Gesamteinkommen zur Gemeindeeinkommen¬
steuer heranzuziehen. Ferner bewilligte das Kollegium die
Mittel zur Errichtung emer städtischen Rechtsauskunft¬
stelle für Unbemittelte und stimmte den Satzungen für
das am 1 . Januar 1905 zu errichtende Kaufmannsgericht
zu.

* Wilhelmshaven , 9 . Nov . Herr Stöltje, der In«
Haber des Parkhauses , teilt der Redaktion zu einem Artikel
des Blattes vom 2. Nov . mit : Es sei zwar richtig, daß er
den Prozeß gegen den Fiskus führe, indes sei ihm nicht
bekannt, daß ihm eine Entschädigung von 60,000 Mk . ange-
boten fti.

* Emde « , 10 . Nov . Die Angelegenheit des Baues eines
Hansahauses an der Ringstraße , das von der Hansahaus¬
gesellschaft in Münster seit längerer Zeit hier geplant wird
ist jetzt endlich zu einem befriedigenden Abschluß gekommen.
Die in Rede stehende Gesellschaft die bereits in mehreren
anderen Städten prächtige Hansahäuser errichtete, bot zunächst
20 Mk. für das Quadratmeter . Der Magistrat forderte 24
Mk, das Bürgervorsteherkollegium sogar 30 Mk., wobei zu
berücksichtigen ist, daß mit dem Abschluß zugleich eine
Konzessionserteilung für Restaurationsbetrieb verbunden sein
sollte. Die Hansahausgesellschaft hat jetzt auch diese hohe
Forderung angenommen und der Bauplatz umfaßt etwa 1000
Quadratmeter . Unsere Stadt wird somit in Bälde an
bevorzugter Lage wieder ein besonders schönes neues Gebäude
erhalten, da das Hansahaus in der für Emden charakteristischen
niederländischen Renaissance geplant ist. Im Kellerraume soll
es einen vornehmen Restaurationsbetrieb ausnehmen, in den
übrigen Stockwerken aber modern eingerichtete Kontors , die
den mancherlei kaufmännischen Unternehmungen , die Hierim
Entstehen begriffen sind und sie mieten werden, sehr will¬
kommen sein werden.

Vermischtes.
. Eine seltsame Tugendprobe nehmen nach dem

'
„Universum" in

ewigen südslawischen Gegenden dre Jungfrauen mit den Jung-
singen vor, die es nach ihrer Hand gelüstet . Hat der Bewerber so
eimge Aussicht , in Gnaden ausgenommenzu werden, so wird ein
Baum ausfindig gemacht , in dem sich ein Bienenschwarmnieder-
gelaffen bat, und der Zukunstsbräutigam wird zu dem Baum ge¬
führt. Während die Schöne sich mit den Prüfungszeugen̂ urück-
zieht , muß der junge Manu in der nächsten Nähe des Stachel-
Volkes seinen Platz einnehmen . Die Folge ist natürlich gewaltiger
Aufruhr m der Bienenrepublik. Bald kommen einige Plänkler

esV „ geknisfen" haben sollte ! Wer wie er sein Dutzend
Mensuren hinter sich hatte und wessen Brust das drei¬
farbige Band der „ Baltia " schmückte , dem '

konnte die
Furcht doch Wohl in einem ernsten Wasfengang nichts an-
haben . Und dann — Hans Waldemar von Stutternheim
hatte den Podewiel , wie ja auch Dirks selbst zugab,,
ganz offenkundig geschont oder richtiger gesagt abgelehnt.
Jawohl , abgelehnt , so hatte Dirks gesagt . Das mußte
doch 'seinen besonderen Grund haben , oder es mußte etwas
geschehen sein , denn gleichsam aus heiler Haut heraus tat
man einem Gegner einen solchen Schimpf nicht an . Was
aber mochte das sein ? Er hätte doch den Dirks einmal
danach fragen sollen.

Und dann mußte er an seine Tochter Hete denken.
Er hatte beobachtet , daß Hete und Hans Waldemar von
Stutternheim einander nicht gleichgültig waren , und er
selbst hatte eigentlich auch nichts gegen diese Neigung em-
zuwenden gehabt . Nur daß der Stutternheim arm war,
und daß auch er seiner Hete keine Schätze mitzugeben
hatte . — Seine Frau aber bevorzugte den Podewiel ganz
offenkundig . Der war eben reich und von altem Adel,
und sie , die selbst einer altadligen Familie entstammte,
wollte ihre einzige Tochter wenigstens in eine gute , alte
Familie bringen.

Der Geheimrat seufzte.
Er hatte selbst genug unter dem Adelsstolz seiner Frau

zu leiden und wußte , daß dagegen nicht ernsthaft anzu¬
kämpfen war . Und darum hatte er auch gegen den Pode¬
wiel keinen Einspruch erhoben , obgleich sein Mädel ihm
für den etwas oberflächlichen jungen Herrn eigentlich doch
zu schade war . — Und nun kam 's darauf an , wie Hete
die veränderte Sachlage auffaßte , und Letzius wünschte
aufrichtig , daß sie dock nicht allzu schwer unter der
Notwendigkeit leiden werde , den jungen Stutternheim auf¬
zugeben.

Denn das mußte sie. Mochte die peinliche Duell¬
geschichte nun liegen , wie sie wollte : das war klar , daß
Stutternheim unter allen Umständen gesellschaftlich tot
war , und daß man sich mit ihm, ohne Gefährdung des
eigenen gesellschaftlichen Ansehens , nicht mehr befassen
durfte.



zornig summend näher, als sollte der Kopf des armen Menschen¬
kindes einer sehr peinlichen Untersuchungausgesetzt werden. Für
den Jüngling aber wird die Sache dadurch gewiß noch peinlicher,
daß er während der ganzen Probe — den Mund geöffnet halten
muß. Bleibt er fest, und greifen ihn die Bienen nicht an, dann
winkt ihm freilich ein gar süßer Lohn ; denn sowie die Braut Ge¬
wißheit hierüber hat, fliegt sie ihm in die Arme mit dem Jubelruf:
„Dich .nehme ich , denn du bist — kein Säufer .

" — Was der Säufer
mit der Bienenprobe zu tun hat, ist einigermaßenrätselhaft.

Der dressierte Terrier . In ein Pensionat des Westens kam
eine junge Dame, die sich als Kunstschülerin vorstellte und ein
Zimmer mieten wollte . Die sehr gut gekleidete Kunstschülerin
fuhrt einen Terrier an der Leine , ein für seine Art ungewöhnlich
feistes , weiß und schwarz geflecktes Tier . Sie ließ sich alle Zim¬
mer zeigen , darunter auch eins, das schon vermietetwar. Hier lag
auf dem Tisch eine Damenuhr, ein Werk alter Goldschmiedekunst,
mit langer goldener Kette , an der noch eine sechseckige russische
Denkmünze in der Größe eines Zwanzigmarkstückes , em bohnen¬
großes, goldenes Ei und ein Petschaft aus Bergkristall hingen . Das
Zimmer schien der Mieterin am besten zu gefallen , weniger aber
dem Terrier , dieser benahm sich sehr unruhig, während seine Herrin
sich mit der Pensionsinhaberin unterhielt. Die Kunstschülerin han¬
tierte mit der Leine um den Tisch herum und lenkte die ganze Auf¬
merksamkeit der Vermieterin auf den Hund, dessen Sprüngen sie
mit Interesse folgte . Endlich war es mit dem Tier nicht mehr aus¬
zuhalten. Seine Herrin befreite ihn von der Leine , um Ruhe zu
haben, und nun lief der Terrier , so schnell er konnte , die Zimmer¬
flucht entlang, verfolgt von der Kunstschülerin , der sich die Pen¬
sionsinhaberin natürlich anschloß . Aus dem Vermieten wurde
nichts , weil sich „nichts Passendes fand"

. Als aber die Pensions¬
inhaberin in das vermietete Zimmer zurückkehrte , sah sie zu ihrem
Schrecken , daß mit der Kunstschülerin und ihrem Hunde auch die
wertvolle Uhr verschwunden war . Das versprochene Wieder-
kommen vergaß die mnge Dame.

Mit Leuchtgas vergiftet hat sich der 19jährige Tischlerlehrling
Arthur L -, der in Reinickendorf bei seinen Eltern wohnte . Nach¬
dem er abends um 11 Uhr nach Hause gekommen war , drehte er
auf dem Korridor den Gashahn auf und legte sich auf den Fuß¬
boden , so den Tod erwartend. Durch den Gasgeruch erwachte um
8 Uhr morgens der Vater . Er holte zwar schnell einen Arzt her¬
bei , doch konnte dieser bei dem jungen Mann nur den bereits vor
zwei Stunden eingetretenen Tod feststellen . Auf einem Zettel
fand man die Worte : „Was hat man vom Leben. Ver¬
zeiht mir die Tat . Lebt Wohl. Arthur .

"
Eine niedliche Submissionsblnte zeitigte die Vergebung eines

Brückenbaues an der neuen Bahnstrecke Treuchtlingen-Donau-
Wörth . Die Firma Schramm und Kraus in München forderte
114,734 Mark , die Aktiengesellschaft für Hoch- und Tiefbau in
Frankfurt 107,880 Mark , Leonhard Moll in München dagegen
nur 66,977 Mark.

Einen schrecklichen Tod fand das dreijährige Töchterchen Eli¬
sabeth des Stadtmissionars Linke aus Berlin , indem es in einem
unbewachten Augenblick aus einer Teekanne mit kochend heißem
Wasser einen großen Schluck trank. Sie wurde innerlich so schwer
verbrüht, daß sie am nächsten Tage starb.

Der unwiderstehliche Nikolaus. Aus Hemer Ureis Iserlohns
schreibt man der „Frkf. Ztg.

" : In der Hemerschen Zeitung befindet
sich folgendes Inserat : „Den Bewohnern von Hemer teile ich
hierdurch mit, daß ich das Fräulein nicht habe kommen lassen , um
es zu heiraten, sondern um den neugierigen Personen zu zeigen,
Laß ich, wenn es darauf ankommt, auch noch derjenige bin , eine
Person zu heiraten, die an Schneid und Eleganz nichts zu wün¬
schen übrig läßt . Gleichzeitig mache ich noch bekannt, daß Sams¬
tag mittag 1 :27 Uhr eine verbesserte Auflage folgen wird, und bitte
alle, wieder pünktlich an der Bahn zu sein und aufs neue das, Maul
aufzusperren. Nikolaus Post, Wegewärter."

Em Verlobungs-Idyll in zwei Anzeigen bringt das „Burgd.
Kreisblatt "

. In Nr . 258 flehten Mittwochs stand zu lesen : „Meine
Verlobung mit Fräulein Frida Wohler in Fuhrberg erkläre ich
hiermit für aufgehoben . Fritz Richter, Isernhagen .

" Frida scheint
aber nicht auf den Kopf gefallen zu sein , denn sie erläßt in der
letzten Sonntag -Nummer des „Burgd . Kreisbl." (Nr . 262s fol-
«ende energische Erwiderung. Sehr erleichtert, ja sogar glücklich
sichle ich mich , daß die damalige, schon lange von mir verwünschte
Verlobung mit Fritz Richter, Isernhagen , auch meinerseits für
null und nichtig erklärt wird. Indem mein moralischer Spruch
hierbei lautet : „Ist doch der Erden größtes Gut Gesundheit und
ein froher Mut !" Fuhrberg . Frida Wühler.

"
Vom „ Dreschgrafen" . In dem Privatbeleidigungs¬

prozeß des Grafen Pückler - Klein - Tschirne gegen
den Redakteur Kurt Bürger und den Schriftsteller Emil Brand
beschloß das Schöffengericht des Amtsgerichts I Berlin auf den
Antrag der Verteidigung, die Verhandlung auszu setzen, da
der Gerichtshofdie Ueberzeugungerlangt habe , daß nach dem vor¬
liegenden Material und den gerichtsnotorischen Reden des Privat¬
klägers derselbegeistig nicht normal sei . Der Gerichts¬
hof beschloß daher, das gegen Pückler seitens der Staatsanwalt¬
schaft des Landgerichts I Berlin eingeleitet Strafverfahren abzu¬
warten , da anzunehmen sei, daß in diesem die erforderlichen
Schritte betreffs der geistigen ZurechnungsfähigkeitPücklers unter¬
nommen werden.

In der Straffache gegen den Grafen Pückler ist eine Polizei¬
liche Durchsuchung der Wohn- und Geschäftsräume des Buch¬
druckereibesitzers Hermann Mitschig in der Bernauerstraße nach
Beweismitteln vorgenommen worden. Es wurden dabei die Re¬

den des Grafen Pückler mit Beschlag belegt , die als Flugblätter
gedruckt worden sind und zur Verteilung gelangen sollten.

Graf Pückler hat sich eine Leibgarde gebildet . Er hat
drei handfeste Männer gedungen , die ihn ständrg in Berlin be¬
gleiten müssen , um feindliche Angriffe abzuwehren. Graf Pückler
schildert seinen Ueberfall in einem neuerdings erschienenen
Flugblatt folgendermaßen: Ich erlaube mir , Ihnen mitzuteilen,
daß ich heute nachmittagdie erste frische und fidele Keilerei erlebt
habe . Ich wurde nämlich im Hotel de Rome von einem jüdischen
Scheusal angegriffen. Es entstand ein Ringkampf, wobei ich einen
Stoß an den Kopf erhielt. Leider trennten uns die Kellner und der
Portier , sonst hätte ich den Juden voraussichtlich ganz barbarisch
verhauen. Sie sehen, meine Herren, ich bin Ihnen auch in der
Keilerei mit gutem Beispiel vorangegangen und habe eine ehren¬
volle Wunde davongetragen. Ich hoffe , daß Sie mir jetzt in dieser
Beziehungfolgen und die Juden ganz erbärmlich verbimsen , damit
sie sich nicht noch mal unterstehen, anständigeLeute in einem großen
Hotel zu überfallen. Glauben Sie nicht , meine Herren , daß ich
jetzt etwa ängstlich geworden bin. Im Gegenteil, im Angesicht der
Gefahr wächst mein Mut , meine Energie und meine Tatkraft , und
ich rufe mit Julius Cäsar aus : Von allen Wundern, die ich je ge¬
hört , ist das das größte, daß sich Menschen fürchten . Ul . I .)

Stimmen aus dem Publikum
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung).
An „Eine , die sich nach einem Sonnenstrahl
der Liebe nnd Verständnis sehnt" «nd an

Herrn W . O.
Unter der Ueberschrift „Reformationsgedanken " bringt

Herr W . O . in Nr . 267 d . Bl . manche treffende Gedanken.
Sehr richtig bemerkt der Herr Verfasser des betr . Artikels,
daß die „Reformation in Deutschland erst angefangen hat"
und daß es ein Christentum gibt , das „glutheiße Brände in
die Herzen wirft und die Völker zum Wettstreit um die
höchsten und idealsten Güter entflammt .

"
Da derartige Stimmen sich in letzter Zeit gemehrt haben

und auf ein reges geistiges Leben schließen lassen, das aller¬
dings meist im Verborgenen wohnt , so erlaube auch ich mir
zu dem oben genannten Thema einige Ausführungen zu
machen und zum Schlüsse einen Vorschlag anzuschlietzen, der,
wenn er auch vorläufig noch nicht verwirklicht wird , doch viel¬
leicht der Ueberlegung wert ist.

Wir leben in einer Zeit , „wo sich das nationale Leben
zum persönlichen Individuum differenziert "

. Das gibt Kampf
und Streit , und zwar hat derselbe sich in der Gegenwart auf
fast alle Gebiete des Lebens ausgedehnt . So platzen die
Geister aufeinander auf dem Felde der Politik , der Kunst,
der Philosophie und — auch auf dem der Religion.
Ueberall klafft der Gegensatz zwischen Einzelmensch und Ge¬
sellschaft, und kein moderner Mensch kann achtlos daran Vor¬
beigehen.

Mit dem neuen persönlichen Leben, dessen
Hauptvertreter Friedrich Nietzsche ist, bildet sich na¬
turgemäß auch eine andere Weltanschauung heraus , worin
diese Errungenschaft unserer Kultur enthalten ist. „Dieses
Weltbild ist nicht römisch, nicht protestantisch, sondern rein
menschlich und beruht auf den religiösen Offenbarungen,
die uns die Gegenwart , das Leben in seinem wunderbaren
Reichtum selbst gibt . Kein sogenannter Versöhnungsversuch
zwischen Wissen und Glauben , keinKompromitzstand-
Punkt, sondern Hingabe an das Leben und ein persönliches
Verhältnis zu Gott , der sich jedem Menschen, der in sich eine
geistige Wiedergeburt erlebt hat , offenbart .

" (Eugen Die-
derichs, Leipzig .)

Daß dasChristentumdabeinichtangetastet
wird , bedarf Wohl kaum der Erwähnung . Christus ist zu
allen Zeiten ein Typus gewesen; es hat sich sein Bild gewan¬
delt mit der Veränderung der sozialen und wirtschaftlichen
Verhältnisse der Zeitalter . Heute , wo der Mensch sich zur
Persönlichkeit ausreift , wird auch der Christustypus indi¬
viduell , „er wird der autonome Mens ch .

"

„Der theologische Christus wird freilich überwunden,
aber dieser säkularisierte Christus als Typus des autonomen
Menschen, der im Kampf und Leiden sich selbst durchsetzt , um
die unendliche Lebensfülle , die er in sich trägt , als Liebes-
fegen den Menschen darzubieten , der läßt den alten Christus¬
typus der Kirche zu neuem Leben erstehen. Er ist nicht mehr
der Christus der Schriftgelehrten , der theologische Begriffs¬
mensch mit allen seinen Schulpraktiken und Schulregeln.
Er ist der Volkschristus, der Laienchristus , in dessen Bilde
alle die einfachsten und natürlichsten , deshalb aber erhabensten
und göttlichsten Kräfte der Menschenseeleihren geistigen Aus¬
druck finden . - -

So können wir an dem C h r i stu s b i l d e der V» .
gangenheit die Gesetze der Geschichte studieren , aber die U«

'
.

Wendung dieser Gesetze auf das Leben der Gegenwart können
wir nicht von ihm lernen . Der Christus , der uns Heutigendas bedeutet , was der Christus der Evangelien für seine
gewesen ist, kann nie ein historischer, ein vergangener Christus
sein, er mutz aus dem gesamten Inhalt des mo¬
dernen Lebens, aus den treibenden Kräften unserer
gesellschaftlichen Kultur geboren werden , er kann nur ein
Menschenbild fein , in dem alle gärenden , alle aufwärts und
vorwärts strebenden Tendenzen der heutigen Menschheit ihren
verklärten , vergeistigten und vermenschlichten Ausdruck fin¬
den.

" (D r . A. K a lt h o f f .) Zwischen Glauben und Wissen
braucht es also keiner Versöhnung , da beides eins ist.

Die oben angedeutete Art des persönlichen Lebens hat
freilich zur Folge , daß der Einzelmensch sich mehr als sonst
auf sich selbst beschränkt. Gleichartige und gleich,
gesinnte Seelen finden sich bei weitem nicht
so oft wie früher. Bei manchem tritt daher eine ge¬
wisse Vereinsamung ein , verstehen doch manchmal
Eltern ihre Kinder (und umgekehrt ) nicht mehr . Da ist es
sehr erklärlich, wenn die geschätzte Verfasserin des Sprech.
saalartikels in Nr . 266 d . Bl . Verlangen nach Liebe und Ver-
ständnis bekundet.

Hoffentlich sind nun in Stadt und Land noch recht viele
vorhanden , die von der „großen Sehnsucht" ergriffen
sind und die dahin streben, „ das Schöne und Große , die Güte
und die Wahrheit " zum Siege zu bringen.

Allediefenun — könntenfiesichnichtzu.
sammensch ließen zu einem Bunde oder Ver.
ein? Das geistige Leben würde dadurch gefördert , dem
Gefühl des Verlassenseins gesteuert und der guten Sache des
Fortschrittes gedient . Wollte man der Vereinigung einen
Namen geben, so könnte man sie vielleicht „Goethebund"
taufen , denn unser Altmeister vereinigt in seinem Wirken
und Schaffen ja alle Gebiete des weiten Lebens . In unserer
Nachbarstadt Bremen besteht auch ein Goethebund , der im
ganzen etwa 22 000 Menschen vertritt , die den verschiedensten
Gesellschaftsklassen angehören . Mit Bremen könnten wir
möglicherweise gute Nachbarschaft halten , wenngleich wir
selbstverständlich mehr im Kleinen arbeiten müssen.

Wer nimmt die Sache in die Hand? Bei
gutem Willen und energischem Vorgehen wird schon etwas zu
erreichen sein. Dx nibilo nillil klt.

Einer, der gern mittut.

Geschäftliche Mitteilungen.
U ^ esunälieil ^ davon abhängig, daß der
W M — Körper mindestens ebensoviel

Nahrung aufnimmt und ver¬
daut , wie durch die tägliche Abnutzung sozusagenauf«

gebrauchtjwird.
Gute Gesundheit ist das wertvollste

Besitztum für jedermann.
Wenn Krankheit das Gleichgewichtstört, so bedarf d«
Körper einer Ergänzung der gewöhnlichen Nahrung.

HM
Sie gebietet aller Art Abmagerung Einhalt.

Halten Sie die Abmagerung
auf mit Scotts Emulsion.

Scotts Emulsion bringt nach Krankheit neue Kräfte.
EcottS Emulsion wird »on uni ausschließlich im große»

an Apotheken und Großhandlungen verkauft, und zwar nie
lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur in versiegelt«^ Originalflaschen in Karton mit lachifarbige«

UmschliH. der unsere Schutzmarke (Fischer mit
großem Dorsch aus dem « iicke») triigt. Scott äl
Bowne , G. m. b. H., Frankfurt a. Dt.

Bestandteile ! Feinster Medizinal -Leiertt «»
lso .v, prima Glycerin 50,0 , unterphosphorigsaurer
Kalk 4,3, «nterphoiphorigsaures Ratton 2,0, pul».
Tragant 3,0, feinster arab. Gummi pulv . 2,0.
destill. Waffer I2S.0, Alkohol 11,0 . Hierzu aro¬
matische Emulsion mit Zimt -, Mandel - und Saul»
theria -Oel je L Tropfe».Marie

Graue Haare färbt sofort echt und giftfrei die ursprüng-
liche Farbe , rote Haare werden hübsch dunkelbraun, bei
Gebrauch von Dr . Kuhn's Nußextrakt -Haarfarbe . Das einzige
und beste Mittel mit hervorragenden physiologischen und
chemischen Gutachten . Nur echt mit Namen Frz . Kuhn,
Nürnberg.

Schade , schade!
' Er setzte sich an den Schreibtisch und klingelte.

„Wenn Herr von Stutternheim kömmt , dann bitten
Sie ihn sofort zu mir ."

„Sehr wohl , Exzellenz !"
Der Diener ging und der Geheimrat vertiefte sich in

das Studium einer Vorlage über die Verbesserung der
Fahrrinne im Draußensee.

Der Fall Stutternheim war der Hauptsache nach für
ihn erledigt.

Hans Waldemar kam gegen Mittag ins Oberpräsidium.
Sein Urlaub war bereits am Morgen abgelaufen,

und so mußte er den Dienst wieder ausnehmen , so wenig
ihm auch in seiner augenblicklichen Stimmung der Dienst
am Herzen lag . Ganz abgesehen davon stand es aber
nicht einmal fest, daß man ihn überhaupt werde arbeiten
lassen ; Dirks hatte , davon war er überzeugt , seine Sen¬
sation längst angebracht , und da mußte er schließlich doch
darauf gefaßt sein, daß man ihn sofort suspendieren
werde : und die damit verbundene Aufregung hätte er sich
gern wenigstens heute erspart . Vorübergehend hatte er
daran gedacht, einen weiteren Urlaub zu nehmen , und die
Aussicht lockte ihn mächtig , in dem stillen Warnefelde wäh¬
rend einiger Tage erst einmal zur inneren Ruhe zu kom¬
men . Aber dann überwand er die Versuchung : er durfte
nichts tun , was die zu erwartende Dienstentlassung er¬
leichtern konnte , und ein Urlaub wäre dazu zweifel¬
los doch das bequemste Mittel gewesen.

Als er in die Vorhalle trat , grüßte ihn der Tür¬
diener mit ungewohnter Zurückhaltung . Das fiel ihm auf,
aber er schenkte der Wahrnehmung doch auch keine Be¬
achtung . Seine Erwartung richtete sich zu sehr darauf , wie.
man ihm in den Bureaus und unter den Kollegen begeg¬
nen werde , und ob man wirklich, wie er vermutete , bereits
von seiner Affäre wußte.

Nun , man wußte davon , das konnte er auf Schritt
und Tritt wahrnehmen . Wer ihm in den Gängen begeg¬
nete , dex grüßte mit erkennbarer Scheu , nutz wenn iZN

ein Kollege entgegenkam , dann hatte der 's so eilig , daß
ihm selbst zu einer flüchtigen Begrüßung keine Zeit blieb.

Und drinnen in seinem Bureau , das er mit zwei
anderen Assessoren teilte , gestaltete sich die Begegnung
direkt peinlich.

Die Herren sahen flüchtig auf und grüßten mit einem
knappen , scharfen „Morgen " ! Dann stand der eine auf und
gmg zum andern hin , und beide unterhielten sich über
irgend eine Turfgeschichte, ohne daß sie um Hans Walde¬
mar sich im geringsten gekümmert hätten.

Der Diener trat ein und meldete:
„Seine Exzellenz lassen Herrn von Stutternheim

bitten —" : >
„ Ach so !" Hans Waldemar begriff . Das ging ja alles

mit verblüffender Promptheit!
„ Sofort !" erklärte er dann und folgte dem Diener

aus dem Fuße.
Exzellenz Letzius tat zunächst so, als bemerke er den

Eintretenden nicht . Er blätterte in den Akten, machte An¬
merkungen und Notizen und sah dann wie zufällig einmal
nach der Tür hin.

„Ach, " sagte er, „Sie sind da , lieber Stutternheim !"
Und er wandte sich wieder seinen Men zu.
„Exzellenz haben befohlen —"
„Ich hätte — ? Ach doch , ganz recht. Uebrigens nur

eine Kleinigkeit . Sie haben , wie mir berichtet wird , die
Verlängerung Ihres Urlaubs um einen Monat erbeten —"

Nun wendete er sich doch wieder Hans Waldemar
zu und sah ihn scharf durch die blitzenden Brillen¬
gläser an.

„Das stimmt doch — nicht wahr ?"
„Exzellenz —"
Hans Waldemar war bleich geworden , und er war

nun doch nahe daran , seine Fassung zu verlieren . Darauf
war er denn doch nicht vorbereitet gewesen. Er hatte
gehofft , daß der Geheimrat , der sich immer wohlwollend
gezeigt , und dem er vor allem die Beschäftigung beim
SLMOWum zu danken hatte , ihn nftt Lett nah M

empfangen und zum mindestens eine Erklärung für sein
Verhalten fordern werde . Und wenn er auch nicht hoffte,
daß damit für sein Verbleiben im Amte etwas gewonnen
werden könnte , so erwartete er doch , mit einem teilnehmen¬
den Wort des alten Herrn entlassen zu werden . Und statt
dessen nun diese Form der Verabschiedung , die ihn in der
tiefsten Seele schmerzte und unter der sich ihm das Herz
förmlich zusammenkrampste.

Letzius schien von der Bewegung Hans Waldemars
nichts zu bemerken . Er blieb ruhig und höflich, und es
klang sogar eine gewisse Verbindlichkeit aus seinen Worten,
als er nun fortfuhr:

„ Schon gut . Es lag mir daran , Ihnen zu sagen,
daß ich persönlich Ihren Urlaub gerne gewähre . Die
paar Arbeiten für den Provinziallandtag , die Sie zu be¬
arbeiten hatten , kann ja irgend einer Ihrer Herren Kol¬
legen bequem erledigen . Natürlich unterliegt auch die
Zustimmung Seiner Exzellenz des Herrn Oberpräsidenten
keinem Zweifel , und es ist darum wohl am einfachsten,
wenn Sie den neuen Urlaub sofort antreten . — Gute
Reise also !"

Er wendete sich wieder seinen Akten zu.
Hans Waldemar blieb wie angewurzelt stehen. Das

alles traf ihn wie ein Donnerschlag und er vermochte
nicht, damit fertig zu werden.

„ Exzellenz — !
Das klang wie ein Aufschrei . Es war ja doch gar«

nicht möglich, daß man ihn so formlos beiseite schieben
wollte : Und dann : der Mann , der ihm anscheinend ohne
die leiseste Gemütsbewegung das Fürchterliche antat , war
der Vater des Mädchens , dessen Liebe er nicht aufgeben
konnte , wenn er schon bereit war , alles sonst auszugeben.
Und was blieb ihm denn nach dieser Stunde noch zu
hoffen übrig?

(Fortsetzung folgt .)
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Zwangs¬
versteigerung.

Am Freitag , den 11. November
d. I .» nachm. 4 Uhr, gelangen in
Mohnkerns Wirtshaus zu Bürger¬
felde:

3 Sofas , 1 Klavier, 1 Pult mit
Aussatz , 1 Fahrrad und andere
Gegenstände,

ferner : 3 Schweine
gegen Barzahlung zur Versteigerung.

Wellies,
Gerichtsvollzieher.

^
Zu kaufen gesuchtjunge

Legehühner.
Nadorsterstr. 63.

I ^ ivalsliiniieii
werden erteilt gegen mäßiges Honorar.

Offerten m . näh . Ang. unt . A 56V
postlagernd Oldenburg.

Neuheit ! Neuheit!

Rheilmtisnllls-
Unterhosen
von vorzüglichsterHeil¬

wirkung.
Aerztlich empfohlen.

Innen:
VerdichteteSchicht von
hochfeinerreiner Schaf¬
wolle, sehr dick, weich,

porös, elastisch,
sehr angenehmes Tragen I

5 .5V. 6 .50

lliewk
früher

S . ll . giidemsmi,
Oldenburg,

iStaustrMj
Mitglied des Rabatt-

Spar -Vereins.
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Bloherfelde . Ich habe billig zu
verkaufen einen Posten starke
Zwetschen - «. Pflaumenbiinme.

H . Reumann . Gärtnerei
1 Kiste , pss. s. 1 Inf .- Gewehr , z. kf. ges.

Off, m . Preis u. S . 64 V a . d . Exv. d . Bl.
Zu verk . ein lompl. B - ett nebst

Bettstelle. Haarenufer 29, Wien.

1 hochfeine Plüschgarnitur mit
geweltem Plüsch, Vertikow u. Spiegel
sollen bill. verk . w . Achternstr46,1 . Et.

Bettingbühren bei Berne. Habe
4 Stück Jungvieh in Fütterung zu
geben. C . F . Wenke.

Den geehrten Einwohnern von
Bloherfelde und Umgegend zur Mit¬
teilung , daß ich mich als

Schuhmacher
etabliert habe und bitte mein Unter¬
nehmen gütigst zu unterstützen. Be¬
dienung reell und prompt.

Bloherfelde , 9 . Nov. 1904.
ttönmann Wempv.

Habe einen großen eintürigen, gut
erhaltenen

Geldschrank,
bestes Fabrikat , ganz außerordentlich
billig abzugeben.
G . H. Steinforth , Geldschrankfabrik.

Bremen» Kettenstraßs 28/29.

Rastede.
Wir vergüten für Einlagen auf

6 monatl . Kündigung fest Za/oVs, und
mit wechselndemZinsfuß jetzt 4 °/°
Zinsen x. a.

kWieäef KMvemn.
Mehrere Sofas änsserst billig.

, A . Nehme , DonneMjveerKr . 18.

Zu verkaufen eine Partie alte
Bretter , Balken » Sparren und
Richelhölzer.

F . Lübbers , Lindenstr . 21.
Einen Bauplatz in der Nähe der

inneren Stadt zu kaufen gesucht
Offerten u. L . V2 postlagernd

Oldenburg,_
Empfehle mich zum Schneidern

in und außer dem Hause.
Ofener Chaussee 2, ob.

Regendecken ssme
wollene Pferdedecken

emp ' chle in großer Auswahl.
tt . ttolvi 't. Sgllrenßkllße Zj.

IHi WE" Ottomsu. I
Sisals - Ki 8vndalinlv08 s j

^tür r»»r veutWdlLvS g. sstrl.
srlLlldt« krSvuev- OdIizLtiauM
M .n3x600,000 ^ '
XusrLdlunesoksi -t , okve L!,rux ^

! Solist« LÜsdllvx >
MM- Lslri«
Vsri»NL«i>8 i«uiox»l!, kiospsatä . >
I-. ValE, »/« »In j- ^ L.- 1« ». s— —

Eilt erhaltcueS ImesnS
zu kaufen gesucht . Angebote mit
Preisangabe unter S . 645 an die
Exped. d. Bl . erbeten.

Me «l»Wts KIMM«
ru vsrksllfsn . t

Vsrl . ösrisnsti -. 67.

Verkauf
einer

Hausmalmsstelle.
Ellwürden. Frau Witwe

Hermine Haysten und Frau Land¬
gerichtsrat vr . für . Haarmann geb.
Hayßen beabsichtigen ihre zu Galing
belcgene

Hausmamlsstelle,
groß 56 ü» 87 ar , durch mich öffent¬
lich meistbietend verkaufen zu lassen
und wird dritter und letzter Termin
hierzu angesetzt auf

Dienstag, 22 . Non . I.,
nachm. 5 Uhr,

in Tantzen Gasthause zu Schwee¬
warden.

Die Stelle soll im ganzen und ge¬
teilt mit den Brandkassengeldern zum
Aufsatz kommen und zwar:

1 . 37 ba 98 ar 20 ym mit 13300
Brandkassengeldern und den
sämtlichen auf der Brandstelle
vorhandenen Bausteinen.

Diese Stelle ist besonders zum An¬
kauf zu empfehlen, da das Land
bester Bonität ist, zum größten Teil
im Grünen liegt und sehr bequem zu
bewirttchaften ist.

2 . 18 da 83 sr 80 Hw, nördlich
hiervon belegen , die gleichfalls
zum größten Teil im Grünen
sind, mit 10000 Brandkassen¬
geldern. Ein Hamm hiervon
liegt an der Chaussee.

Auf Wunsch der Käufer ist eine
andere Teilung nicht ausgeschlossen.

Bei irgend annehmbarem Gebot
kann der Zuschlag sofort erteilt
werden.

Käufer ladet ein
_ H. Bulliug , Aukt.

DKEier ! Eier!
prima frische , täglich aus WW
eigenen Einkaufsstellen ein « Z .-W
treffend, offeriere zu billigsten

Tagespreisen.

Lriegel,
Kior sn gras,

Bremen, Fernspr. IM. M
Is wie Goldrein.,10 lOIVIO ^ tVI Goldparmänen,
Borsdorfer , Purpur -Rein ., Ränische
Flammen rc. lieferefranko dort 100Pfd.
inkl. Korb 10, 50 Pfd . ^ 5 .50,
Obstplant . Willy Bruns , Halberstadt 4.

ZilmM- MM.
Ei « modern eingerichtetes

Haus "NS
mit separater Oberwohnung
( Wasserleitung , Gas und Kanal-
anschlust) und mit gross. Garten
an der Nadorsterstrasse billig zu
verkaufen. Anzahlung gering .^

_ Rud . Meyer , Aukt.
Zu vk. Dauerbrandofen . M 'lchstr . 6.

wünscht Waste , 28Heiratmittelgr . , blond, Vermögen
SVV VVV Mk. m . Herrn , w. a . o.
Vcrm., jed . makell . Vorl . Off. u.

„FideS ", Berlin , Postamt 18.

Hero
Margarine,

das Feinste für

Hasel und Küche.
Zu haben bei:

F . H . Trouchon , Langsstr.
R . Hallerftede , kl. Kirchenstr.
I . H . Kröger , Steinweg.
Herm . Helms , Nadorsterstr.
Aug . Ernst Menke , Langestr.
H . Onken, Stau.
Heinr . Tapken , Donnerschweerstr.
I . G . Stöltje , am Markt.
H . Oeljefchlager Ww., Luß. Damm
G . Walljes , Atexanderstr.
W . Egberts , Ziegelhofstr.
Alex . Schmits » Sonnenstr.
Arnold Schipper , „
Heinr . Lohse, Lambertistr.
M . Pieper Ww . , Langestr.
H . Weser Ww . . Rosenstr.
L . Grube , Haarcnstr.

- Bttkoof
zu Garnholz.
Zwischenah «. Der Hausmann

D . Garnholz läßt in seinen
Holzungen Holzhof und Deel am

Montag,
den 14. November,

nachm. 1 Uhr anfangend:

M . 250 Stämme
lange, schiere
teils zu den schwerste»
des Ammerlandes ge¬
hörend » bestes Siel -,
Schiffs- , Bau- und
Wogenholz»

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen.

Das Holz steht an der Chauffee
und auf festem Boden , ist also
jederzeit bequem abzufahren.

Kauflustige wollen sich in Metjen«
gerdes Wirtshaus zuLangebrügge
versammeln.

Feldhns » Auktionator.
AP . Angefangen wird mit dem

schweren Holze im Holzhof.

Oldenburg. Auf Anordnung
Großh . Amtsgerichts Oldenburg
werden am

Sonnabend,
den 12. Aovör. d . Z.,

nachm. 3 Uhr»
in der Wohnung des abwesende»
Schmieds Hecker zu Oldenburg»
Ofeuerchauffee »öffentlich meistbietend
mit Zahlungsfrist verkauft:

1 Sofa , 1 Spiegel, 1 Tisch , 1 Pult
m. Borte, div. Stühle , 1 Bettstelle
m . Matratze , 1 Wanduhr,

ferner : 1 Reifenbiegemaschine, I
Sperrhahn , versch . Hammer , Feilen,
Zangen und anderes Handwerks«
gerät , versch . Bolzen, Muttern,
Nägel, Tür « und Fensterbeschläge,
Sensen, Band -, Stab - und Rund¬
eisen , div. Stiele , 160 Hufeisen,
ca . 30 Zentner ' Kohlen, 1 Blech«
flasche mit Oel sowie viele sonstige
Sachen.
Kaufliebhaber ladet ein

B . Schwarting » Auktionator,
Eversten.

Verkauf
einer

La « dftelle
in Nadorst.

Nadorst . Der LandmannBeruht
Schumacher in Nadorst beabsich¬
tigt wegzugshalber seine in Nadorst
belesene

Landstelle
zum beliebigen Antritt zu verkaufen.

Die Stelle besteht aus dem gut er«
haltenen Wohnhaus« mit neuer
Scheune und

tll. 5« TWW
guten Ländereien, beimHause belegen.

2. Verkaufstermin ist angesetzt auf
Dienstag,

den 15 . Nov . d . J .,
nachm . 5 Uhr,

in Tuvenhorsts Wirtshause zu
Bürgcrfelde (Scheideweg ).

Geboten sind bis jetzt nur 13,000
B . Schwarting , Aukt.,

Eversten.

Wegen beabs. Geschäfts-Verkaufs
wollen alle, die mir schulden , bis
zum 1. Dezember d . IS . Zahlung
leisten , andernfalls ich meine Forde¬
rungen einziehen lasse.

Strückhausen , den 6 . Nov. 1904.
LsrüLrü 8sMs.

^ (Inh . : Johs . Müller .)
Direkt vom Imker uns vom

hiesigen Nahrungsmitteluntsrsuchungs«
amt untersucht, als unverfälscht an¬
erkannt , in feinster Qualität:

Keiler
Pfund 6g Pfg.

I . B . Harms.
Haarenstr . 3 — Filiale Auguststr. SS.
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Schaf-Verkauf
^ zu
Oberlethe.

G. A . Wendel in Garrel läßt am
Sonnabend,

den 12 . Nov . d. I . ,
nachm 2 UÜr anrad «,

bei Johns Wirtshause in Oberlethe,
8 » fett-

Heidschafe
öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu einladet
_ W . Goystein , Aukt.

Westerstede . Unterzeichneter
beabsichtigt am

de» U. Zink .,
mittags anfangend,

in seinem zu Linswege unmittelbar
an der Chaussee belegensn Busche
Brook:

LOO lauge schiere Eiche«
aus d m Stamm , Las schwerste
Holz des Ammerlandes»

5V lange schiere Esche»
auf dem Stamm , bis 40 om
Durchmesser, und

einige Suchen,
kleineres Schisfsholz,

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen.

Käufer versammeln sich in Nee-
man«- Wirtshause.

U. Ohmstede.

Oeffentlicher

Ammoöil-
Werkauf.

Das zur Konkursmaffe
der Firma dlLlisLui
SLsLirs gehörige , hier
au der Staulinie unter
Nr. 10 belegeue

Wohn- und
Lagerhaus

soll znm sofortigen An¬
tritt öffentlich versteigert
werden.

Termin hierzu steht an
ans

Freitag,
'

.
4 W,

im Hotel „Zur Post"
(Ant. Mey «) hie ?.

Wir lade« Reflektanten
ei« nnd bemerken, daß
auch vorher jede ge¬
wünschte Auskunft bereit¬
willigst von uns erteilt
wirb.

LSKIvr L SsLollv.
Einen kleinen Posten frisch geräuch.

Rückensheck,
E " S Pfd . 3 Mk. -MW

lob. vrowor.
Zu verkaufen ein

eiserner Geldschrank.
Näheres Donnerschweerstr. 63.
Sofa u. Spiegel m. Schränkchen,

fast neu, zu verk . Margaretenstr . 7.

ln vlcke » l,U» -F (6r .) bei Flvrn»
^lünivlrv , I 'rissur .H. Ksltlvr.

Fahrplan der Paffagierdampfer auf der Unterwefer.
_ Täglich (an Sonn - u. Wochentagen ). _

g °!>

9 -°
9"

I9 °°
10"
10
I1 ° °
11-°

7 °° 1v '°f
11 '°f
11 -°f

N.

Ivo

ö °-

ab Bremen -Freihafen
Bremev -KaiserSrücke

Vegesack
Lobbendorf (Blumenthal)
Rönnebeck
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Oberhammelwarden
Brake
Rechtenfleth

denhai

V. V. N. N. N.
^ an — 11' ° — — S°o

10°° — is «s- ZM —
V.

ab g °v 1y-° 11 «f 2 °° 4M
8»° — 11" f ZS» —

10u> 410
9 »o ZS»
gs° 3«
91° gl«
8°o z-°
g -- 225

ab 8»° 2° °

N.

8°°

Nordenham
an V Bremerhaven (Geeste)

-j- Die Fahrt findet nur an Sonntagen statt.
Bei den Fahrten von bezw . nach der Kaiserbrücke wird am Lloydplatz ( Freihafen ) und in

Woltmershausen nach Bedarf «« gehalten.
Von Dienstag , den 1. November, ab täglich:

Abfahrt der Dampfer von Bremen nach Bremerhaven und umaekehrt S Uhr morgens.
_ Die Fahrten zwischen Bremen ( Kaiserbrücke ) und Lobbendorf finden nicht mehr statt.

von den Stationen zwischen Breme » und Bremerhaven können nurDie Abfahrtszeiten der Dampfer
annähernd angegeben werden.

Breme » , 29. Oktober 1904.

Eine Zierde
ist ein Gesicht o. alleHantunreinigkeit
u.Hautausschläge,wieMitesser,Fin-
nen , Flechten , Blütchen,Hautröterc.
Daher gebrauch. Sie nur Steckenpferd-

Teerschwefel - Seife
von Bergmann L Co ., Radebeul
mit echter Schutzmarke: Steckenpferd.
a St . 50 Pfg . in der Hof -Apotheke.

Der Vorstand.

WU- Gutes "Mz
Roggenlangstroh

liefert lauunqweise zu Tagespreisen
V . Lodlsäsr, Ahlhorn.

L e
S 7

T

Will . klAl'tin Ule/sl ',
Schüttingstraße 10.

Lorasrmx-
K Htsias , ^8
naturrein , vollsaftige Importe

in jeder Preislage.
Wein - Großhandlung

oiLsirvru ' S.
« M - Hoflieferant.

Kemllm FreriP
empfiehlt

lSaLlS1 *8vlLalS,

Hafevschlamm,
enthülstes Kafermehk.

I Fast umsonst ! I
Ich sende f . 3 M . alles zus. aus einer
Konkursmasse: 1 Dampfmaschineca. 30
om hoch komplett (mit Spiritus heizb .),
den Schnellphotograph Blitz , 1 große
prachtv. Konzertharmonikam. Nickelbe¬
schlag , 2 große Märchenbücher, 2 große
Bilderbücher, 6 Spiele als : Gänse»,
Reise-, Affenspielre., 1 wertv . Buch, 20
versch . Gcschichtenbüch . Alles neu, reell.
Hs . Dümlein , Leopoldshöbe(Baden ).

m

Grimdlapttal » ,«« « ,« 0« Mk.
Filialen in Atens -Nordenham , Delmenhorst , Hohenkirchen,

Jever und Vechta.
Wir nehmen Einlagen aus Bankschei « und Kontobuch

jedem Betrage entgegen und vergüten an Zinsen:
bei ganzjähriger Kündigung : fest . zr/z »/, x,oder auf Wunsch des Einlegers >/s °/o unter dem

jeweiligen Diskont der Reichsbank, mindestens 3 °/«
! und höchstens . 4 -/» x.

bei halbjähriger Kündigung : fest . S °/o p.oder auf Wunsch des Einlegers r/o V» unter dem
jeweiligen Diskont der Reichsbank, mindestens 2Vs «/„
und höchstens.

bei vierteljähriger Kündigung oder auf 3—6 Monate
fest : V- °/° unter dem jeweiligen Diskont der Reichs»
bank, mindestens 21/2 °/» und höchstens . 3 '/» °/» v

bei kurzer Kündigung und auf Scheck-Konto . . . . 2 °/„ x.
auf längere feste Termins nach Uebereinkunft je nachder Höhe des Reichsbankdiskonts und der Dauer

der Einlage bis zu . 4 «/« x.
Vis ViDsLIisi ».

A . Krahnstöver . Probst.

4 °/o x. ».

WkMA

KMenI - vreM

Webers
Karkbaäsr

Osfleegtzvürr
ist äis Lrons »Usr LEvo-

vsrbssssrrwAsrnittol.

»1s äsrtsillsts Lsttsssnssts

MM

v ° >

gk Streichsertige Oelfarben, ^
sowie sämtliche Sorten Lacke und alle Maler - Bedarfsartikel

liefert in anerkannt bester Ware z« sehr billigen PreisenLust lllostsrwruw , Staustr. 14,
Spezialgeschäft in Farben , Lacken und Maler -Artikeln.

Rhein -Weine
in gut abgelagerter Qualität empfiehlt
Wekngrotzhdl . Attg . Lührs,

Fernspr . 453. Kurwickstr. 12,

GeltgeilheWkiuls:
Kaffeekannen I --uerkettMilchtöpfe j «euerfest.
WM - Preise : Schaufenster II.

kerüMvä koxer.
Eingang : Baumgartenstraße Nr . 1.

H a u s mit kl. Garten zu kaufen
gesucht im Preise von 10—12,000 ^

Off. u. S . 613 an d . Exv. d. Bl.

jienisoks keuksi'lsn,
iummi -^ ansn elo.

kreist , gratis, belehr, illnstr . Lataloz
i. Ovuv. trsvLo gsg. 4V? fg. 1. Marken.

Zu verk . Belg . Riesenkaninchen
sowie auch hiesige Rasse.

Jägerstr . 3.
— Znrückgesetzte Filzhüte , —

Stück 30 Pf . bis 1 Mk.
Fantafiefedern 10 ». 20 Pf.

^ irrra 8x »a11LoLk,
_ Schüttingür . 11.

Zu verkaufen schönen dunklen und
Hellen Ueberzieher.

Johannisstr. 6, oben.

Brake.
Freitag , Sonnabend und So,w,.

den 11., 12. und 13 Novbr.:

in den festlich geschmückten RZuni!,
d° Ventral -Sotei

veranstaltet vom Turnverein und
Liedertafel

unter Mitwirkung
etwa Ivo junger Damen in Kostii«,und der ^

- Braker Kapelle . —
Verkaufsgegenständein reich . AusnM

Unterhaltungen aller Art

ff. Speisen «. HetrSch
zu festen mäßigen Preisen.

Anfang : Freitag 6 Uhr abends.
Sonnabend 6 Uhr abeM
Sonntag 4 Uhr nachiwttlU

Für Kinder nur Sonnabend
6 - 8 Uhr.

— Eintrittsgeld 30 4 —
Das Komitee.

Sonntag , den 13. November, Wabends 11 .05 Uhr ein Sonderz«
von Brake nach Oldenburg üb«
Loy» der an allen Stationen HM,
wird.

LirnStlz, IS. Nnk. :
S Letzte Vttßelih

Grünenkamp . Grünenkamp.
Königlich Wederkändislher

WU- Allabendlich VV, Uhß
Gvotze

Vorstellung!
Auftreten von Küustleri «ml
«ns Künstlernnur 1. Ranges, s

! Ne «e Freiheits - Pferdei
vom Zirkus Ed . Wulffl

vorgesührtvon Herrn F . Cariotj
lülr. kpkraim Ikompson

mit seinen großartig dressterte^
4 riskanten.

Reichhalt . Programm!
Mittwochs u. Sonnabends»!

^ ^
4 Uhr nachmittags:

^°
^ orftälnng

z» halbe « Preise « !
PWk" SonutagS 4 Uhr : I
Preise, jedoch hat jeder Besuch« !
das Recht, ein Kind unter zeh"!
Jahren gratts mit einzuführmi

KriegerverMs
W8WFriedrichSsehni

Umgegend-
Zur Feier des Geburtstage

Kgl. Hoheit des Großherzo s ^
S onnta g» den 13 . November:

S Ball (
— im Bereinslokal.

Anfang 6 Uhr.
Hierzu laden sreundlichst ein

Der Borstat
H . Ahlers.

K V llnUonÄ
WsIurldSEL.

Am S onntag , den 13 . N ovbr .̂

S Ball,
_ verbunden u> c

MM' SaaLfahrell,
im Vereinslokal.

Hierzu ladet sreundl. eiiiD ^A
Zu verk. ein gr . Wasch -ViehE

zum Einmauern . Dob enstr . 18,^

LMüMMuL : LÜttheHs .. BujchM ChLMKätteur : M dm LnseratenM : I . Retzloeg. — RotatroMürM und Bextag : B. SchaLt,LtMLürg ./
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